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Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrundschau.
Der Kaiser ernannte Generalleutnant von Trotha zum Oberst¬

kommandierenden in Deutschsüdwestasrika.
*

Das Jung Wilhelm -Denkmal wurde gestern im Tiergarten zu
, Berlin in Gegenwart des Kaiserpaares und des Kronprinzen enthüllt.

*
Im preußischen Abgeordnetenhaus begann gestern in Abwesenheit

des Reichskanzlers die Debatte über den Kanalstumps.
*

Ein energischer Sperrversuch der Japaner vor Port Arthur
mißlang. Acht japanische Dampfer und zwei Torpedoboote wurden in
den Grund gebohrt . Die Einfahrt blieb frei.

*
Die Japaner haben die Verfolgung der Russen in der Richtung

aus Fönghwangtschöng ausgenommen.

Der Ktdenbrrrger WronfotgeftreiL.
Professor Dr . R e h m - Straßbnrg i- E -, bringt in

Nr . 4 der „Deutschen Jnristen - Zeitung" fol¬
gende Ausführungen , die wir wiedergeben, ohne irgend¬
wie Stellung dazu zu nehmen:

Wollte ich ans dem öffentlichen Leben der Gegenwart
Beispiele für Streitigkeiten suchen , die in besonderem
Maße sich zur Erledigung durch Schiedsspruch eignen,
so wüßte ich kein besseres finden, als die jetzt aktuell
ewordene Oldenburger Thronfolgeangelegenheit . Eine
urze *) Darlegung der Sachlage möge dies beweisen.

Vorausgeschickt sei die Genealogie des altholsteini-
schen Fürstenhauses. Dasselbe zerfiel bekanntlich seit 1544
in zwei große Hauptlinien , die königliche und die herzog¬
liche oder Gottorper Linie . Von ihnen teilte sich die
erstere 1564 weiter in die Glückstädter oder ältere könig¬
liche Linie, welche mit König Friedrich VII. von Däne¬
mark am 15. November 1863 erlosch , und in den « onder-
burger Zweig, welch letzterer alsbald in eine Reihe von
Te-ilhäusern, vor allem die Zweige Aügustenburg, Beck
(seit 1825 Glücksburg), Norburg , Glücksburg und Plön
auseinanderfiel.

Um was es sich handelt, ist nun die Auslegung
eines Vertrages , den Herzog Johann Adolf von Plön
im Jahre 1676 mit dem König von Dänemark vereinbarte.
Tie Grundlage desselben ist diese: Der Vater des gen.
Herzogs , Joachim Ernst (der ältere ) , der Stifter der
Linie Plön , hatte am 18. März 1671 mit dem gleichen
TLnenkönig bereits zwei Abkommen getroffen, ein offenes
und ein geheimes . Durch ersteres trat er an den König
die eine Hälfte der Grafschaften Oldenburg und Delmen¬
horst unter Vorbehalt des Rückfalls ab ; in dem zweiten,
dem geheimen, versprach er, und zwar ebenfalls unter
Rückfallsvorbehalt, das Gleiche hinsichtlich der anderen
Hälfte für den Fall , daß ihm diese in dem Prozesse zu¬
gesprochen würde, in welchen er wegen des Besitzes dieser
Grafschaften mit dem Hause Gottorp verwickeltwar . Her¬
zog Joachim Ernst starb noch 1671. Seine drei Söhne,
Johann Wolf , August und Joachim Ernst, setzten den
Rechtsstreit fort . 1673 wurde er ' in der Hauptsache ent¬
schieden, und zwar zu ihren Gunsten. In Erfüllung des
Versprechens ihres Vaters übergaben sie daher 1676 mich
die zweite Hälfte der Grafschaften an Dänemark. Gleich¬
zeitig wurde der Rückfall für die „ ganzen beiden Graf¬
schaften", d . h . für die beiden Grafschaften als ein Ganzes,
vereinbart. Um die Auslegung dieses Teiles des Ver¬
trages vom 22. Juni 1676 dreht sich der Streit.

Der Vertrag ist formell von Herzog Johann Adolf
allein abgeschlossen, aber zugleich „in Vollmacht seiner
beiden Brüder und seiner und ihrer allerseits Erben",
und der einschlägige Passus lautet : Für den Fall des
Abganges des Mannesstammes des dänischen Königs¬
hauses solle das Nachfolgerecht in die ganzen Leiden
Grafschaften zustehen „ Uns und Unseren Leibeslehnerben,
m deren Ermangelung Unserem Bruder August und dessen
Leibeslehnerben, auf deren Abgang Unserm Bruder
ooachim Ernst und dessen Leibeslehnerben, nach deren
Ermanglung endlich den andern Agnaten Unseres
Fürstlichen Hauses .

"
.. . ^

, . Tie einen Agnaten des fürstlichen Hauses Plön sind
dle lebensfähigen Nachkommen des Herzogs Johann^twlf , seine beiden Brüder und deren Mannesstamm . Wer
über ist unter „den anderen Agnaten des Hauses Plön"
zu verstehen? Oldenburg und Rußland meinen : Mitglieder
des Hauses Plön , nur Angehörige der Linie Plön können
Agnaten des Hauses Plön heißen. Allein vermag Agnaten

Hauses Plön nicht auch zu bedeuten: Angehörige an¬
drer Häuser, welche mit dem Hause Plön agnatisch ver-
wandt sind? Ties ist die Auffassung der Familie Au-
Sustenburg , und für diese Anschauung sprechen durchschla¬
gende Grunde.

'
Nicht können dabei in Betracht kommen alle Zweige

Aussührlicher hiervon in den Annalen des Deutschen Reiches
*204 Pest 5.

^us altholsteinischen Hauses mit Ausnahme der könig-
. lrchen Linie, also nicht auch die Gottorper Linie. Ihrwaren ja die Grafschaften abgerungen worden. Somit
bleiben die übrigen mit dem Aste Plön durch einen näch¬
sten gemeinsamen Stammvater Verbundenen, und das sindalle übrige» Sonderburger Linien . Daß auch für sic der
Rückfall ausbedungen wurde, war selbstverständlich. Es
lag darin in keiner Weise ein besonderes ZugeständnisDänemarks an sie , sondern lediglich die Anerkennung eines
diesen Linien schon vorher an den beiden Grafschaften
zustehenden Erbrechtes. Das ganze Sonderburger Haus
besaß seit 1642 eine kaiserliche Lehensexspektanz für beide
Grafschaften. Demgemäß hatten die Herzöge von Nor¬
burg und Glücksburg den Prozeß um deren Besitz ge¬meinsam mit dem Herzog zu Plön begonnen, weil siedem letzten Grafen von Oldenburg und Delmenhorst ebenso
gradesnahc verwandt waren, wie jener. Wenn trotzdemnur der Herzog von Plön und nicht auch sie die Graf¬
schaften zugesprochen erhielten , so war der Grund hier¬
für lediglich, daß sie vor dem zu beerbenden Grafenvon Oldenburg und Delmenhorst mit Tod abgingen, so
daß bei dessen Hinscheiden (1667) von allen Sonderburger
Zweigen Herzog Joachim Ernst von Plön demselben durchGrade nasch allein am nächsten stand . Allein dadurchwurde das Erbrecht der anderen Sonderburger Aeste nichr
beseitigt. Wie läßt sich glauben, daß die übrigen Sonder¬
burger Linien die Vereinbarung von 1676 und seine Vor¬
gänger von 1671 nicht angefochten hätten , wenn sie nicht
dessen sicher gewesen wären , daß hinter dem Hause Plön
auch ihnen ein Rückfall zugestanden sei ! Wie hätten die
weiteren Sonderburger Zweige geduldet, daß die Herzögevon Plön in einem Vergleich mit Gottorp vorn 16 . April1681 die Meinung des Herzogs von Gottorp als zu Recht
bestehend anerkannten, daß seinem Hause „nach Abgang
der königlichen (dänischen), auch Holstein-Plönischen

'
und

zugehörigen Agnaten" die Sukzession in den beiden Graf¬
schaften wieder zuwüchse , toenn sie nicht der Ueber-
zeugung gewesen wären, daß im Gegensatz zu den „Plö-
nischen Agnaten" unter den „ dem Hause Plön zugehörigen
Agnaten" gerade sie , die Sonderburger Agnaten, zu ver¬
stehen seien ! Wie ist nach der ganzen Rechtslage, welche
die Verträge von 1671 und 1676 umgibt , denkbar , daß
die Agnaten der übrigen Sonderburger Linien es zuge-
lassen hätten , daß die Herzöge von Plön für den Fall
des Erlöschens ihres Mannesstammes dem Hause Gottorp
vor ihnen ein Nachfolgerecht zubilligten ! Und von Pro¬
zessen der übrigen Sonderburger Aeste gegen die Verträge
von 1671, 1676, 1681 ist uns nichts bekannt.

Dazu kommt: Der Vertrag von 1676 ist von Herzog
Johann Adolf für sich und seine Brüder nicht bloß in
Vollmacht seiner und ihrer Leibeserben, sondern in Voll¬
macht seiner und „ihrer allerseits Erben"

, also auch
in Vollmacht seiner und ihrer Erben aus der Seitenver¬
wandtschaft, abgeschlossen . Nun könnte man allerdings
einwenden : damit sind nur Seitenverwandte aus dem
Hause Plön gemeint . Allein solche konnten nicht gemeint
sein. Herzog Joachim Ernst war der erste Herzog aus
dem Hause Plön , der Stifter dieses Hauses, und hatte
nur die genannten drei Söhne . Alle Seitenverwandten
des Hauses Plön mußten somit anderen Häusern ange¬
hören. Deshalb war der Vertrag auch in Vollmacht der
Sonderburger Vettern eingegangen . Das ist selbstverständ¬
lich angesichts des Erbrechtes, das ihnen allen an den
beider : Grafschaften zustand. Dieses Erbrecht mußte bei
der Abtretung gewahrt werden. Tie Abtretung der Graf¬
schaften an Dänemark, die Verwandlung ihres Erbrechtes
nach Plön in ein Rückfallsrecht hinter Plön bedurfte
ihrer Zustimmung.

So erhellt : Ta Herzog Joachim Ernst zu Plön nur
drei Söhne besaß, gab es 1676 keine anderen Agnaten
aus dem Hause Pion , als solche , welche von ihm und
diesen drei Söhnen abstammten. Demgemäß sind in dem
Vertrage von 1676 die aus dem Hause Plön vorhandenen
und möglichen Agnaten mit Erwähnung der zwei Brüder
Herzog Johann Adolfs und seiner und ihrer männlichen
Abkömmlinge bereits erschöpfend aufgezählt ; demgemäß
müssen „ die anderen Agnaten des Fürstlichen Hauses Plön"
Agnaten sein, die nicht aus dem Hause Plön , sondern aus
anderen Häusern stammen. Nach der ganzen geschichtlichen
Umwelt des Vertrages von 1676 vermögen nur Angehörige
der übrigen Sonderburger Linien in Betracht zu kommen;
diese übrigen Sonderburger Zweige alle sind daher hinter
dem Hause Plön rückfallsberechtigt.

Selbst wenn — was indes nicht zutrifft — Herzog
Joachim Ernst 1671 den Rückfällsanspruch lediglich für
sein Haus anerkannt erhalten hätte, würde übrigens das
Gleiche anzunehmen sein. Denn der Vertrag von 1676
ist nicht nur das jüngere, sondern auch das den Rückfalls¬
vorbehalt ausführlicher und für beide Grafschaften als ein
Ganzes formulierende Abkommen und überdies auch in
Vollmacht der Stammesvettern abgeschlossen.

Was wir vortrugen, sind nur Rechtsfragen, und wo
ausschließlich solche strittig sind , die Meinungsverschieden¬
heit nicht auch Ehre und Existenz der Streitsteile berührt,
da ist das Feld für schiedsgerichtliche Entscheidung, in

unserem Falle umsomehr, als der Widerstreit der Nechts-
anschauungen die Auslegung eines Vertrages betrifft , des¬
sen Zustandekommen so weit zurückliegt, daß keiner der
Beteiligten von heute, weder der Staat Oldenburg, nochdas Großherzoglich oldenburgische Haus , noch die Häuser
Augustenburg und Glücksburg und das russische Kaiser¬
haus , an dessen Abschluß als Vertragsteil mitzuwirken be¬
rufen war . Es handelt sich also um die Auslegung eines
von der Gegenwart historisch völlig abgeschlossenen Ge¬
schäfts. Um so näher läge daher von der Natur des Strei¬
tes aus eine Erledigung desselben durch Vereinbarung
schiedsgerichtlicher Entscheidung.

Beginn der Kanaldebatte in Preußen.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm 3. Mar:
Man war heute ins preußische Abgeordnetenhaus ge»kommen , vornehmlich, um vom Grasen Bülow eine Kanal¬

rede zu hören. Die Enttäuschung, daß das Geburtstagskindausbtieb, bewirkte, daß die im Anfang dicht gefüllten Tribünen
von Stunde zu Stunde größere Lücken aufwiesen. Am Schlußharrte nur noch ein kleines Fähnlein Hoffender oder ernsthafter
Politiker aus . Morgen — Mittwoch — hieß es in den Wandel¬
gängen, spricht Graf Bülow ; er will erst einmal sehen , wie
der Hase läuft . Nun , dieser Hase nimmt, nach dem Eindruck
des ersten Tages zu urteilen, einen für den Schützen nicht
ungünstigen Weg. Die Vertreter der drei Mehrheits-
parteien, desCentrums , derKonservativen, derFreikonservativen,waren zwar nicht sparsam mit Bedenken und Einwendungenaller Art , namentlich gegen den Rhein -Hannover -Kanal , aber
es klang doch der Wunsch nach Verständigung hindurch —
unter der besonders vom Grafen Limburg - Styrum ( kons .)und dem Abg. Am Zehn Hofs (Cenlr .) hervo: gehobenen
Voraussetzung, daß der Verzicht der preußischen Regierung
aus den Teil des Mittellandkanals zur Elve ein endgültiger
ist. Die Linke protestierte mit Oho-Rufen gegen diese Bedingung;die Herren am Regicrungstisch blickten diskret und unergründ¬
lich vor sich hin . Abg. New oldt, der Wortführer der Frei-
konservativen, erteilte der Regnrung den milden Rat , daß sie
sich nicht wieder auf den Standpunkt stellen möchte , die Kanal¬
vorlage, den gewählten Weg usw., für unabänderlich zu halten.
„ Die jetzige Vorlage ist besser, als die frühere", ertlärte der
Centrumsredner , um kurz darauf das kargeLob durch die mit
verständnisvoller Heiterkeit aufgenommeueHmzufügnng einzu¬
schränken , womit noch lange nicht gesagt ist, Laß die Vorlage aus
den Beifall meiner Freunde rechnen kann. Graf Limburg-
Styrums hauptsächliche Einwendungen gegen den Rhein-
Hannover -Kanal bestehen darin , daß er eine Zunahme der
tandwirtichafttichen Leute not befürchtet durch die neue
Begünstigung der Großindustrie , und daß er von einem
erheblichen Ausfall der Eisenbahn-Einnahmen überzeugt ist.
Minister v. Budde, der vor Beginn der Sitzung von vielen
Abgeordneten zur Verleihung des Adels beglückwünscht wurde,
legte in seiner Einführungsrede sehr geschickt den Schwerpunkt
auf die Widerlegung der finanziellen Bedenken. Ihm als
Elsenbahnminister könne natürlich nichts leichter fallen, als
sich als Gegner der Wasserstraßen zu betrachten. Hört!
Hört ! rechts. Aber Herr v . Budde bewies alsbald mit
schlagendenZahlen , daß die Annahme durchaus ungerecht¬
fertigt ist, die Kanäle als schädigenden Konkurrenten der
Eisenbahnen zu betrachten. Durch die Steigerung des Wasser¬
verkehrs ist die Steigerung des Eisenbahnverkehrs in keiner
Weise gehemmt worden. Die Wasserstraßen sind im Verkehr
die Bundesgenossen der Eisenbahnen! Das hätten
die praktischen Amerikaner erkannt, als sie trotz ihres aus¬
gedehnten Eisenbahnnetzes Kanäle anlegten. Ebenso be¬
trächtliche Aufwendungen seien in Frankreich, in Rußland , in
Oesterreich - Ungarn für Wasserstraßen gemacht worden. Mit
seiner lebhaften Frische und Wärme , ilar und anschaulich
begründete der Minister das Programm : Eisenbahnen und
Kanäle. Tie Aufmerksamkeit des Hauses ging nur einmal
verloren, bei der Erörterung der Rentabilitätsberechnung der
geplanten Anlagen, ein Thema, das mehr ins Fach des
Finanzministers schlägt. Herr v. Budde betonte wiederholt,
die Regierung wolle sich bemühen, ruhig und sachlich die
Meinungsverschiedenheiten zu überwinden. „ Vertrauen gegen
Vertrauen . " Im ganzen kann die Regierung mir dem ersten
Tag der Kanaldebatte zufrieden sein . Das Kanalkompromiß
tut (einstweilen) seine Schuldigkeit. Morgen kommen die
Nationalliberalen und die Freisinnigen zu Wort , vermutlich
auch noch ein unbelehrbarer Kanalgegner der Rechten wie
Graf Kanitz.

Die Reichstagskandidatur Bajsermann.
G . gen die Kandidatur Bassermauns im Wahlkreise

Frankfurt a . d . O . erhebt die „Tagesztg. " in ihrer gestrigen
Abendausgabe Einspruch. Es cürse wohl als sehr fraglich
bezeichnet werden, ob die Vertrauensmänner des Bundes der
Landwirte sich entschließen können, einen Kandidaten mit aus
den Schild zu heben , dem die Vertrauensmänner des Bundes
in seinem früheren Wahlkreis ein ausdrückliches Mißtrauens¬
votum ausgesprochen haben. Tie Haltung der „Tagesztg . " ist
konsequent ; das Blatt hat stets gegen eine Kandidatur Baffer-
manu Front gemacht . Aber es wird zu Not „ auch so " gehen.

I
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da die Konservativen vernünftiger Weise gegenüber dem
größeren Ziel, der Besiegung des sozialdemokratischenKandi¬
daten , Empfindlichkeit und Nachtragen zurückgedrängt haben.
Die „Nationalztg . " bemerkt u. a. , eine zweckmäßigere Lösung
der Personenfrage gab cs in der Tat nicht. Der General¬
sekretär der nationalliberalen Partei reist heute, Mittwoch,
zu dauerndem Aufenthalt nach Frankfurt . Mehrere Reichs,
tagsabgeordnete haben sich für die rednerische Agitation zur
Verfügung gestellt. Obwohl der Wahlkampf ein sehr heftiger
sein wird, darf man doch seinem Ausgang mit Zuversicht
entgegensetzen . In Basscrmann wird der Reichstag ein be¬
sonders aus dem Gebiet der Sozialpolitik schätzenswertesMit¬
glied wiedergewinnen.

Der rirMch- jaxanische Krieg.
Ein neuer abgeschlagener Sperrversuch vor

Port Arthur.
Petersburg, 3 . Mai . Ein Telegramm des Gene¬

raladjutanten Alexejeff aus Port Arthur vom heuti¬
gen Tage lautet : „Alleruntertänigst berichte ich Eurer
Majestät , daß in der vergangenen Nacht ein neuer Angriff
erfolgreich abgeschlagen würde , den der Feind auf Port
Arthur machte , um den Hafeneingang zu erzwingen . Um
1 Uhr nachts wurden von der östlichen Batterie in der Nähe
des Ufers fünf Torpedoboote gesichtet, die unter dem Feuer
der Batterien und Schiffe sich nach Süden entfernten . Um
1,45 Uhr zeigte sich das erste Sperrschiss , begleitet von
einigen Torpedobooten , auf welches die Batterien und die
Schisse das Feuer eröffneten . Dreiviertel Stunden später
wurde in dem Lichte der Scheinwerfer eine große Anzahl
von Sperrschisfen bemerkt , die sich dem Haseneingang von
Osten und Südosten her näherten . Der „Otwaschni" , der
„Giljak "

, der „Gremjaschtschi" und die Batterien zwangen
durch wohlgezieltes , ununterbrochenes Feuern die Sperr-
schisfe zum Rückzug. Hauptsächlich durch das ! energische
Artilleriefeuer , sowie durch Withead -Minen , welche die
Torpedoboote und Minenkutter abschossen, und durch Ex¬
plosion einiger Sperrminen wurden acht Dampfer aus der
Reede zum Sinken gebracht . Außerdem würden nach den
Berichten der Kommandanten der Batterien und des Ka¬
nonenbootes „Giljak" zwer Torpedoboote vernichtet . Kurz
nach 4 Uhr morgens unterbrachen die Batterien undSchisse
das Feuer und gaben nur noch einzelne Schüsse auf die
Torpedoboote ab, welche sich noch immer am Horizont zeig¬
ten . Alle Sperrschiffe Waren mit Schnellfeuergeschützen
und Maschinengewehren versehen , aus denen der Feind
ununterbrochen feuerte . Von den Mannschaften sind bis
jetzt von uns 30 Mann gefangen genommen woroen , da¬
runter zwei tödlich verwundete Offiziere . Die Besichtigung
der Reede und die Aufnahme der Leute ist durch starken
Seegang erschwert . Die Russen hatten keine Verluste . Ver¬
wändet wurde nur ein Mann von dem Torpedoboot „Bo-
jewoi " . Als sich das erste Sperrschiff mit den Torpedo¬
booten zeigte , begab ich mich in Begleitung des Chefs des
Feldstabes , Generalleutnant Shilinski , und des Flaggkäpi-
täns 1. Ranges , Eberhard , auf das Kanonenboot „Otwasch---
ni " , um direkte Anordnungen für die Abwehr des Angriffs
der Sperrschiffe zu treffen . Auf den Befestigungen befand
sich währenddessen Generalleutnant Stössel , auf dem Ka¬
nonenboot „Giljak " Kontreadmiral Loschtschinski, der die
Verteidigung der Reede vertretungsweise leitete ."

Die Schlacht am Aal «.
Petersburg, 3. Mai . Ein Telegramm des Ober¬

befehlshabers der mandschurischen Armee , des General¬
adjutanten Kuropatkin, an den Kaiser von gestern lau¬
tet : Infolge Unterbrechung der telegraphischen Verbindung
habe ich ! keinen Bericht vom General Sassulitsch . Jü der
Nacht vom 1 . aus den 2. Mai machten dre Japaner mit
überlegener Artillerie von Föng -hwang -tschöng her einen
Frontangrifs gegen den russischen linken Flügel und um¬
zingelten ihn . Es kam zu einem heftigen Kampfe , an dem
das 22. und 12. Schützenregiment teilnahmen , die sich hart¬
näckig verteidigten . Die russischen Truppen gingen dann
zum Angriff über und brachten den Japanern schwere Ver¬
luste bei . Sie konnten aber , da sie an Zahl geringer wah¬
ren , ihre Stellungen nicht behaupten und zogen sich zurück,
wobei sie einige Geschütze ( !) in den Händen des
Feindes ließen . Die großen Verluste an Mannschaften und
Pferden machten es unmöglich , die Geschütze vom Kampf¬
platz mitzunehmen . Die Verschlußteile wurden aus den
Geschützen herausgenommen . Die Abteilung zog sich nach
Synhuantschen zurück. General Sassulitsch verfügte am
Tage der Schlacht insgesamt über fünf Regimenter und
fünf Batterien . Von diesen kamen ein Regiment und zwei
Batterien , die sich bei Schahedsa befanden , nicht zumKampf,
denn die Japaner unternahmen von dieser Seite keinen
Angriff . Die Verluste find noch nicht festgestellt , müssen
aber ber der Heftigkeit des Kampfes sehr bedeutend sein.

London, 3 . Mai . Jü Ergänzung der Meldung des
Generals Kuroki wird dem Reuterschen Bureau aus
Tokio noch telegraphiert , daß die russische Artillerie , bevor
sie sich ergab , die Geschütze unbrauchbar machte . Von
den 30 gefangenen Offizieren waren 20 und von den 300
gefangenen Mannschaften 100 verwundet . Der Chefarzt
der ersten japanischen Armee gibt die Zahl der Gefallenen
und Verwundeten auf 708 an.

Berlin. 3. Mai . Das Wolff'fche Telegraphische
Bureau meldet aus Tokio vom 3 . Mai : General Kuroki be¬
richtet: Der Feind leistete, als wir ihn am Nachmittage des
1 . Mai verfolgten, heftigen Widerstand und erhöhte die Zahl
unserer Toten und Verwundeten um 300. Der Feind focht
bis zuletzt tapfer . Schließlich ergeben sich zwei Kompagnien
der russischen Artillerie, die bereits den größten Teil der
Leute und Pferde verloren hatten, und hißten die weiße
Flagge . Gefangene feindliche Offiziere behaupten, der Divisions¬
general Kaschtalinsky, der die 12 . Infanterie , die Scharf¬
schützen und ein Artilleriebataillon befehligte, sei gefallen.
Ebenso seien viele höhere Offiziere getötet oder verwundet
worden. Viele russische Flüchtlinge kehrten daraus um und
ergaben sich. Die Gesamtzahl der Gefangenen beträgt 30
Offiziere und 300 Unteroffiziere und Gemeine.

Operation im Osten von Korea.
Der Londoner Standard melde : nach einer Laffan-

Depesche aus Petersburg:
3000 Russen näherten sich am Sonntag Gensan ; eine

gleich starke japanische Streitmacht trat ihnen entgegen. Es
entspann sich ein heftiges Gefecht, welchem beide Parteien
erhebliche Verluste erlitten . Die Japaner zogen sich schließlich
nach Genfan zurück . Zwei hohe russische Offiziers wurden
verwundet . — In London nimmt man an , daß diese Meldung,
falls sie den Tatsachen entspricht, sich auf die Operation der

Kavallerie des Generals Rennenkampf bezieht , der einen
Flankenangriff auf die Japaner beabsichtigt haben soll.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der gestrigenEnthüllnngsfeier des Jung « Wilhelms¬
denkmals wohnten das Kaiserpaar, der Kronprinz, die
Herren des Hauptquartiers , die Kabinettschefs, Minister
Studt , Minister Freiherr v. Hammerstein, Minister Freiherr
v. Rheinbaben und andere bei . Das vom Professor Brült
geschaffene Denkmal stellt Kaiser Wilhelm 1. als Jüngling in
der alten Uniform der Gardesüsiliere dar . Nach der Ent¬
hüllung stattete der Kaiser dem Reichskanzler, der seinen
55. Geburtstag beging, einen Besuch ab.

— Auf der kaiserlichen Besitzung Schloß Urville bei
Curzel in Lothringen sind mehrere Fälle von Typhus¬
erkrankungen festgestellt worden. Dadurch ist es zweifel¬
haft geworden, ob der geplante Besuch des Kaisers in Urville
zur Ausführung kommen wird.

— Beim Kaiser fand gestern im Schloß ein gemeinsamer
Vortrag des Reichskanzlers, des Chefs des Großen General¬
stabes und des Kriegsminisiers wegenderTruppenverstärkungen
und des Oberbefehls in Südwestafrika statt . Generalleutnant
v . Trotha wurde zum Oberstkommandierenden in Deutsch-
Südwestasrika ernannt . (Siehe „ Neueste Nachr." ).

— Die Wahlprüfungskommission des Reichs¬
tags beschloß nach längeren Verhandlungen, beim Plenum
die Ungültigkeitserklärung der Wahl des Abgeordneten.
vr . Dröscher (konservativ), zweiter Mecklenburg-Schwerin-
Wismar ) zu beantragen, weil die Wählerlisten entgegen dem

8 8 des Wahlgesetzes vom 31 . Oktober 1869 nicht spätestens
vier Wochen vor dem zur Wahl bestimmten Tage, sondern
erst später zu jedermanns Einsicht ausgelegt sind . Die Ersatz¬
wahl bietet vielleicht die Möglichkeit, Büsing wieder in den
Reichstag zu bringen.

— Mit dem Minister der öffentlichen Arbeiten, Budde,
hat, wie der „ Reichsanzeiger" meldet, auch der Präsident der
Oberrechnungskammer, Ludwig Karl Magdeburg, den erb¬

lichen Adel erhalten.
Ausland.

Frankreich.
* Paris , 3 . Mai . MinisterpräsidentCo mb es erklärte

in einer gestern stattgehabten republikanischen Versammlung,
daß er mit dem Wahlergebnis zufrieden sei und sich noch
mehr freuen würde, wenn am nächsten Sonntag ein durch¬
schlagender Erfolg für die Regierung erzielt werde. Er

forderte sämtliche Republikaner auf , ihre Pflicht zu tun , dann
werde der Sieg nicht ausbleiben.

Nordamerika.
* Newyork , 3. Mai . Von 994 Delegierten haben sich

508 für eine Wiederwahl Roosevelts aus¬

gesprochen , sodaß dieselbe gesichert ist.

Unpolitisches.
* Berlin , 3. Mai . Die 9. Kunstausstellung der

Berliner Session ist heute mittag mit einer Ansprache
des Präsidenten , Professor Max Liebermann, feierlich eröffnet
worden. (Professor Max Liebermann hat dieser Tage seinen
Austritt aus dem Verein Berliner Künstler erklärt.)

Da nach telegraphisch eingeholtem ärztlichem Attest der

Angeklagte Hanel
'
im Pommernbank - Prozeß z. Z . weder

reise - noch verhandlungssähig ist, wurde die Verhandlung
gegen ihn abgetrennt . Bezüglich der anderen Angeklagten
wurde heute in die Verhandlung eingetreten.

Tönnma , 3. Mai . Der Bankier August David hat den
Kieler „ N. N ." zufolge seinem Leben durch Erschießen ein
Ende gemacht.

Schmiegel , 3 . Mai . (Posen ). Im Dorf Bronsko sind
in der Familie eines Bergarbeiters , der vor etwa 4 Wochen
aus Westfalen zurückgekehrt ist die schwarzen Pocken ausge¬
brochen . Bisher sind zwei Personen gestorben, zwei andere
erkrankt. Die mit den Kranken in Berührung gekommenen
Personen wurden sämtlich isoliert.

Barmen , 3 . Mai . Gestern mittag verwundete der

Fabrikarbeiter Speiser in der Wohnung seinerSchwiegermutter
seine vor ihm geflüchteteFrau , als diese sich weigerte, zu ihm
zurückzukehren , durch einen Revolverschuß schwer und seine
Schwiegermutter lebensgefährlich. Als die Schwägerin Speisers
diesem entgegentrat , töt ete er sie und ers cho ß sich dann selbst.

Paris , 3 . Mai . Aus Marseille wird berichtet, daß daselbst
105 Schisse ohne Bemannung sind . Die Zahl der
Arbeitslosen, welche die Stadt durchziehen , übersteigt 3000.

St . Louis , 3 . Mai . Auf dem Mississippi hat sich ein

schrecklicherUnglücksfall ereignet. Die dort verkehrenden
Fährboote wollten dem amerikanischen Kreuzer „NashviUe"
einen Besuch abstatten . Dabei brach das Oberdeck des Kreuzers
infolge Ueberlastung ein , und 80 Personen stürzten in das
Unterdeck . Die meistensind verwundet, darunter mehrere tödlich.

Aus dem Hroßherzoglum.
D«r Nachdruck unserer mit Äorresponi >en>z«ichen versehenen Orizinalöericht « ist UM»
» ü »« uu»« Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über l- kate > OG»

lommntjse jlli» der Redaiti »» Set» willlem«,».
* Oldenburg , 4. Mai.

^ Vom Hofe . Aus Elsfleth wird uns von gesterngeschrieben:
Heute nachmittag um 5 Uhr traf der Großherzog mittels

„Lensahn"-Motorboot von Oldenburg bei dem hier liegenden
Schiffsjungenschulschiff „ Großherzogin Elisabeth " ein . Nach
einem Aufenthalt von 25 Minuten an Bord des Schiffes
fuhr er, die Grüße des aus der hiesigen Kaje zahlreich an¬
wesenden Publikums erwidernd, auf demselben Wege
nach seiner Residenz zurück.

Herzog Georg traf zu zweimonatigem Aufenthalt , wie
dem „B . T ." ein Privac -Telegramm aus Lübeck meldet, in
Schloß Eutin ein . Der Herzog begibt sich mit dem Fürsten
Günther von Schwarzburg - Rudolstadt zur Jagd nach dem
holsteinischen Gut Seedors.

* Militärische Personalien , von Voigt, General¬
leutnant und Kommandeur der 14. Division in Düsseldorf,
ist zum Gouverneur von Mainz ernannt . Derselbe kom¬
mandierte in den 80er Jahren das 3 . Bataillon des olden«
burgischen Infanterie -Regiments Nr . 91.

* Geh . Oberregiernngsrat Zedelius , ein hervor¬
ragender Beamter der Regierung, Vortragender Rat im
Departement des Innern , ist gestern , wie die „Weserztg. "

schreibt , in Bremen gestorben . Er harte sich zu einer Operation
dorthin begeben , an der er gestorben ist . — O.-R .-R . Zedelius
war erst seit einigen Jahren Rar im Departement des Innern.
B -rher bekleidete er die Amishauptmannsstellen in Delmen¬

horst und Jever. Der Verstorbene war als Beamter gan,
hervorragend tüchtig, und auch als Mensch genoß er großes
wohlbegründetes Ansehen. Die Regierung verliert in
einen ihrer tüchtigsten Beamten und die Stadt einen hervor¬
ragenden Bürger . Auch aus seinen früheren Wirkungskreisen
trauert man dem verdienten, seinem Berufe und seiner Familie
zu früh entrissenen Mann nach . Er bekleidete hier das Amt
des Vorsitzend. n vom Flottenverein, nachdem Minister Willich
davon zurückgeirete » war .

^
* Ein Börsentag der Konsumvereine Oldenburgs

Ostsrieslandsund des Bremer Gebiets findet Sonntag
hier statt . Es soll versucht werden, die Vorteile eines gemein-
samen Einkaufs noch weiter auszunutzen.

*
2 Der projektierte Umbau des Oldenburger - Möbel¬

magazins an der Heiligengefftstcaße ist vom Stadlbauamt
nicht genehmigt worden. Bekanntlich sollte das Haus herunter
gelegt werden und der Bierkeller, welcher augenblicklich von
Herrn Albrecht verwaltet wird, daraus ganz entfernt werden.

Von der 30 . Mastviehausstellung in Berlin schreibt
das „B . T . " u . a . : „Liebhabern eines saftigen Kalbsbratens
muß der Mund wässern, wenn sie hören, daß Kälber mit
mehr als sechs Zentner Gewicht zur Schau gekommen sind.
Die Krone auf diesem trägt der Schlächtermeister Rave aus
Oldenburg davon, dessen 4 »/^ Monat altes Bullenkalb
643 Pfund wiegt. " Ten Kaiserpreis erhielt der Posener
Züchter Kasimie von Jezewski- Gorzswo für Ochsen Olden¬
burger mit Simmenthalsr -Kreuzung. Die goldeneNathusius-
Medaille erhielt Reichsgraf von Oppersdorfs, Schloß Ober.
Glogau , den Stadrpreis für junge Ochsen Bohm- Streesen.

Man schreibt uns noch dazu : Gute Erfolge haben
nach einem hierher gelangten Telegramm unsere Oldenburger
Aussteller aus der Berliner Mastviehausstellung gehabt. Der
Schlächtermeister Rave erhielt dort 4 Preise, darunter einen
Züchlerpreis und einen ersten Preis , den letzten bekam ein
Schwein, das er von Herrn Hausmann D . Martens in
Donnerschweegekauft hat . Das Tier hat auf der Ausstellung
allgemeine Verwunderung erregt. Es ist auch auserwählt
für die heute siattfindende Probeschlachtung auf der Aus¬
stellung und kann nochmals einen Preis bekommen.

* Zu dem gestern mitgeteilteu Prozest der Kübel¬
abfuhrgesellschaft Eversten und der Unfallversicherung
wird uns mitgeleilt, daß dieser m>t der Orts kranken-
kasse des Amtsverbandes Amt Oldenburg geführt ist. Diese
klagte gegen die Kübelabfuhrgesellschast aus Ersatz der für
einen Arbeiter der Gesellschaft aufgewendeten Kosten . Die
Gesellschaft hatte seit ihrer Begründung die beschäftigten
Arbeiter zur genannten Kasse aus eigenem Antrieb angemeldet
und damit sich selbst als versicherungspflichtigbetrachtet. In
einem Falle unterließ sie die Meldung , weil der betreffende
Arbeiter freiwilliges Mitglied der städtischen Ortskrankenkasse
war . Nun erlischt jedoch jede freiwillige Versicherung bei
einer Ortskrankenkaffe, sobald das Mitglied in eine ver¬
sicherungspflichtige Beschäftigung eintritt , weil damit der
Arbeiter Pflichtmitglied der Kaffe wird . Und da nun die Ge¬
sellschaft durch die bisher vollzogenen Selbstanmeldungen zur
Amtsverbandsortskrankenkaffe ihre Versicherungspflicht aner¬
kannt hatte, lehnte die städtische Ortskrankenkaffedie Uebernahme
des Heilverfahrens für den im Betrieb verunglücktenArbeiterab,
welches die Amtsverbands -Ortskrankenkaffe übernahm. In¬
zwischen hatte die Gesellschaftans Aufforderung die nachträgliche
Anmeldung vollzogen und so wieder die Verstcherungspflicht
anerkannt . Die aufgewandten Kosten für das Heilverfahren
beliefen sich auf 560 Mk. Für diesen Betrag wurde die
Gesellschaft ersatzpflichtig gemacht, weil sie eine pflichtige
Anmeldung in diesem Falle versäumt hatte. Nun erhob dis
Gesellschaft die Einrede, daß sie ein Gewerbebetrieb gar nicht
sei, sondern als ein landwirtschaftlicher Betrieb betrachtet
werden müsse und als solcher der Versicherungspflicht nicht
unterliege. Mit dieser Einrede drang die Gesellschaft durch;
sie sei als landwirtschaftlicher Betrieb anzusehen und somit
nicht ersatzpflichtig . — Die Ortskrankenkassedes Amtsverbandes
behauptel nun, daß die Gesellschaftdiesen und anderen Schaden
verschuldet habe, da sie ja die Einwendungen selbst gemacht und
so die Kaffe zu Aufwendungen verpflichtet habe, die sie sonst
nie gemacht hätte . — Vielleicht haben wir Gelegenheit, wenn
das schriftliche Urteil vorliegt, darauf zurück zu kommen.

* Der Streik der Maurer und Zimmerer in
den Unterweserorten dauere unveränderr fort. In
den letzten Wochen sind annähernd hundert italienische und
holländische Bauarbeiter dort eingetrosfen , welche sämt¬
lich die Arbeit ausgenommen haben . Z!n einer am Sonntag
abgehaltenen Versammlung des Arbeitgeberverbandes , die
von 194 Mitgliedern besucht war , wurde folgender Be¬
schluß gefaßt : „Hiesige sowohl , als auch von auswärts
herangezogene Werkmeister , Poliere , Gesellen , Gehilfen und
Bauarbeiter aus sämtlichen Gewerken , die während der
Streikperiode gearbeitet haben , dürfen nur mit Genehmi¬
gung des Vorstandes entlassen werden . Der Vorstand hat
vorkommendenfalls die Grunde einer beabsichtigten Ent¬

lassung zu prüfen und für Weiterbeschästigung Sorge zu
tragen . Zuwiderhandlungen gegen diesen Beschluß büßen
die Mitglieder mit einer Ordnungsstrafe von 20 Mark

für jeden einzelnen Fall . Ferner haben diese Mitglieder
die ohne Genehmigung des Vorstandes entlassenen Leute
wieder einzustellen . Auswechselungen von Arbeitswilligen
unter den Mitgliedern sind durch Vermittelung des Ar¬

beitsnachweises selbstredend gestattet ."
* In der gestrigen 15 . Vollsitzung der Handelskammer

stand die oldenburgischeLandesausstellung 1905 im

Mittelpunkt der Verhandlungen . Bez. der Handwerks¬
kammer hat man jetzt eine Verständigung erzielt, deren Be¬

dingungen wir gestern bereits mitteilten . Schwieriger liege»
die Verhältnisse bez. des Kunst gewerbeverein s. Hoffent¬
lich wird sich auch da ein Weg zur Einigung finden lassen,
die der Bedeutung des Vereins für unser kunstgewerbliches
Leben und seinen Verdiensten um frühere Ausstellungen ange¬
messen ist . Selbstredend läßt sich in jeder, und auch nament-
- . --- — -. wenn die

! in r

ständiger Einigkeit hinter sich hat . Zu Anfang , als

Handelskammer ganz unerwartet die Ausstellung beschwp,

lich in finanzieller Beziehung, weit mehr erreichen , wenn
Ausstellungsleitung alle in Frage kommenden Kreise in voll-

-- --- -- - -- als oie

war man weit von diesem Ziel entfernt . Es machten sich

tiefgehende Verstimmungen bemerkbar, die z . B . ihren iw

druck in unserem Blatte fanden in einer „ Stimme aus oe

Publikum " . Wir glaubten dieser trotz persönlich
Schärfen die Aufnahme nicht versagen zu dur, ,

weil wir die Breite der Bewegung und ihre Intensität tanni

und von den verschiedensten Seiten angegangen wurden,

diesem Sinne vorzustoßen. Die dadurch' hervorgerufenen
klärungen der Handelskammer rückten die ganze Ängelegeny,
ins rechte Licht , und durch geschicktes Verhandeln wutzs
Ausstellungsleitung den Widerstand größtenteils zu besi 3 '

so daß jetzt « n völlig einheitliches Zusamm
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wirken aller in Beiracht zu ziehenden Kreise zum guten
Gelingen der Landesausstellung 1905 in naher Aussicht steht.
Non diesem Resultat sind wir und ist jedenfalls auch die
Handelskammer voll befriedigt. Es erübrigt noch ein Wort
,u den mehrfachen Anklagen zu sagen,jdie gestern gegen die
Einrichtung des „ Sprechsaals " — und gemeint ist in
diesem Falle der unserige — vorgebracht wurden. Es kann
uns natürlich nicht in den Sinn kommen , an dieser alten Ein¬
richtung unseres Blattes zu rütteln , denn trotz mancherUnznträg-
lichkeiten, die damit verbunden sind , hat sie sich im allgemeinen
doch gut bewährt, wofür am klarstendie große Beliebtheit spricht.
Gewiß, Mißbrauch damit ist möglich und vielleicht auch
vorgekommen, aber man muß nicht verkennen , daß unter
den „Stimmen aus dem Publikum " auch sehr schätzenswerte
Anregungen gegeben sind . Das öffentliche Leben braucht
ein solches Ventil , und als solches wird der Sprechsaal
auch weiterhin seine Dienste tun . — Die Versammlung
wählte ihrerseits die Mitglieder für die Ausstellungs¬
ausschüsse. — Tie Kammer trat sodann gegen die Abgal,en
auf natürlichen Wasserstraßen ein . Sie beschloß weiter,
gegen die Zölle auf Gerbmaterialien einzutreten . (Siehe
den Bericht in der 1 . Beilage . )

* Postsache . In Salzendeich trat am 3. Mai eine
Telegraphenangalt in Verbindung mit einer öffentlichen
Fernsprechstelle m Wirksamkeit.

* Eine graste sozialpolitische Versammlung fand am
Montag abend nn „Hotel zum Kronprinzen" , Grünestraßc,
statt, in welcher zwei hervorragende Redner, Herr Dr . Mesfert
aus München-Gladbach und der Reichstagsabgeordnete Bur¬
lage , Vorträge hielten. Ersterer betonte den Eintritt der Arbeiter
in die christlichen Gewerkschaftenals ein Bollwerk gegen die
Sozialdemokrate ; letzterersprach über Liberalismus und Sozial¬
demokratie . Beide Redner ernteten reichen Beifall . Die Ver¬
sammlung war äußerst zahlreich besucht , der ganze Saal war
dicht besetzt. .äs . Friedensfeier » Der hiesige Veteranenverein
macht am nächsten Sonntag zur Erinnerung an den Friedens¬
schluß am 10 . Mai des glorreichen Krieges 1870/71 einen
Ausflug nach dem „ Drögen Haseu" . Herr Gastwirt Küpker
ist selbst auch Mitkämpfer von 1870/71. Um 4 Uhr wird
vom Lokale des Herrn L. Becker Haarenstraße , geschlossen
mit einer Musikkapelle an der Spitze, abmarschiert. Nach
Eintreffen im Festlokal findet im schön gepflegten Garten ein
Konzert patt . Abends veranstaltet Herr Gastwirt Küpker
dem Verein zu Ehren einen öffentlichen Ball , wo sich dann
die allen Kriegskombattanten im Verein mir der „ ;ungen
Welt" munter >m Tanze drehen können.

* Ein Gewitter mit Regen zog heute vormittag bei
niedriger Temperatur über unsere Stadt.

* Vorsicht ! Ein kleiner Sohn eines Kaufmanns , der
heute morgen in der Langenstraße einen Steinwagen ver¬
folgte und beim Wiedergewinnen des Fußsteigs ein begegnen¬
des Gefährt nicht gewahrte, wurde von diesem überfahren
und erlitt Verletzungen am Kopse und an den Beinen.

* Marktbericht . Heute fand hier einer der bedeutenderen
hiesigen Pferde- und Viehmärkte statt : der Maimarkt . Derselbe war
zahlreich betrieben, namentlich der Viehmarit . Hier entwickelte sich ein
lebhafter Handel, obwohl der Austrieb durchweg nur mäßiger Qualität
war. Die Preise waren durchweg gestiegen und so hoch , wie nie zu¬
vor. Jedenfalls erklärt sich diese Preissteigerung aus dem Umstanoe,
Laß überall die Weiden guten Graswuchs haben, so daß Futter in
Menge da ist. Am meisten begehrt wurde tragendes , srühtiediges Vieh
und Milchvieh. Es kostete die erste Qualität dieser Marktware bis
ödO Mk., mittlere Qualität 300 bis 400 Alk., geringere Qualität 200
bis 300 Mk. Der größte Teil des Auftriebes in dieser Ware wurde
vertäust und kam meist zum Versand . Auch nach güstcm Vieh war
ziemlich viel Nachfrage. Dasselbe wurde noch für die Weide aufgekaust
und hoch bezahlt. Es kostete je nach Qualität 160 bis 400 Alk . Zug¬
ochsen wurden mit 260 bis 400 Mk. und Rinder mit 140 bis 200 Alt.
bezahlt. Aus dem Pserdemarkte blieb der Handel flauer . Ter
Auftrieb bestand hier zumeist aus älteren Pferden und Litauern . Die
Preise waren ziemlich unverändert . Acltere Pferde kosteten je nach
Qualität 200 bis 800 Mk., Litauer 150 bis 550 Mk. und für jüngere
besonders gute Arbeitspferde wurde bis 1200 Mk. und darüber ge¬
fordert. Enterfüllen kosteten 300 bis 500 Alk . Im übrigen lauiet
der offizielle Marktbericht wie solgt:

^ Auf dem heutigenViehmarkte waren zum Verkauf an Pferden
aufgesührt: 146 alte Pferde, 10 Enterfüllen , zusammen156 Stück.
Davon sind verkauft35 alte Pserde, 3 Entersüllen . An Hornvieh
war auf dem Markte aufgestellt584 Stück. Davon sind verkauft
400 Stück. Der Handel war auf dem Markte mit Pferden flau, mit
Hornvieh dagegen recht lebhaft.

*
* Ofen , 3. Mai . Am kommenden Sonntag , den

8. d. M ., findet nach Schluß des Gottesdienstes in der Kirche
eine Ergänzungswahl zum Kirchenrat und Kirchenausschuß
statt. Aus dem Kirchenrat scheiden aus die Herren Köster-

Ofen, Meyer-Bloh, Carstens und Sanders -Petersfehn (es
bleiben noch 3 Jahre die Herren Kieselhorst- Petersfehn,
Westerholt-Wechloy, Roßkamp-Metjendorf , Ahlers-Osenerfeld) ;
aus dem Kirchenausschusse scheiden aus die Herren Schmidt
und Plaßnieier -Pelersfehn , Bruns -Metjendorf , Hibbeler- Brok-
hausen, Wilken-Bloherselde ( es bleiben die Herren Wilken-
Wehnen, Klockgether - Petersfehn , Seyen . Metjendors, Tiecks-
Wechloy ) . Bekanntlich können die Ausscheidenden wieder¬
gewählt werden.

k. Osternburg , 3 . Mai . Nachdem die Weiden durch
die letzte überaus günstige Witterung einen vorzüglichen
Gras wuchs aufweisen, ist seit einigenTagen auch sämtliches
Milchvieh ausgetrieben, während das Jungvieh schon seit
längerer Zeit draußen war . Auch der Stand der
Wintersaat, namentlich des Roggens , ist ein sehr guter,
nur etwas kühles Wetter für die nächste Zeit wäre ihm
jedenfalls von Vorteil . Reiche Erträge versprechen nach dem
überaus reichen Blütenansatz zu urteilen, die Ob stbäume,
wenn nicht Nachtfröste die gehegten Hoffnungen zu Schanden
machen . Auch fürchtet man, infolge des ziemlich gelinden
Winters , daß das Ungeziefer viel Schaden anrichten könnte.
— Das am letzten Sonntag statlgesundene Stiftungsfest des
Fußballklubs Osternburg im Saale des Schützenhofs zur
Wnnderburg nahm einen schönen Verlauf . — Der Ostern¬
burger Gesangverein „ Frisch aus" veranstaltet am
Himmelfahrtstage in Frohns ' Restaurant ein Tanzkränzchen.

ss. Brake , 3 . April . Der hiesigeTurnverein beschloß
in seiner gestrigen Monatsversammlung die Abhaltung eines
Tanzkränzchens am Himmelsfahrtstage . Ferner wurde be¬
schlossen, im nächsten Monat , wie alljährlich, eine Turnfahrt
zu veranstalten, deren Ziel jedoch erst später festgesetzt werden
soll . — Am hiesigen Pier löscht augenblicklich nur der
britische Dampfer „ Kairos" seine aus Gerste, Roggen und
Hafer bestehende Ladung . Der hiesige Dampfer „ Matin " ist
gestern mit einer Restladung Kohlen nach Bremen abgegangen.
Durch den Schleppdampfer „Germania " bugsiert, legte heute
die Elsflether eiserne Bark „Henny ", von Bremen kommend,
in den Hafen. Das Schiff soll hier vorläufig aufgelegt
werden. Mit einer Ladung Ton von Pool ist hier der
russische Gaffelschoner „ John Ernst " angekommen. Der
Brater Schmier „ Atom" ist nach Lührings Werft in Hammel-
warden abgegangen, um daselbst ausgebessert zu werden. Der
frühere Lotsenschuner „Brake" segelte gestern in Ballast nach
Cuxhaven. Dem Vernehmen nach soll das Schiff als Fischer¬
fahrzeug Verwendung finden. Die deutsche Tjalk „ Anna"
tadet eine Partie Koks nach einem Ostseehafen. Zwecks
Ausbesserung in Thyens Trockendock ist hier das Feuerschiff
„Weser" angekommen. Im genannten Trockendock befinden
sich augenblicklich mehrere Elsflether Heringslogg .r sowie der
Lotsenschoner „ Prinz Sigismund " aus Bremerhaven.

? Sengwarden , 4. Mai . Am 5. Juni feiert der hiesige
Männergesangverein sein 6 0 . Stiftungsfest unter Be¬
teiligung vieler Nachbarvereine.

* Elsfleth . 2 . Mai. Herr O. F . E . Kuck Hierselbst
konnte gestern sein 2Sjähng -s Jubiläum als Lehrer an
hiesiger Volksschule feiern. Das 25jährige Lehrer-Jubiläum
des Herrn I . Grabhorn an derselben Schule findet am 6.
Mai statt . — Die Einstellung der Schiff-iungen auf dem
Schulschiff „Großherzogin Elisabeth" erfolgt am 3 . Mai.
Es gelangen 103 Jungen zur Einstellung. Bis zur Ausreise
des Schisses , die schon am 25. Mai erfolgen soll , werden die
Jungen m Boröcxerzitien und Bootfahren unterrichtet. Nach
Einstellung der Schlffjungen befinden sich 186 Mann
Besatzung, einschließlich 22 Kadetten, an Bord . „E . N ."

^ Elsfleth , 3 . Mai . Seit etwa einem Monat wird
unser Ort allwöchentlich mit recht billigen Seefischen ver¬
sorgt. Auch heute wurden wieder an der hiesigen Kaje per
Schiff über 700 Pfund Schellfische und Kabeljau angebracht,
welche zu dem geringen Preise von 12 bezw . 9 Pfennig ver¬
äußert wurden . — Von der Geest (Wüsting usw.) wurde heute
viel Vieh in die Weiden der städtischen Umgebung gebracht. —
Der Waiserstand der Weser war hier heute infolge der
stürmischen Witterung zur Hochflutzeit ein so hoher, daß der
Flulstrom über den Elsflether Saud hinwegging.

Obenstrohe » 3. Mai . Unser Nebenlehrer ist seit
dem 1 . Aprii beim Militär . Einen Nebenlehrer haben wir
nicht wieder bekommen , haben auch keine Aussicht auf Ersatz.

: : Altjührden , 3 . Mai . Der „ Altjührdens Männer¬
gesangverein" feierl am 5 . Juni das Fest seines 25jährigen
Bestehens. — Herr Postagent B örjes erwarb von der Land¬
gemeinde Varel ein bei seinem Hause belegenes Stück
Gemeindeland, wo er für zwei Postboten ein Wohnhaus zu
errichten hat . Es können hier die Briefträger in der Nähe
der Post leine Wohnung erhalten, deshalb wird ihnen eine
2 i > : , ! ii ! s r >i ' s >' >._

Neueste Nachrichten and letzte Ze-eschea.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land".
(Nachdruck verboten .)

Z Berlin , 4. Ma . Der „Lok.-Anz. " meldet : Der Kaiser
hat gestern den Kommandeur der 6 . Division in Trier,
Generalleutnant v . Trotha, zum Oberkommaudeur in
Deutsch- Südwestafrika ernannt. Die Berufung erfolgte nach
den gemeinschaftlichen Vorträgen des Reichskanzlers, des preuß.
Kriegsmlnistersund des Chefs des großenGeneralstabes, zu denen
auch der Kolonialdirektor Dr . Stübel hinzugezogenwar . General *
leutnant v . Trotha erhielt die Ernennungsnachricht vom
Kaiser direkt . Der Termin seiner Abreise nach Südwestafrika
steht noch nicht fest.

Z Berlin , 4. Mai . Der „Lokal - Anzeiger" schreibt:
Gelegentlich einiger Atelierbesuche, den das Kaiserpaar gestern
nachmittag machte, wurde der Kaiserin und ihrem Gemahl
eine Ueberraschung bereitet . Der Kaiser hatte bei
Professor Begas schon vor einiger Zeit eine Statue der
Kaiserin in Lebensgröße bestellt . Und gestern konnte er
das Werk als Geschenk nach der Rückkehr aus Italien voll¬
endet vorführen . Es handelt sich um ein Marmorbildnis,
das im neuen Palais zu Potsdam ausgestellt werden soll.
Das Bildwerk zeigt die Kaiserin im geschlossenem Spitzen¬
kleid mit großem Ftzderhnt , in der Rechten eine Rostes
in der linken Hand einen Spitzenshawl haltend.

— Zu der Meldung der „Nachrichten"
, dem Olden¬

burger Landtage werde eine Regierungsvorlage zu¬
gehen über die Aufhebung der selbständigen Re¬
gierung des Fürstentums Lübeck , schreibt die „Vossische
Ztg ." : Vielleicht werden Zentral -Regierung und Landtag
auch das Fürstentum Birkenfeld von der Last einer Sonder --
rsgierung erlösen . Ein Amtshauptmann würde dort eben¬
falls , ohne sich allzu hart zu strapazieren , die Verwaltungs-
geschäste besorgen.

Zum russisch -japanischen Kriege.
LDL. Petersburg , 4. Mai . Ein Telegramm des

Generals Sacharow besagt: Am 1 . Mai näherten sich westlich
von Synjatschen zwei Schiffe, anscheinend Minenboote,
dem User bis auf 6 Werst. Westlich von Gaitschjou wurden
zwei Dampfer gesichert , die in der Nähe des Ufers bis 3 Uhr
nachmittags kreuzten, hierauf ein Geschwader von 10 Schiffen,
das sich in nordwestlicherRichtung entfernte. Bei Niutschwang
zeigten sich keine Schiffe.

LDL Petersburg , 4 . Mai . Durch einen kaiserlichen
Ukas vom 29 . April wurde allen Offizieren vom „Koriez"
der St . Georgorden verlieben.

LDL. Petersbur , g4. Mai . Das Russische Telegraphen¬
bureau meldet aus Port Arthur von gestern: Bis zum
Morgen hielten mehr als 10 feindliche Torpedoboote
in der Nähe, aus welche ein Feuer eröffnet wurde. Um
9r/g Uhr desselbenMorgens wurde gemeldet, daß das japanische
Geschwader sich in der Nähe befinde . Zwei feindliche Kutter
wurden an Land geworfen. Um 6i/s Uhr langte Großfürst
Boris Wladimirownsch mit der Eisenbahn an.

LDL . London , 4. Mai . Reuters Bureau meldet aus
Tokio: Tausende von Menschen erfüllen die Straßen und
feiern den am Jalu errungenen Sieg. Die Hälfte der
Teilnehmer sind Frauen . 12 verschiedene Umzüge wurden ver¬
anstaltet , die sich später vereinigten. Ein Zug hatte sich aus¬
schließlich aus Studenten gebilvet. Die Straßen sind voll von
Menschen. Die ganze Stadt ist mit Fahnen und Laternen
geschmückt.

ß Berlin , 4. Mai . Aus London wird der „Voss. Ztg ."

gemeldet : Die Abendblätter veröffentlichen eine Drahtmel¬
dung aus Mulden , derzufolge Kuropatkin mit 20000
Mann auf dem Marsche nach Föng -hwang -tschöng begrif¬
fen sei._

Köln , Lrviisstr . 2, vkwsonäot auf Wunsoli äirolit an
privato llkw nsnssls iLlKL8li ?isi ?lS

unontgslilieti unll port ofrei._
UM - Der Gesamtauflage der heutigen Nummer liegt ein

Prospekt der Hannov . Cakes-Fabrik, Hannover , betr. Leibniz-
Cakes , bei.

WirWstSWe,

Küchenschränke,
Bische in Me « Grütze «,
Waschtische,
Bettstelle« «ii> Matratze«,
Gardinenkasten
Jugvorrichtungen

empfehlen billigst

II. s. kiarielis
L 8M»,

2m,gestr. SS. Fernsprecher 45S.
Eversten. Zu verr . gut erh. kupf.

Pumve mit Bleirohren. Hauptftr. 9

Expedition nach
Südwestafrika.

Freiwillige der Reserve aller
Waffengattungen der Armee werden
gesucht.

Meldungen bis spätestens V. d. M .,
vormittags , persönlich bei dem zu¬
ständigen Bezirkskommando.

SeriklG- Kommanljo l unl! ll
üläenburg.

Was Du heute kannst besorgen.
Das verschiebe nicht auf morgen.

Daher verlange jeder Leidende sofort
die Gratisbroschüre franko u. verschl.
^ Wie ist meine Krankheit cH
»V entstanden
o Wie kann ich von derselben o
> befreit werden *

Tausende Dankschreiben ! Zu beziehen
d . vr . weck. E . Kahlert , prakt. Arzt.

Kuranstalt Näfels (Schweiz ) .
Porto : Briese 20 Karten Lv ^

Restmations-LMWilg.
Flotte Gastwirtschaft in Halle, volle

Konzession , jährlich ca . 300 bl Bier,
'/« Ltr . 10 Pfg . , enorm andere Ge¬
tränke, z. verp., zur Uebernahme sind
2500 Mk . erforderlich; eine kleinere,
für Anfänger passend, für 1000 Mk.
zu übernehmen.

Rich. Hoffman » , Halle a/S .,
Südstr . 59.

Normal- u. Wrm-
I«rWröhrek

von 5—100 em Weiten
liefert billigst

die Zerrrentwarerrfabrik
von

koi'nkai'ö koki-enäs,
NiekkauLLN.

tlM
'enisetis kLuliöi

'
tkn,

Kummi-Wanen elo.
krvisl . xrLtls , vslsür . illustr . LLÜckoA
i. Ovuv . kkLiüro ASA . 40 l?1z . ü N ^rVsa.

HVissvsckei » kr 62.
Sämtl . Gemüsepflauzenlvv SQ

3V Pfg. _ Nelkenstratze 15.
Zu verk . e . Putt u. eine eiserne

Bettstelle. Alexanderstr. 39, ob.

Zu pachren gesucht

kleinere Jagd,
wenn möglich etwas Holzungen.

Offerten mit Preisangabe unter
S . 76V an die Exped . d. Bl . erb.

Frische Wkereibiittcr,
Pfund 1 .20 bei 5 Pfund 1.15 -lL

ff. Bauernbutter,
—> Pfund 1 .00, 1 .05 und 1 .10 —

Prim« TchmeizerW,
Pfd . 80 ^ bis 1

HMMcr«. Tilsiter Kiise,
Pfd . 40, 60, 60 u . 80

8. s . Solle,
SV , Langestraste SV. _

Neusüdende.
Am Sonntag , den 8. d. Mts .:

Versammlung
im Vereinslokal, woselbst Freibier , Auf¬
nahme neuer Mitglieder , Stiftungs¬
fest. Um zahlreichesErschein n bittet

Der Vorstand.

Metallbcttstellen
für Erwachsene und Kinder.

Stahldrahtmatratzen,
Auflegematratzen,
Waschtische,

Is EmMe -Mschgeschirre
empfehlen in großer Auswahl billigst

II. S. WricM
ä 8«Im,

Lmrgestr. 22 . Fernsprecher 452.



Hiermit erlaube ich mir, einem geehrten Publikum die Mitteilung zu machen , daß ich mit heutigempinTage am hiesigen Platze ein

eröffne.

Meälrioai- Droge» -LiercM
verbunden mit

Farbenhandlung
Ich bitte bei Bedarf um geneigten Zuspruch.
Oldenburg i. Gr . , 4. Mai 1904.

Hochachtungsvoll

Achternstratze32 a, b. Markt.
-

Verkauf
von

2 LaMteke».
Der Landmann H . Ianßen

an der Oldenburger - Rasteder
Chaussee (beim Tannenkrug ) beab¬
sichtigt seine daselbst schön bclegenen
Leiden Landstellen wegen ander¬
weitigen Ankaufs am

Mittwoch,
den 11. Mai d. I .,

nachm. 5 Uhr,
im „Tannenkrug " zum Verkauf auf¬
setzen zu lassen.

Die eine der Landstellen besteht aus
einem neuen, massiven Wohnhause
mit 10 —S« Scheffelsaat Land , je
nach Wunsch des Käufers , und würde
sich diese Besitzung ihrer Lage wegen
für einen Handwerker besonderseignen.

Die andere Stelle besteht aus zum
landwirtschaftlichen Betriebe einge¬
richtetem Wohnhause und 42 —63
Scheffelsaat Ländereien und einem
guten Torfmoore.

Die Ländereien sind in guter Kultur
und ihrer schönen Lage wegen sehr
zum Ankauf zu empfehlen.

Nähere Auskunft wird gerne erteilt.
B . Schwarting , Auktionator.

Konsum -Verein.
Zer ZAchtem - r. Nsbe
in Drielake , Schulstraße
Nr. 2, ist als Lieferant
ausgenommen.
_ Der Vorstand.

Eine im nordl . Herzogt. Oldenburg
belegene sehr gute

MWst Mt MsM»
und kompl. Kannenbier - Branerei-
Borrichtung , insbesondere gr . tr.
gewölb. Keller, ist zu verkaufen.

Offerten unter S . V6V an die
Expedition d . Bl._

Immobil,
für großen gewerblichen Betrieb
geeignet , mit Einfahrt zu kaufen
gesucht. Weichbild oder in der
Nähe des Bahnhofs bevorzugt.

Genaueste Angaben mit äußerst.
Forderung unter S . VV1 an die
Exped . d. Bl . erbeten.

2 größere

Geldschränke
mit sehr geräumigemBücherraumund
2 Tresoren sowie Schubladen , garant.
feuer- und diebessicher , außerordentlich
billig. G . H. Steinforth,
_ Bremen , Kettenstr . 28/29.

Bauplatze.
An schönster Lage in

der Stadt mehrere Bau¬
plätze zu verkaufen.

Offerten unter S . 770
an die Exped . d. Bl.

Zu verk . ein kl., an erster u . bester
Lage befindliches

Fettmre « - Geschäft,
passend für j. Anfänger.

Offerten unter S . V6S an die
Expedition d . Bl._ _

Kohlen!
Beste schottische Hausbraudkohlen,

Erstklassige Anthracitkohlen
zu billigsten Sommerpreifen

aus den regelmäßigen direkten Abladungen dcr neuen Dampferlinie

zu beziehen durch:

Lori kä. ksptiMeii.
SMklenIem »rttzlLtr. — keriiMseller 47 !.

Kexekslsertrjed kür WsMrg uv» ümgsgenü.
Für Oldenburg , Ostsriesland und Wilhelmshaven übergebe ich

heute dem Zuschneider

Herr» S . lNdendurg,
_ IZLLrIlSi 'Slirasss 2,

die SM" Vertretung meines Versand -Geschäfts für
vornehme Herren -Garderobe nach Mast!

Der strengen Reellität , welche ich bei meinem 16jährigen Bestehen in
Oldenburg , Achtcrnstraße 46, meinen Kunden zut il werden ließ , werde ich
auch ferner treu bleiben. Ter große Aufschwung meines Geschäfts beweist
die Beliebtheit meiner Herren- Garderoben, welche ich durch ganz Deutschland,
Frankreich, England und Italien liefere.

Tausende Anerkennungsschreiben liegen in meinen Archiven aus.Lvllrsvlilia,
Berlin 6 ., Königstraße Nr . 8 , in nächster Nähe des Kgl. Schlosses.

Bezugnehmend auf obiges Inserat stehe ich mit der reichhaltigen
Kollektion nach allen Orten zu Diensten. Meine langjährige Tätigkeit als
Zusch neider in ersten Häusern verbürgt genügend Vertrauen.

S . «Sams » , Schillerstr . 3.
Für hervorragende Leistungen in der Zuschneidekunstmehrmals ausgezeichnet.

Inhaber von Medaillen und Ehrendiplom

vlrka loov Stüok
leielit besokäcligttz

oormsUvSsche
kir Sie Mike

lies regiMren Preises.

Kebr
. Lisberg.

Für betr. Rechnung
werde ich am

Donnerstag,
den 5 . Mai d. I .,

nachmittags 3 Uhr,
beim Eisenbahnübergang
an der Rosen strafte:

1 IMlMWN
KÜ6 Zentners
beste Wartojeln
MMlNblNNNls

öffentlich versteigern.
M. LödLor. Aukt.

st gut Möm. Stube undKammer. Müblentt n 7
^ mpanoey . z. 1 . Zuni einsUFZ?

Wohnung zu verm. BiiraereiMi..
Z - v - . m » »ig

-sEur
Oberwohnung , Nadorsterstr.
Chr . Schmidt , Donuersckw. Ek zz

Z . v. frdl . LogtS . Haarensl ^ i^
Zu vermielen das von Her^ U^

richter Haake bewohnte
Roggemannstr . 11 . Klingender «.

Zu verm. freunm. möbl. StubH
Bett » Kl. Kirchenstr . 10.

K. Lr ntzelm ron Luich als LJj -SitLMlenr: Mr Len Lnieratentkil : L> Steplocg.

Kaufe jederzeitPferde z. Schlachten.
Eigener Transportwagen.

I . Spiekermann . Fernspr. 333.
Plissee wird gelegt . Gotiorpstr. 21.
Kinderwagen zu verk. Rebenstr . 3.

Verlegte meine Wohnung von
Langestraße 25 nach
Kastanienallee 12 .

L. Helmerichs.
1 . Mein Haus Hermannstr . Nr . 1,

jetzt bewohnt von Frau Kassen-
inspeklor Wiebking, zum 1 . Nov.
d . I ., Mietpreis 500

2. Mein Haus Hermannstr . Nr . 34,
neu ausgebaut . Mietpr . 300 ^L
Antritt I . August d . I.

3. Die obere Etage meines Hauses
dem Torsplatz gegenüber, 7
Wohnräume nebstZubehör , Preis
350 auf sofort.

D . Oltmanns , Dampfmühle.

Zu belegen u. anzuleihe»
gesucht.

WM " Hypotheken bilden die beste
Kapitalanlage und werden zuverlässig
vermittelt durch I . A . Behnke,
Oldenburg , Theaterwall 11.

Rastede . Zum 1 . Inn : u. früher
habe ich auf sichere Hypothek ver¬
schiedene Kapitalien zu 4<>/o zu
belegen . H. Hoes.

Osternburg . Zu belegen sofort
oder später 40VV —4500 Mk.

A . Bischofs , Aukt.
giebt Selbstgeb. reell.

<Z7N1iryne Zenten. Kleusch,
Berlin, Friedrichstr . 2l2 . (Rückporto .)

Wohnungen.
Osternbnrg . Zu verm . möblierte

Wohnung . Schützenhoistr . 1» .
Zu v. gr. Stall m . Z . Schäserstr. 22 o.

Zu vermieten aus sofort möbl.
Wohn - und Schlafzimmer.

Näheres Baumgartenstr . 5 ob.
Aus gleich kleine Oberwohnung

zu vermieten . Nelkenstraße 6.
Osternburg . Wegzugshlb. ist zum

1 . Nov . e. sep . Unterw . (halbes Haus)
enth. 3 St ., 3 K., K ., K., Stall , gr. Bd .,
Cisterne nebst gr. Gart , an ruh. Bew.
zu verm. Mietpr . 300 ^ Offert , unt.
S . V63 an die Exp . d. Bl . erbeten.

Wardenburg . Zu vermieten zum
1 . November d . I . ein Wohnhaus
an der Wardenburger - Oberlether
Chaussee . Land kann nach Belieben
beigegeben werden. Fr . Stöver.

Zu vermielen zum 1 . Novbr . die
freundliche, abschließbareOberwohn.
Georgstraße 7s an ruhige Bewohner.

Näheres daselbst unten.
Aelt. kinderlos. Ehep. sucht zu Nov.

1904 e. Oberw . i. Pr . v . 200—250
Off. u . S . V64 an die Exp . d . Bl.
Oldenburg . Gesucht wird für

2 Damen aus Novbr . eine bequeme,
freundl. Ober - oder Unterwohnnng.
Veranda od . etwas Garten erwünscht.
Preis 550 Offerten an Frau

L. Böschen , Haareneschstr. 46.
Aus sofort zu verm. St . u. K. an

2 junge Leure. Nelkenstr. 21.
Zu verm . möbl. Stube u. Kam.

Achternstraße 541.
Gart , trockene rchsr. Wohnung

Sonnens . v . kdrls. Ehep. i . Pr . b. 250
zum Herbst ges. Ausführst Offert, unt.
L. M . S . 10 postlagernd erbeten.

Zu verm. zum 1 . Novbr . im Neubau
Donnerschweerstr. 10 1 . Etage , besteh.
aus7Zimmern m. Zubeh., u. einLaden
mit Wohn. Zeichn. kann einges . werd.
C. Warnstedt , Donnerschweerstr . 8.
Zu verm. möbl. Logis. Kriegerstr. 9.

Wohn- u . Schtafz., mödt. oder un-
möbst Weidammftr . 1 b . d. Kanalstr.

Logis s. ansl . j . Mann Haaren stH
Zu verm. z. 1. Mai kl . Untersmit St . u. L . Osternburg , Sand nr. 19'
Zu vermieten zu vlovemberU?

früher die freundliche Oberwohnuna
Gartenstraße 18 s, paffend
einzelne Dame.
Z . v. fr . m. Stube . Haarenstr.M 7

Logis f. j . Leute . Wallstr. 1ö?"

Zu verm. z. 1 . Okt. die achchsiD'
Sräum . Oberwohn . <k. Schräg! .)
crforderl. Zub . im Neubau Friedhofs,
weg 2s ( b. Ziegelhof). Fertigstell , d.Baues kontrakt!. 1 . Sept . Etw . Wünsch«
find. Beriicksicht . Näh . Friedhoisw. 4o.

Zu verm. umständehalber sep.
Unterw . auf sofort od. Aug. Mielvr.
200 Off, unk . S . V56 an Exp , d . Bl.

Zu verm. eine schöne Wohnungmit Laden . Baumgartenstr . 12.
Zu verm. gl . 0. sp. kl. Oberin .,

Pr . 75 Mk. Lerchenstr . 10.
Große Unterwohnung , sowie große

Oberwohnung sofort oder später
zu vermiet u . Näheres bei
_ Wirt Hilgen , Markthalle.
Gut m . Wohn- u . Schtafz. Röwekamp^

Frdl . Logis . Mottenstr . ISbs
Zu v . uumbl -St . u.K. Humbotdstr. 15

Zu verm. umständeh. sof . oder später
Unterwohn , mit Stall u . Grt. Preis
ISO ^ H . Tegtmeyer,Bürgereschstr. Sb.

Zu verm. möbl. Stube « . Kämmers
Nadorsterstraße 68.

Me Unterwohnnng Hermanw
straße 2 in Osternburg mit Garten
ist zum 1 . Juni d . I . wegen Ler-
setzung zu vermieten.

Nachzufragen daselbst.

Düi- gsi'ftzillep
lurnsrbund.

Am Dienstag , den 1v . Mai 1904,
abends 8V2 Uhr:

Außerorbl. SWtmsWNlW
im Vereinslokal.

Tagesordnung: l. Wichtige
Bereinsangelegenheiten ; 2 . Ersatz¬
wahlen ; 3 . Verschiedenes.

Um allseitiges Erscheinen bittet
Der Turnrat.

Friseur u. Perrückenmach., Achternstr .1

Danksagungen.
Allen denen, die meinem lieben

Mann das letzte Geleit gegeben , sowie
für die vielen Kranzspenden sagen
wir unseren innigsten Dank.

Fra « B . Hoffman«
nebst Kindern.

Familien-Nachrichten.
Todes -Anzeigen.

Rastede , 3. Mai 1904. Heute
morgen entschlief sanft und ruhig nach
kurzer heftiger Krankheit unsere liebe
Tochter Gefiene im Alter von
9 >/z Jahren.

D . Müller und Familie.
Die Beerdigung findet am Sonn¬

abend, den 7. Mai , nachmittags
3 Uhr, statt . ,
Wettere Famlliennachrichten.
Verheiratet: Peter Brauer mst

Martha Sissingh, Leer. Fokko Stubach
mit Anna Greifenhans , Loga.

Verlobt: Marg . Hüpers, Stroh¬
hausen, mit Pastor Wilh . Ramsauer,
Rodenkirchen. Gertrud Rolle, Neu¬
stadtgödens, mit Kaufmann Adolf
Frerichs, Bant . Johanna Sternberg,
Jever , mit Josef A . Wolff, Aurich-
ElseRieken, Forkwarf , mit Kaufmann
Emil Janffen , Jever . Agnete Eilers,
Moorwarfen , mit Siebelt Jhb °" ,
Neßsrsiel. Meta Hahn , Varel, mit
Gerd Diers , Wiefelstede.

Geboren: (Sohn ) W . Rogge,
Großenmeer. A. Türk, Leer . Alrich
Bloem , Nettelburg . F . Schmidt,
Großwolde. — (Tochter) G. Tantzen,
Ovelgönne. G . Winter , Großenmeer.
Franz Meiners , Oberhammelwa den.

Gestorben: Hans Bleckwehl.
Varel , 4 I . Hcrm . Borcbers, Bock¬
hornerfeld, 9 I . Gerrit Falten >1cm,
Emden. ^ ^
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1. Beilage
»N 104 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Mittwoch , den 4. Mar 1984

Aus dem HroMerzogtum.
« «r N»chdruckunserer mit » orr -sponden,j «ich-n »ersehenen Originalberichte ist «»innuer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über I»!ale « r r»«»imuntjje stad der Redattcha stet« williommeii.

* Oldenburg , 2 . Mai.
) Tl ( Die erste Distriktsversammlung des Herdbuch-vereinS der Oldenburger Geest sür den Distrikt Wckdes-

hausen fand unter zahlreicher Äeteiligung am Markttage inSlegemanns Hotel zu Wildeshausen statt. Ter Vorsitzendedes Herdbuchvereins, Herr Hausmann Joh . Hullmann-Wahnbeck , leitete die Versammlung und stattete zunächst denJahresbericht ab. Derselbe gibt ein erfreuliches Bild vom
Aufschwünge des H :rdbuchwesens in allen drei zusammen,geschlossenen Nennern. Die Mitgliederzahl im Amte Wildes¬hausen vermehrte sich um mehr als 50 Prozent . Bis zum1. April 1904 waren für Amt Wildeshausen 131 männlicheund 383 weibliche Tiere ins Herdbuch eingetragen. Der
Assistent der Landwirtschastskammer, Herr Bruchholtz , hielthieraus einen fesselnden und mit großem Beifall aujgenommenenVortrag über Rindviehzucht und Herdbuchwesen, in welchemwiederholt betont wurde, daß für die leichten GegendenMitteldeutschlands gerade das hier gezogene Geestrindvieh,welches in erster Lime auf Milchergiebigkeit gezüchtet ist, die
passendste Rasse sei, welche dort willige Abnehmer fände.Bezüglich der Verbesserung des Schlages seien die Verhält¬nisse sehr günstig, da durch Einführung guter Stiere aus denoldenburgischen Marschen der Geestichlag leicht verbessertwerden könne . Den Schluß bildete die Mahnung , die Seg¬nungen des Herdbuchs nicht zu verscherzen . In der nun

folgenden Debatte wies Herr Gemeindevorsteher Hollmann-Geveshausen darauf hin, daß weder nach Zahl noch nachGüte das Stiermaterial im Amte Wildeshau,en genüge und
jetzt dringend ein Ausweg gründen werden müsse, um aufder Höhe zu bleiben. Redner empfahl dem Vorstände des
Herdbuchvereins, beim Vorstande der Landwirt,chaflskammervorstellig zu werden, was um so eher zu billigen ist, weil die
Marschen , die durch die Ausstellungen große Subventionenvon der Kammer erhalten, auch großen Nutzen haben, indemdort die guten Stiere angekauft werden. Jedenfalls dürftedie Anregung, die Herr GemeindevorsteherHollmann gegebenhat , auf einen fruchtbaren Boden fallen. Herr SchulvorsteherHuntemann bezeichnte als ferneren Weg zur Besserungder Rindoiehzucht die Einführung der Angeldsprämienfür junge Stiere . Es hätten sich in den Sitzungender lavdwirtschaftlichen Vereine des Amts Wilmshausenalle Landwirte einstimmig dafür ausgesprochen. Unter diesenUmständen könne der Amtsrat in seiner Mehrheit nicht gegendie Interessen der Landwirte des Amts Wildeshaußn mehr
stimmen. Die Leistungsfähigkeit des Rindviehs sei hier ge¬hoben, namentlich auch die schwere durch bessere Weideanlagen.Was die Toppellendergeburt .n betrsft , so werden dieselbenam ersten hier durch Inzucht begünstigt und ruimeren manchesStück Vieh . In nächster Zeit sollen Stalltörungen in den
Dörfern vorgenommcn werden, da nunmehr das ständigeMitglied und der Achtsmann die weiblichen Tiere kören
dürfen . Herr Huntemann regte noch an, demnächst in einem
Zentralpunkt Märkte sür Herdbuchvieh anzusetzen , da sür
bessere Quenen hier kein Absatz sei, wohl sür bessere Kühe,die hier mit über 500 Mk. z . Zt . bezahlt werden. Der Vor¬
sitzende beantwortete die letzte Anregung dahin, daß beab¬
sichtigt sei, demnächst eine Nachweisestelle sür Herdbuchver¬kaufsvieh einzurichten, so daß also auch hier sofort der sicht¬bare Nutzen des Herdbuchs zu Tage tritt . Gemäß den
Statutenänderungen wurde als ständiges Mitglied der Körungs¬
kommission Herr Doppelmeier Aminermann, der schon bei der
staatlichen Körung als ständiges Mitglied wirkt, und als
Stellvertreter Vollmeier D. Bruns , Westrittrum , gewählt.Möge das Interesse für das Herdbuchwesenhier so wachsen,wie in letzter Zeit , dann wird die Rindviehzucht noch viel
mehr als bisher eine Haupteinahmequelle für den Amtsbezirk
Wildeshausen. Wir können unseren Bericht nicht schließen,
ohne dem Vorsitzenden des Herdbuchvereins, Herrn I . Hull-mann , sür seine uneigennützige Tätigkeit im Interesse des
Herdbuchwesens unseren Dank abzustaitew

*
m . Wildeshausen , 3 . Mai . Am letzten Sonntag hieltder Landwirtschaftliche Verein Stadt - und Land¬

gemeinde Wildeshausen eine Versammlung in Stege-manns Gasthof ab. Herr Pastor Bulling legte zunächst oie
Eingänge vor, unter denen das Vorgehen gegen die Dassel¬
fliege, deren Larven gemeinhin „Geilbullen " genannt werden,sür Gcestgegenden mit Weidegang Bedeutung haben kann.
Für die im Juni hier stattfindenden Leistungsprüsungenwurde ein Ehrenpreis aus der Kasse des Vereins bis zu50 Mk. bewilligt. Für den verdienten stellvertretendenSchriftführer, Herrn Hauptlehrer Blohm, der nach Astede
versetzt ist, wurde Herr Hauptiehrer Ehlers als stellvertretenderSchriftführer gewäylt. Herr Schulvorsteher Huntemann hielt
hierauf einen Vortrag über Bodenbakterien, deren Kenntnis
für die Praxis der Landwirtschaft von großer Bedeutung ist.Tie folgenden Sommer -Versammlungen werden einem Be¬
schluss - gemäß in der Landgemeinde abgehalten. Es wurde
m der Versammlung wieder der Vorteil der Verkoppelung der
Wildeshauser Eschländereien erwähnt.

Bvildeshausen , 3 . Mai . Am Marlttage fand in
Stegemanns Gasthos eine Versammlung der Tierschau¬komm ijsion statt , unter dem Vorsitz des AmtshauplmannsScheer . Ter bisherige Vorstand, bestehend aus den Herren
Amtshauptmann Scheer, Vorsitzender, Pastor Bulling, stell¬vertretenderVorsitzender, Auktionator Wehrkamp, Schriftführer,
Bürgermeister Schetter, stellvertretender Schriftführer und
Hotelbesitzer H . Stegcmann junr . als Kassesührer , wurde
wiedergewäblt und bestimmt, vaß Montag , den 29 . Aug.wieder eine Bezirkstrerschau stattfinden solle . Da die Rechnung°er Tierschau zu weiteren Bemerkungen keinen Anlaß gab,wurde sie für feslgcstellt erklärt. Die Wahl von Preisrichtern

folgendes Resultat : a) für Pferde : Hausmann Joh.
Aohin .er -Westerburg, Toppelmeier Ammermann-Garmhauien,
Gemeindevorsteher Lueken -Westrittrum ; b) für Stiere : Haus«wann G . Hitbers -Etzhorn, Gemeindevorsteher Hollmann-
GeveZhausen , Vollmeeer Engelke-Holzhausen; o) für Kühe:
Vausinann W . Bulling -Hannöver , Baumann Osterloh-
klatienhof , VerwalterSchellstede - Amelhausen; ck) sürQuenen:

Zeller Averdc. m - Stukenborg, Landwirt Aschenbeck -Aschcnbeck,'
^ ollmeier H. Kröger-Ahlhorn ; o) syx Rinder bis zu1V- Jahren : Baumann Schütte -Hollen, Baumann I . Lüschen-Ohe , Landwirt H. Steinke- Bühren ; kh für Schweine: ZellerKühling-Rechterfeld, Baumann Brotshus -Brokshus , AckerbürgerSpradau -Wildesbausen ; g ) sür Schafe, Ziegen und Geflügel:Vollmeier Martens - Ameujausen, Vollmeier Sandkuhl -Luerte,Schulvorsteher Huntemann und Bürgermeister Schetter. AlsErsatzrichter wurden gewählt die Gemeindevorsteher Ahlers-Düngstrup und Ahrens- Großenkneten, die Gutspächter Rawc-Lethe und Harms -Nculelhe, Baumann Hollmann -Dötlingen,Vollmeier D . Bruns -Westrittrum und Landwirt Dogel-Luerte.

15. Mollversammkung der Kandels'
Kammer.

K. Oldenburg , 4 . Mai.
Die Handelskammer hielt gestern von 11V« Uhr an im

Ausstellungssaal des Landesgewerbemusenms ihre 15. Voll¬sitzung ab. Vorsitzender war GH . Kommerzienrat Schultze.Als Vertreter der Regierung war Ob.-Reg.-Rat Or . Driveranwesend.
Der Tätigkeitsbericht.Tie meisten Punkte erledigten sich durch Kenntnisnahme.

Aenderung des Vereinszollgesetzes. Di« Groß¬herzogliche Zolldirektion teilte der Kammer mit, daß an eineRevision des Vereinszollgesetzcs heranaetreten werden solle.Es erscheine nun erwünscht, die aus Aenderung des geltendenGesetzes gerichteten Wünsche des in der Angelegenheit ammeisten interessierten Handelsstandes in tunlichst weitemUmfange festzuliellen; die Kammer wurde daher gebeten,sich über etwa gewünschte Aenderungen bis zum 1 . Augustäuß . rn zu wollen. Auch das Hauptsteueramt zu Oldenburgersuchte die Kummer um Aeußerung, wünschte dieselbe aber
schon bis zum 15 . Mai zu erhalten. Der Großhandels - undJndustrie -Ausschuß hat deswegen in seiner Sitzung vom25. April über die Angelegenheit beraten und einige Ab-
änterungsanträge gestellt . Da in nächster Zeit nochmals zuder 'Angelegenheit Stellung genommen werben soll , bürste es
sich empfehlen, die Abänderungswünsche demnächst zusammenzu bringen. — Der Vorsitzende macht noch besonders darausausmertsam, daß etwaige Abänderungsanträge möglichst bald
zu st - llen sind.

Fährverbindung Nordenham - Gegstemünde. TerTätigkeitsbericht sagt : Ans die verschiedenen Eingaben derKammer an die Großherzogliche Staatsregierung , betreffenddie Beseitigung der Uebelstände bei der Fährverbindungzwischen Nordenham und Geestemünde ist der Kammer bislangeine Antwort nicht zuteil geworden. Die Kammer hat deshalb
. n einer weiteren Eingabe die GroßherzoglicheStaatsregierungWarans hingewiesen, daß nach einer ihr zugcgangenen Mit¬teilung bezüglich der Fährverbindung Nordenham- Geestemündenoch kein Wandel eingetreten sei und die vorgebrachtenKlagenaufrecht erhalten werden müßten. Gleichzeitighat die Kammerdie Großherzogliche Staatsregierung ersucht , rhr gefl . Mitteilen
zu wollen, welche Schritte unternommen seien , um eine
Besserung der Verhältnisse herbeiznsühren. Auch auf dieseneue Eingabe vom 8. April ist bislang eine Antwort nichterfolgt.

Ober- Reg.- Rat . Dr . Driver bemerkt dazu, die Be¬
seitigung der Uebelstände stehe nahe bevor. Die Beschwerdenund Klagen sollen die weitestgehendeBerücksichtigungfinden.Wenn bisher noch keine Aenderung erfolgte, so lag das inden Umständen begründet.

K .- M . Elodius - Lohne: Infolge der vor einem Jahreerfolgien Einlegung eines Mittagszuges nach Osna¬brück sind die Berkehrsverhältnisse zwischen Lohne undOiden urg wesentlich verschlechtert worden, indem eines Teilsder Zug 163 , der früher bis Lohne fuhr, jetzt in Vechtaliegen vleibt, und andererseits der Zug 166 nicht mehr wie
früher von Neuentirchcn, sondern von Vechta nach Ahlhornabgelassen wird. Reisende, die mit dem Zug 163 aus Ahl¬horn kommen, und nach Lohne wollen, sino also gezwungen,in Vechta bis zur Achahrt des Zuges 406, also 2chz Stunoen,nämlich von 2 .09 Uhr bis 4.34 Uhr , zu warten . Und ebensomüssen die Bewohner von Lohne und Umgegend, die mit dem
Mltkagszug 166 nach Oldenburg wollen, schon 9. 19 Uhr ihrenWohnort verlassen und in Vechta von 9 .35 Uhr bi - 12 .30
Uhr, also annähernd 3 Stunden , warten . Eine Beseitigungdieser mißlichen Verkehrsverhältnisse würde sich mit geringenUntosten erreichen lassen , wenn der Zug 163, 1.27 Uhr ans
Ahlhorn, b s Lohne durchgesührt und weiter der Zug 166,12 .30 Uhr ab Vechta , von Lohne abgelassen würde. Einen
Antrag, den Zug 417 in Lohne liegen, und ihn zum Anschlußan den Zug 168 (2.48 Uhr ab Vechta) aus Lohne weiter
fahren zu lassen , glaubte der Verkehrs- Ausschuß naht unter¬
stützen zu töniien, weil nach seiner Meinung dadurch der
Lokatverkehr auf der Strecke Bramsche—Vechta wesentlich
verschlechtert werden würde. Ter Zustand aus unserer Lär . cke
ist unhaltbar , und die Bevölkerung ist sehr unzufri . dendarüber , daß ihre Wünsche so wenig Berücksichtigungfinden.Ich wünsche , daß der Herr Regierungsvertreter eine ähnliche
Erklärung abgeben wird, wie er es mbezug aus die Fähr¬
verbindung Nordenham-Geestemisnde gelair hat.Ober- Reg .-Rat Dr. Driver isl nicht in der Lage, die
gewünschte Erklärung abzugeben, er will aber die aus¬
gesprochenenWünsche dem betr. Departement übermitteln.

Vergnügungszüge. Zu einem von Brake ge¬äußerten Wunsch, es möge dem Vergnügungsverkehr nachBrake wie im Vorjahre Rechnung getragen werden , erüb¬
rigte sich nach dem Tätigkeitsbericht eine Stellungnahmedes Verkehrs - Ausschusses, da nach einer vom Vertreterder Großh . Eisenbahndirektion abgegebenen Erklärung der
Vergnügungsverkehr nach Brake in derselben Weise wieim Vorjahre geregelt werden wird . — Verschiedene Wün¬
sche auf Ausgabe von Fahrkar tenzu ermäßigten Prei¬
sen nach derStationOldenburg glaubte der Aus¬
schuß ihrer Aussichtslosigkeit wegen nicht weiter verfolgenzu sollen.

K.-M . Eilers - Oldenburg fragt an , weshalb man
derartige Bemühungen für aussichtslos halte . ES lieged.oM sowohl im Juteresse der Bewohner der Staat , Äs

des ganzen Landes , wenn auch Oldenburg für einen billigen
Preis erreicht werden könne.

Dr . Durst ho ff : Tie Eisenbahndirektion hat bei der
Ausgabe von sog. Vergnügungsbillets das Prinzip aufge¬stellt , daß nur solche Orte Berücksichtigung finden sollen,die landschaftlich e Reize aufzuweisen haben . Tadas für Oldenburg nicht zutrifft (Rufe : Oho, oho !) , so
dürften diesbezügliche Wünsche wenig Aussicht auf Er¬
füllung haben.

Konsul Groß - Brake legt ein Wort für Olden¬
burg ein . Gewiß hätte Oldenburg landschaftliche Vor¬
züge . Nach seiner Meinung ist das Vorgehen der Eisen-bayndirektion nicht ganz korrekt . Redner wünscht, daß min¬
destens der Vergnügungszug Brake —Loy bis Oldenburgdurchgeführt werde.

K .-M . Dinklage - Oldenburg dankt dem Vorredner
für sein Eintreten für Oldenburg . Wenn nur das Prinzipmaßgebend sei, daß Vergnügungszüge nach Orten mit land¬
schaftlichen Reizen abgelassen werden , dann möchte er wis¬sen , über welche Schönheiten Wilhelmshaven verfüge . Ä:
wünsche deshalb , daß der Antrag , Vergnügungszüge nachOldenburg abzulassen , energisch unterstützt werde.

Der Vorsitzende meint , die Eisenbahndirektionkönne das Netz von Vergnügungszügen schwerlich noch wei¬ter ausdehnen . Der Verkehr sei an den Sonntagen schonganz enorm , man könne es deshalb wohl verstehen , wenndie Verwaltung sich gegen eine Vermehrung derartigerZüge sträube . Immerhin könne ein solcher Antrag gestelltwerden.
K.-M . Eiter s - Oldenburg beantragt , Lei der Großh.

Eisenbahndirektion dahin vorstellig zu werden , daß Ver¬
gnügungszüge nach Oldenburg abgelassen werden.

Konsul Groß - Brake bittet , den Antrag dahin zu er¬
gänzen , daß mindestens der von Brake bis Loy bestehende
Vergnügungszug bis Oldenburg durchgeführt werde.Der Antrag wurde angenommen.

Landes -Ausstellung L9V5.
Der Vorsitzende referiert über den Verlauf , den die

Verhandlungen in dieser Angelegenheit genommen haben.Die Opposition, die ursprünglich gegen das Projektbestanden habe , sei beseitigt. In den Zeitungen seienArtikel , die aber nicht von den betr . Kammern inspiriertworden seien, veröffentlicht worden , in denen sogar ein¬
zelne Personen der Handelskammer angegriffen wurden.
Herr Neubert habe die Erklärung abgegeben , daß die Vor¬
standsmitglieder der Handwerkskammer den Artikeln fernständen . Redner wendet sich bet dieser Gelegenheit gegen die
bestehende Einrichtung , daß anonyme Artikel, in die Rubrik
„Stimmen aus dem Publikum " ausgenommen werden.Die Schreiber könnte man fast nie energisch abfertigen , da
sie sich unter den Schutz des Redaktionsgeheimnisses stell¬ten . Aber man müsse so denken, daß Widerstand den
Reiz eines Unternehmens erhöhe . (Bravo !) Es haben Ver¬
handlungen zwischen den Vorständen der Handels - undder Handwerkskammer stattgefunden , in denen man den
Wünschen möglichst entgegengekommen ist. Zunächst ver¬
langten die Handwerker Gleichberechtigung in den Kom¬
missionen , gemeinsame Tragung des Risikos und Garantie-
fonos . Schließlich einigte man sich wie folgt:

1 . In die große Kommission werden von der Hand¬werkskammer statt 10 20 ihrer Mitglieder delegiert . Ebensowird die Zahl der von der Vollversammlung der Han¬delskammer in die große Ausstellungskommission zuzu¬wählenden Personen aus anderen Kreisen von 10 aus20 erhöht.
2 . Tie Zahl der von der Handwerkskammer in den

Geschäftscmsschuß der Ausstellungskommission zu ent¬
sendenden Mitglieder wird von 2 ans 5 erhöht . Dem
Geschäftsausschuß gehören somit an : 8 Mitglieder der
.Handelskammer , 5 Mitglieder der Handwerkskammer , 2
Mitglieder der Landwirtschaftskammer , 2 Mitglieder des
Kunstgewerbevereins und der Geschäftsführer der Aus¬
stellungskommission.

3. Ter Handwerkskammer wird das Recht zugcstanden,in den Finanzausschuß der Ausstellungskommission 2 Mit¬
glieder zu delegieren.

4 . Tie Ausstellung ist auf jeden Fall im Jahre 1905
alznhalten . Den Termin genau zu bestimmen , muß einer
späteren Beschlußfassung der Ausstellungskommissionüberlassen bleiben.

K.-M . Schiff - Elsfleth meint , in der großen Kom¬
mission seien zu viel Personen.Ter Vorsitzende erwidert , es sei wünschenswert,daß in der Kommission möglichst Personen aus allenKreisen vertreten seien, damit das Interesse für die Aus¬
stellung allenthalben geweckt werde.

Die Kammer genehmigt die mit der Handwerks¬kammer getroffenen Vereinbarungen.Ter K un st g e w er b e v ere in stellte ursprüngich dis
weitestgehenden Forderungen auf . Sie lauten:

1 . Innerhalb der Ausstellung wird eine besondere
kunstgewerbliche - und Altertums - Abteilunggebildet.

2. Veranstalter und Träger dieser Abteilung ist der
Kunstgewerbeverein.

3 . Zn grinsten dieser Abteilung sind von vornhereinaus Len staatlichen und städtischen Zuwendungen , sowieaus den Ertrage von Verlosungen und aus einem etwaschon angesammelten GarantiefcndS entsprechenbeAnteile auszuscheiden.
4 . Tas finanzielle Risiko sür diese Abteilung imübrigen übernimmt der Verein gegen Erhebung eines be¬sonderer! Eintrittsgeldes und , insoweit billig , auch einePlatzmiete.
5 . lieber weitere Einzelheiten wird nähere Verstän¬digung Vorbehalten.
Es fand dann eine weitere Verhandlung statt , diedas Resultat hatte , daß der Kunstgewerbeverein folgendeForderungen ausrecht erhielt:
1 . Innerhalb der Ausstellung wird eine besondereKunst- und kunstgewerbliche Altertnmsabteilung gebildet2 . Veranstalter und Träger dieser Abteilung ist derKunstgewerbevcrcin.
S. Las finanzielle Risiko für diese Abteilung über-
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nimmt der KunsigrwerLeverein gegen Erhebung eines be¬
sonderen Eintrittsgeldes und insoweit billig , auch einer
Platzmiete.

Die von dem Geschäftsausschuß der Ausstellungs¬
kommisston aufgestellten Vorschläge sind folgende:

1 . Der Kunstgewerbevereinentsendet statt der in Aussicht
genommenen 6 Mitglieder seinen Gesamtvorstand (9 Herren)
in die große Ausstellungskommission.

2. Für die auszustellenden Kunstgegenstände und kunst¬
gewerblichen Altertümer wird ein besonderes Gebäude er¬
richtet.

3 . Es wird eine besondere Kommission für diese Abteilung
der Ausstellung gewählt, der vorzugsweise Künstler und
Mitglieder des Kunstgewerbevereins angehören sollen . Die
Wahl der Mitglieder dieser Komnnssion erfolgt durch die
große Ausstellungskommission. Collie jedoch von seiten der
Künstler die Bildung einer besonderen Kommission für die
Kunst-Abteilung zur Bedingung gemacht werden, so sollen
statt dieser einen zwei Kommissionen gebildet werden, und
zwar eine für die heutige Kunst und eine für ältere Kunst¬
gegenstände und kunstgewerbliche Altertümer.

4. Diese Kommissionen werden selbstverständlich außer
Mitgliedern des Kunstgewerbevereins bezw. außer Künstlern
noch andere Mitglieder der großen Ausstellungskommission
sowie der Vorsitzende und der Geschäftsführer der Ausstellung
angehören.

5 . Die dem Kunstgewerbeverein durch die Beteiligung an
der Ausstellung erwachsenden Unkosten werden auf die Aus-
stellungskasse übernommen.

Gestern ist nun noch ein Schreiben vom Vorsitzenden
des Kunst-Gewerbe-Vereins bei der Handelskammer einge¬
laufen, das folgenden Wortlaut hat:

Im Anschluß an die letzte Verhandlung beehre ich mich der ver-
ehrlichen Handelskammer noch Folgendes zur Erwägung vorzustellen:

1. Nach einer mir gestern gewordenen Mitteilung wollen die
Maler für sich bleiben und ihre Angelegenheiten auch allein
entscheiden. Sollte solches sich bestätigen und verwirllichen , so darf
ich für den Fall der Beteiligung des Knnstgewcrbevereins an der Aus¬
stellung Einverständnis darüber voraussetzen (Ja , d . R .), daß diesemVer-
eine gleicheBedingungen zu gute kommen sollen, und daß insbesondere
auch er mit einer eventuell seinerseits zu bewirkenden kunsr - und
kunstgewerblichen Altertümer -Ausstellung nach eigenem Ermessen sich
einzurichten besugt sein würde, selbstredend insoweit seine Wünsche
durch Raum und Voranschlag des Gesamtunternehmens nicht eine
Einschränkung erfahren müssen.

2 . Voraussetzung für dis Beteiligung des genannten Vereins
müßte mindestens die sein, daß ihm als Aussteller in seinem Besitz
befindlicher und für den Zweck der Ausstellung seinerseits zu
sammelnder Gegenstände keinerlei Kosten erwachsen werden, weder
für Transporte , das Ausstellen , Bewachen usw., noch für eintretende
Beschädigungen an auszustellenden Gegenständen . Alle diese Kosten
müssen zu Lasten des Gesamtunternehmens laufen und vor Be¬
friedigung anderer Bedürfnisse beglichen werden, da der Verein Mittel
für solchen Aufwand nicht besitzt . Der Vereinsvorstand würde das
Risiko in dieser Beziehung meines Erachtens nur übernehmen können,
wenn ihm aus der Ausstellung die umstrittenen besonderen Ein¬
nahmen zu gute kommen würden.

3 . Einen Voranschlag für die Beteiligung des Vereins an der
Ausstellung über den Ersatz für etwa eintretende Beschädigungen
vermag der Verein selbstredend überhaupt nicht, und in bezug aus
seine Betätigung an sich im voraus ebenso wenig herzugeben, als
dem Gesamtunternehmen es möglich sein wird , sür dieses im vor¬
aus einen zutreffenden Finanzplan aufzustellen. Mehr oder weniger
also müßte in letzterer Beziehung von Fall zu Fall entschieden
werden.

4 . Sofern den meinerseits hiermit zu wiederholenden und m. E.
billigen Wünschen des Vereins , wie sie am 24 . v . M . mündlich be¬
sprochen wurden , nicht zugestimmt werden könnte, ersuche ich ergebenst,
wenigstens einer nach Vorstehendem sich ergebenden Vereinigung
nicht entgegen zu sein. Ich darf indessen ausdrücklich bemerken, daß
ich weder Auftrag habe, eine solche Grundlage der Vereinigung zu
erwirken, noch sicher bin, ob sie die Zustimmung des engeren und
weiteren Vereinsvorstandes finden wird.

Nach einigen Bemerkungen des Vorsitzenden bittet Konsul
Mahlstedt, den dem Kunstgewerbeverein gemachten Vor¬
schlägen zuzustimmen.

Des weiteren wurde betont, wenn eine Einigung auf
dieser Basis nicht zu erzielen sei, müsse man aus die Mit¬
wirkung des Kunstgewerbevereins verzichten; man könne
genug Altertümer bekommen. Denn diese kämen bei dem
betr. Verein ja nur in Betracht . KunstgewerblicheGegenstände
würden genug vvn den Mitgliedern der Handwerkskammer
ausgestellt werden.

Eine Debatte rief der Wunsch, die Ausstellungsgegen¬
stände müßten gegen Beschädigung versichert werden, hervor.

Dr . Dursthofs weist daraus hin, daß es notwendig sei,
genau festzulegen , was man darunter verstehe , daß dem Kunst¬
gewerbeverein keine Kosten erwachsen sollen . Für
Beschädigungen könne man unter keinen Umständen eine Ver¬
pflichtung übernehmen.

Von anderer Seite wurde betont, daß man die Aus¬
stellungsgegenstände wohl gegen Feuersgefahr , Wasser, vielleicht
auch Diebstahl versichernkönne . Wolle man die Verpflichtung
aber auf Beschädigungen ausdehnen, dann könnten sich daraus
Konsequenzen ergeben, deren Tragweite sich garnicht über¬
sehen lasse.

Der Vorsitzende erinnert daran , daß auf der vorigen
Ausstellung aus dem Besitz des Großherzogs Bilder im Werte
von 800,000 Mk. ausgestellt gewesen seien . Hätte man da
eine Verpflichtung übernehmen sollen, die Bilder gegen Be¬
schädigungen zu versichern , so wäre eine Ausstellung der
Bilder vielleicht garnicht einmal in Frage gekommen.

Die dem Kunstgewerbeverein gemachtenVorschläge werden
einstimmig angenommen. Die Kosten werden auf die
Ausstellung übernommen, soweit die erwähnten Beschädigungen
nicht in Betracht kommen.

Der Vorsitzende teilt noch mit, daß der Großherzog
sich gern bereit erklärt habe, das Protektorat zu übernehmen

'
.

Beim Staats Ministerium ist ein Gesuch um Genehmigung
eines Zuschusses eingebracht worden. Dem Landtage konnte
in der vorigen Session eine entsprechende Vorlage nicht mehr
gemacht werden; es wird vielmehr erst im Herbst geschehen.
Die Stadt Oldenburg hat sich bekanntlich im Prinzip sür
Gewährung eines Zuschusses ausgesprochen. Der Vorsitzende
betont aber, daß die Ansicht des Stadtrats , zur Zeit würden
keine Mittel gebraucht, eine irrtümliche sei, da schon in
der nächsten Zeit Mittel verausgabt werden müßten.Bei der Industrie hat wegen der zu erwartenden
Beteiligung eine Umfrage stattgefunden, die ein
außerordentlich günstiges Resultat gehabt hat;es ist nämlich von reichlich 200 Industriellen eine zu¬
sagende Antwort eingelaufen . Demnächst wird an die
Handwerker hinangetreten werden . Ist der Stadt sind fürden Garantiefonds bereits 70000 Mark zusammengebracht
worden ; man erwartet bestimmt , daß auch im Lande eine
bedeutende Summe aufgebracht werden wird.

OberregieruwLsr .at Dr , Driver gibt der Freude der

Släätsregierung darüber Ansdruck, daß es gelungen ist,
zwischen den beiden Kammern eine Einigung herbeizu¬
führen . Hoffentlich gelänge, es auch, die Meinungsver¬
schiedenheiten, die noch zwischen der Handelskammer und
dem Kunstgewerbeverein beständen , zu beseitigen . Es
würde dann leichter werden , möglichst hohe Zuschüsse
beim Landtage zu beantragen . (Bravo !)

Ter Vorsitzende erwiderte , daß seiner Ansicht nach
der Kunstgewerbeverein nicht die Bedeutung habe , die
der Handwerkerkammer beizumessen sei. Es sei deshalb
dringend zu hoffen , daß der Zuschuß auch dann in der
gewünschten Höhe bewilligt werde , wenn eine Einigung
nicht erzielt werde.

Frühstückspause.
Folgende Herren sollen ersucht werden in die

Ausstellungskommission cinzntreten :Oberkammerherr Frhr.
v . Bothmer, Hausmarschall v . Rössing. Tie Eisen-
bahndirektion soll um die Entsendung eines Delegierten
gebeten werden . Weiter wurde gewählt : Oberregierungsrat
Tr . Driver, Oberbürgermeister Tappenbeck, Stadt¬
syndikus Marken, Tirektor Burmeister von der Ge¬
sellschaft „ Nordsee"

, Tirektor Diederichs von den See-
ckabelwerken, Kommerzienrat Lahusen - Delmenhorst , Di¬
rektor Schmidt - Augustfehn . Die Vereinigung nordwest¬
deutscher Brauereien sollen um Entsendung eines Dele¬
gierten gebeten werden . Weiter sind gewählt : Herr Earl
Meentzen, Bankdirektor Jaspers, Bankdirektor Mer¬
kel, Prof . Bernh . Winter, Gärtner Braungar dt,
Landtagsabgeordneter Rabeling . Für Lübeck und Bir¬
kenfeld sollen besondere Ausstellungskomitees gebildet
werden , deren Vorsitzende dem großen Ausstellungskomitee
angehören sollen.

Der Preßausschuß soll außer einigen Herren von
der Presse aus mehreren Herren gebildet werden , die von
der Ausstellungskommission zu wählen sind.

Tie Kammer wurde ermächtigt , im Interesse der Aus¬
stellung etwa zu verausgabende Gelder vorläufig der Kasse
der Handelskammer zu entnehmen.

Zawahlen zu den Ausschüssen.
K .-M . Elodius - Lohne wurde in den Großhandels¬

und Verkehrsäusschuß , K .-M . Dinklage - Oldenburg in
den Schiffahrtsausschuß gewählt.

Festsetzung des Preises für Schulbücher.
K .-M . Eilers referiert über den Punkt . Ter Sach¬

verhalt ist kurz folgender : Vom Großherzogl . Oberschul¬
kollegium werden Schulbücher Herausgegeben , bei denen
aus dem Titelblatt der Bücher der Preis angegeben
wird . Dieser vorgedruckte Preis ist dann in der Regel
so niedrig bemessen, daß die Verlagsbuchhandlung Wieder¬
verkäufern , wie Buchhändlern und Buchbindern , einen
Rabatt nicht einräumen kann . Diese Wiederverkäufer sind
also gezwungen , einen erhöhten Preis für das Buch
zu nehmen , wenn sie nicht unter Zusatz ihrer Geschäfts¬
unkosten dasselbe verkaufen wollen . Das hat zur Folge,
daß das Publikum sich übervorteilt glaubt , weil es
den eingedruckten Preis für den maßgebenden hält , und
die Bücher direkt vom Verleger bezieht . Dadurch , wird
der Zwischenhandel vollständig ausgeschaltet . Um das zu
verhüten , hatte der Vorstand des Oldenburger Papier-
Vereins sich im vorigen Jahre an das Großherzogl.
Oberschnlkollegium gewandt und dasselbe ersucht, ent¬
weder die Preisangabe fortfallen zu lassen oder neben
den Preisen für Wiederverkäufer auch einen Preis für
den Detailverkauf einzudrucken . Das Großh . Ober¬
schulkollegium drückte sich um den Kern der
Sache herum. . . . (Tie Glocke des Vorsitzenden .)

Der Vorsitzende: Ich glaube , daß man von einer
Behörde nicht sagen darf , sie drücke sich um den Kern der
Sache herum.

K .-M . Eilers: Ich will sagen : Sie ist auf den Kern
der Sache nicht eingegangen . (Heiterkeit .) Man ist dann
noch einmal beim Großh . Oberschnlkollegium vorstellig ge¬
worden , aber die Bemühungen hatten wieder nicht den
gewünschten Erfolg . Es wird deshalb gewünscht, noch ein¬
mal beim Großh . Oberschnlkollegium zu beantragen , von
der Festsetzung des Preises abzusehen und den Händlern die
Preisfestsetzung zu überlassen.

Nach kurzer Debatte , in der aus die Unhaltbarkeit des
jetzigen Zustandes hingewiesen wurde , wurde der Antrag
angenommen.

Nabattmarkengeschäft der Konsumvereine.
K.-M . Eilers bittet , den Punkt von der Tagesord¬

nung abzusetzen. Die Handels - und Gewerbetreibenden
hätten den ersten Schritt auf dem Wege der Selbsthilfe
getan . Sollte sich das Bedürfnis Herausstellen , noch ein¬
mal über diesen Punkt zu beraten , dann würde ein dem¬
entsprechender Antrag gestellt werden . — Die Kammer
stimmte dem zu.
Erhebung von Abgaben auf natürlichen Wasserstraßen.

Der Vorsitzende führt aus , in allen Handels¬
kammern sei gegen die Erhebung von Abgaben auf natür¬
lichen Wasserstraßen Protest erhoben . Es gilt deshalb , in
der hiesigen Kammer Stellung dazu zu nehmen.

Die Kammer schließt sich dem Protest an und überläßt
es dem Vorstand , dies in einer entsprechenden Resolution
zum Ausdruck zu bringen.

Zoll auf Gerbmaterialien.
Die Kammer beschließt nach einem längeren Referat

des Syndikus Dr . Dursthoff , eine Eingabe beim Staats¬
ministerium zu machen , dasselbe möge dahin wirken , daß
bei den Handelsvertragsverhandlungen mit Belgien und
Oesterreich-Ungarn die Zollsätze für Gerbstoffe beseitigt
oder erheblich ermäßigt werden.

Beschäftigung von Referendaren bei der
Handelskammer.

K.-M . Thyen - Brake weist aus die Vorteile hin , die
für die Referendare damit verbunden sind, wenn sie längere
Zeit bei der Handelskammer beschäftigt werden könnten.
Da aber die Ausbildungszeit für Referendare vollständig
ausgefüllt sei, dürfte es sich empfehlen , daß die Bestim¬
mung getroffen werde , daß die Assessoren zum Zweck der
Ausbildung tätig sein können und ihnen die Dienstzeit als
pensionsmäßige Dienstzeit in Anrechnung gebracht wird.
Redner stellt folgenden Antrag:

„Die Handelskammer wolle beim Staatsministerium
um den Erlaß eines Gesetzes vorstellig werden , nach wel¬
chem als Vorbereitungszeit der Referendare deren bis
zu einem halben Jahre dauernde Beschäftigung bei der
Handelskammer in Anrechnung gebracht wird ."

Der Vorsitzende teilt hierzu mit , Ober-Reg .-Rat
M , Driver, der an der Sitzung nicht mehr teilnimmt,

habe ihm gesagt , daß die Regierung der Angelegenheit
großes Interesse entgegenbringe . Man werde dann gleirb
zeitig die Ausbildung bei der Landwirtschafts - und Hand
Werkskammer in Erwägung ziehen müssen.

Der Antrag wird dem verstärkten Geschäftsausschuß
überwiesen . "

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.

Deutscher Aeichslag.
88 . Sitzung.

Berlin , 3 . Mai
Beim Etat des Reichsschatzamts wünscht
Abg. Dröscher (kons. , reichsgesetzliche Bestimmungen über

Vorbildung und Ausbildung der einzelstaatlich- technischen Zoll,und Steuerbeamten . Heute werde durch Mißgriffe und falsche
Interpretation der bestehenden Vorschriften seitens der Beamten
der Reichsfiskus oder das Publikum geschädigt.

Staatssekretär v . Stengel entgegnet, Mängel in der
Anwendung der zollgesetzlichen Vorschriften seien nicht hervor,
getreten. Die Ausbildung der Zollbeamten sei Sache der
Einzelstaaten.

Abg. Osel (Ztr .) wünscht angesichts des neuen Zolltarifs
ebenfalls bessere fachwissenschaftliche Ausbildung der Zoll»
beamten.

Abg. Gothein (Freist Vgg.) bedauert, daß das amtliche
Warenverzeichnis, das den einzelnen Parlamentariern und
Vereinen mit der Verpflichtung des strengsten Stillschweigens
zugegangen ist, nicht der breiten Oeffentlichkeitübergeben sei.

Hierauf wird der Etat des Reichsschatzamtes nach dem
Kommissionsbeschluß, vorbehaltlich der durch die 1» -Stengel
bedingten Aenderungen, angenommen.

Eine Reihe kleinerer Etats passiert debattelos.
Bei der Position zur Deckung des Fehlbetrages für 1902

und Zuschußanleihen hat die Kommission durch Erhöhung der
Etatsanschläge bei den Einnahmen den Fehlbetrag der Etats
auf 17 Millionen Mark herabgemindert, die aber nicht durch
Anleihen aufgebracht, sondern aus Matrikularbeiträge der
Einzelstaaten übernommen werden sollen.

Staatssekretär v. Stengel erklärt den Kommissions-
beschluß für höchst bedenklich . Auch er sei gegen Zuschuß,
anleihen und würde es aufs tiefste bedauern, wenn aus der
Zuschußanleihe eine Regel werden sollte; aber die Exzeptions¬
lage erfordert Exzeptionsmaßnahmen. Wir haben ein sehr er-
hebliches Defizit. Die Bundesstaaten werden unter Zurück,
stellung dringender und wichtiger Aufgaben 25 Millionen Mark
auf ungedeckte Matrikularbeiträge übernehmen und sind damit
an der äußersten Grenze der Leistungen angelangt . An der
Erfüllung der Kulturausgaben hat die Reichsgemeinschaftdrin¬
gendes Interesse . Auch im Interesse der einzelstaatlichenBe¬
amten , deren Lage vielfachungünstig ist, und im Interesse der
Veteranenbeihilfe ist der Kommissionsbeschluß zu bedauern.
Der Reichstag müsse doch nicht nach der Art der Sozial¬
demokratie, die immer für die Belastung der Einzelstaatm mit
Matrikularbeiträgen eintrete, an den Föderatwnsgrundlagen
des Reiches rütteln . Hoffentlich kommt es bei der 3 . Lesung
zur Verständigung.

Der bayrische , der würtembergische, der badische und der
weimarische Bevollmächtigte bitten mit Rücksicht auf die
finanziellen Verhältnisse der von ihnen vertretenen Einzel,
floaten. Len Kommissionsbeschlußnicht anzunehmen, da sonst
in Len Einzelstaaten leicht Reichsverdrossenheit entstehen könne.

Abg. Paasche (natl .) rechtfertigt den Kommissionsbeschluß.
Zuschußanleihen verstoßen gegen den klaren Wortlaut der
Verfassung.

Abg . Schwerin -Löwitz führt aus , die verbündeten Re»
gierungen hätten für vermehrte Einnahmen sorgen sollen,
indem sie den neuen Zolltarif zum 1 . Januar 1904 in Kraft
setzten.

Staatssekretär v. Stengel erklärt, die Inkraftsetzung
des Zoütarifgesetzes werde mit tunlichster Beschleunigung
fortgesührt werden. Er protestiert gegen die Vorwürfe des
Vorredners gegen die verbündeten Regierungen. Der Etat
1905 werde hoffentlich schon Einnahmen aus dem neuen Zoll¬
tarif enthalten.

Abg . Gothein ( frs . Vg.) spricht sich für die Kommissions¬
beschlüffe aus.

Abg. Rettich (kons .) schließt sich Schwerin-Löwitz an.
Abg . Kardorff ( Rp .) sagt, dem Einfluß der großen

Reeder und Finanzlcute bei einer gewissen Stelle sei es zuzu-
schreiben , daß so lässig bei jden Handelsvertragsverhandlungen
vorgegangen werde.

Nach weiterer Debatte , woran sich die Abgg. Gamp ( frk .),
Gothein ( fr. Vg .) und Arend (Rp .) beteiligen, wird die Zuschuß¬
anleihe gemäß dem Kommissionsantrage abgelehnt.

Beim Kapitel „ Bankwesen" bringt Abg. Arendt ( Rp.)
Beschwerden über die Gehalts - und Titelverhältniffe der
Beamten der Reichsbank vor.

Nach Genehmigung einer Reihe weiterer Titel wird
schließlich der Etat bewilligt.

Nach Erledigung einer Anzahl der Budgetkommission
überwiesenen Petitionen wird die Beratung aus morgen 1 Uhr
v . rtagl . Totalisatorgesetz und Gesetzentwurf wegen Ent¬
schädigung unschuldig Verurteilter.

Schluß 6Vs Ubr.

Vermischtes.
Im Zuchthause eine Lebensrente erworben . Ein

Insasse des Zuchthauses zu Waldheim (Sachsen) , der eine
mehrjährige Strafe zu verbüßen hatte , wurde am 23 . Marz
1897 früh 6 Uhr, in seiner Zelle, aus dem Boden >n
Krämpfen liegend, gefunden; er hatte erhebliche Brandwunden,
die durch eine geplatzte Erdöllampe entstanden waren, die er
selber umgerissen hatte. Der Gefangene war infolgedessen
dauernd erwerbsunfähig geworden und verklagte die Staats¬
kasse aus Entschädigung. Das Landgericht Dresden hat die
Klage für begründet angesehen, indem die Gefängnisbeamten
die Schuld trügen , weil sie dem an Krämpfen leidenden Ge«
fangenen zur Verrichtung der Arbeit eine Erdöl -Stehlampe
mit in die Zelle gegeben hätten . Der Staat sei haftbar für
die Schuld seiner Beamten. Dem Kläger wurde eine jährlich
Rente von 900 Mk. und über 500 Mk. Kurkosten zugesprochen-
Das Oberlandesgericht Dresden hielt jedoch außer den Kur¬
kosten eine lebenslänglicheRente von 300 Mk. sür angemessen,
da die Erwerbsfähigkeit des Klägers auch ohne diesen Unft
infolge seines sonstigen ungünstigen Gesundheitszustandesa I
die Hälfte herabgesetzt sei. Das Reichsgericht. hat das Urte
des Oberlandesgerichts bestätigt. .

Behandlung Geisteskranker . Dem „ Hann . Cour/ nu
aus Hamburg geschrieben : Seit ein ger Zeit erregt hur c
Vorfall Aufsehen, in welchem eine E . cftau , angeblich aus m
Intrige ihres Mannes , ohne tatsächlich geisteskrank zu ft ^
tu eine Irrenanstalt gesperrt und dort längere Zeit rvft



rechtlich festgehalten worden sein soll . Schon wiederholt ist
diese Angelegenheit in der Bürgerschaft zur Sprache gebracht
lvorden . Donnerstagabend hat die Bürgerschaft sich abermals
eingehend mit der Sache befaßt, und man kann wohl sagen,
daß sie jetzt vollkommen aufgeklärt ist. Wie von verschiedenen
Seiten festgestellt wurde, haben vier Hamburger Aerzte die
ĉ ran für geisteskrank erklärt, und derjenige Arzt, auf dessen
Gutachten die Frau schließlich aus der Anstalt entlassen wurde,
bat sie keineswegs für geistig gesund, sondern nur nicht für
gemeingefährlich erklärt. Die Diskussion nahm gestern eine
solche Schärfe an, daß das Bürgerschaftsmitglied Sievers,
welches sich der Frau besonders annahm , das Borgehen der
Aerzte als gemeinen Schwindel bezeichnet «. Da dies vom

- Präsidenten nicht gerügt wurde, fragte ein Mitglied , welches
Arzt ist, warum das nicht geschehen sei, worauf der Präsident
erwiderte, der Redner habe damit kein Mitglied des Hauses
gemeint. Nunmehr entgegnete der Arzt, auch die Aerzte hätten
nicht verdient, derartig beleidigt zu werden, was das Haus
mit stürmischem Beifall aufnahm . Schließlich nahm man diesen
Fall aber doch zum Anlaß einer Aenderung des Gesetzes . Mit
Rücksicht auf solche Mißstände in der Jrrenpflege hat man
1899 ein Gesetz geschaffen , durch welches eine aus Aerzten und
Laien zusammengesetzteKommission gebildet wurde, an welche
die Irren sich jederzeitbeschwerdeführendwenden dürfen. Man
erblickte hierin ein Korrektiv gegen ungerechtfertigte Ein¬
sperrung geistesgesunder Menschen. Mit Rücksicht auf den
vorliegenden Fall will man aber auch den Angehörigen der
in den Heilanstalten befindlichen das Recht zu einer Beschwerde
an die Kommission geben . Dadurch hofft man , jede Möglichkeit
auszuschließen, daß widerrechtlich Gesunde in Irrenanstalten
sestgehalten werden.

Große Wechselfälschungen eines Großindustriellen.
Aus Berlin wird berichten Wechselfälschungen, die mehrere
Millionen Mark betragen sollen , erregen in Jndustrie-
und Bankkreisen großes Aussehen . Sie wurden vom Kommer¬
zienrat Julius Rivbert verübt und sind erst jetzt aufgekommen,
nachdem Ribbert längst die Flucht ergriffen hat. Kommer¬
zienrat Julius Ribbert ist der Sohn des bekannten Groß¬
industriellen Kommerzienrats Heinrich Ribbert , der in Huenen-
psorte , Westfalen, eine Blausärberei betreibt. Der Sohn zog
auf seinen Vater falsche Wechsel , die einzulösen sich der Vater
bereit erklärt. Einige erste Banken sind an d eser Affäre
erheblich beteiligt. Rrbvcrt weilt bereits seit Monaten
angeblich in England . Seine Entmündigung soll beantragt
worden sein._

Kandel, Keweröe und HerKehr.
Vom Wertpapiermarkt. Die zuversichtliche Stimmung

der Vorwoche konnte sich in den ersten Tagen der Berichls-
woche behaupten. Die — inzwischen übrigens wieder zu Nichte
gewordenen — Hoffnungen aus eine Intervention Englands
im ostasiatischen Kriege wirkten auf die Unternehmungslust
anregend ein . Dazu kam noch als weiteres günstigesMoment
der leichte Verlaus der Monatsabwickelung. Ueber den
weiteren Rückgang der russischen Anleihen setzte sich die
Spekulation auffallend schnell hinweg, obwohl doch in Hin¬
blick auf die Ausgabe der 5 »/<> Schatzscheine mit weiteren
Verkäufen der älteren , niedriger verzinslichenrussischen Papiere
gerechnet werden muß. Der übrige Rentenmarkt war im
ganzen behauptet ; nur unsere Anleihen bröckelten wieder im
Kurse ab. Die zuversichtliche Stimmung trat vor allem am
Bankaktienmarkt und am Markt der Eisenwerke zu Tage.
Unter den Bankaktien setzten Dresdner und Schaffhausener
ihre Steigerung fort ; am Markt der Eisenwerke nahm die
Spekulation in der richtigenVoraussicht, daß die Entscheidung
in der Generalversammlung des „Phönix" zu gunsten eines
Beitritts zum Stahlwerksverbande fallen würbe, von neuem
umfangreiche Käufe vor. Im Gegensatz zu der festen
Haltung des Eisenmarktes zeigte der Marti für Kohlen¬
aktien eine unlustige Haltung . Tie Herabsetzung der
Fördereinschränkung seitens des Kohlensyndikats von 20
ans 15 Prozent konnte keinen Einfluß ausüben , weil
die lüproz . Einschränkung unter dem neuen Vertrage un¬
gefähr der 20proz . Einschränkung nach dem alten Ver¬
trage entspricht , da die Gesamtbeteiligung inzwischen eine
entsprechende Erhöhung erfahren hat . Die feste und zu¬
versichtliche Haltung der Börse schlug in den letzten Tagen
der Berichtswoche plötzlich um , und der Veruchr verfiel
wieder in völlige Untätigkeit . Von den auswärtigen Börsen
lag keine Anregung vor . Auf der anderen Seite übten die
in den Debatten im Reichstage gegen die Börse gefallenen
heftigen Aeußerungen einen starken Druck auf die Unter¬
nehmungslust aus . Viel besprochen wurde schließlich noch
immer der Schlußpassus in der Karlsruher Rede des Kai¬
sers , der von dem eventuellen Eingreifen Deutschlands in
die Weltpolitik handelt . Die Woche schließt in unlustiger
Haltung bei stillem Geschäft.

Blättermeldungen zufolge ist die Emder Bank für
die Geschäfte ihres Bezirks — unter Beibehaltung ihrer
Vollen Selbständigkeit — in engere Beziehungen zur Dent-
schen Bank getreten - Die Emder Bank würde im Jahre
1872 gegründet ; sie hat ein Aktienkapital von 500 000
Mark . Die von ihr gezahlten Dividenden hielten sich in
den letzten 10 Jahren zwischen 7 und 10 Prozent . — Wie
des weiteren gemeldet wird , hat die Dresdner Bank
einen Bauplatz in Emden gekauft , um dort im Laufe dieses
Sommers ebenfalls eine Filiale zu errichten . (Die An¬
siedelung der beiden großen Banken in Emden zeigt , daß
sie eine bedeutende Zukunft dieses Platzes voraussehen . Wie
bekannt , hat auch das Kohlensyndikat dort eine besondere
Niederlassung errichtet und sogar eine Brikettsabrik im
Bau .) - :

Nach dem Wochenbericht eines Fachblattes vom ame¬
rikanischen Eisenmarkt ist die Lage in Eisen und Stahl kaum
so gut wie bisher , weil die Käufer dauernd zurückhaltend
bleiben . Trotzdem sind die Preise behauptet , die Aussichten
aber zweifelhaft . .

Zur Entwickelung der deutschen Eisenindustrie.
(Schluß.) Mitten unter dieser Steigerung von Produktion
und Verbrauch hat die deutsche Eisenindustrie in ihrer inneren
Struktur gewaltige Wandlungen durchgemacht. Der kleine,
fast handwerksmäßige Betrieb, wo Meister mit Gesellen und
Familie arbeitete, ist durch die Riesenanlagen moderner Art,
m denen vieltausendpferdige Maschinen mit donnerndem Ge¬
töse die Arbeit begleiten, in den Hintergrund gedrängt worden.
Verschoben hat sich die ganze Basis unserer Eisenindustrie
auch durch den Siegeslauf der Flußeisendarstellung. Ermög¬
licht wurde diese Entwicklung durch die Entdeckung des
Thomasprozeffes. Nunmehr konnten die unerschöpflich reichen
Erzlager in Lothringen, diese seinerzeit wenig gewürdigte Er¬
werbung des Friedensschlusses von 1871 , ausgenutzt werden.
Tie starte Ausdehnung der deutschen Eisenindustrie HM
natürlich zur Folge gehabt , daß der Import nach und nach

4 ös!

überflüssig wurde. Noch in den achtzigerJahren spielte eng¬
lisches Roheisen in Deutschland eine wichtige Rolle. Englisches
Roheisen kommt heute für uns kaum noch in Frage . Im
Jahre 1879 betrug die Eiseneinfuhr 581,335 Tonnen bei einer
Gesamtproduktion von 2,2 Millionen Tonnen, im Jahre 1903
nur noch 427,216 Tonnen bei einer Totalerzeugung von 10
Millionen Tonnen. Wer kümmert sich heute bei uns noch
um den Kurs der englischen Warrants ? Die Befreiung des
deutschen Marktes wäre durch die quantitative Steigerung
unserer Produktion allein nicht möglich geworden. Sie wurde
auch dadurch erreicht, daß unsere Produktion qualitativ
immer höher stieg . Es ist erstaunlich, zu sehen , mit welcher
Energie unsere großen Hüttenwerke alle technischen Errungen¬
schaften in ihren Dienst nahmen, ohne damit viel Aufhebens
zu machen . Das gerade unterscheidet die deutschen von den
englischen Werken. Die Deutschen machen Jahr für Jahr
bedeutende Aufwendungen, um ihre Werke stets auf der Höhe
zu halten. Der Engländer hat bis in die neueste Zeit hinein
aus seinen Anlagen nur herausgeholt. Dank ihrer qualitativen
und quantitativen Vorzüge hat sich die deutsche Eisenindustrie
auch auf dem Weltmarkt eine dominierendeStellung gesichert.
Bei der ersten Weltausstellung in London 1853 machte sich
die „ Times " lustig darüber , daß aus Deutschland vorzugs¬
weise Spielwareu kamen . Genau 50 Jahre später floß das
Blatt in Bewunderung der deutschen Industrie über.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 4 . Mai.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündelsicher.
Ankauf Verkauf

pCt.
3Y? PCt . alte Oldenburg. KonsolS . . . . 99,50
3Y? PCt. reue do . do . (Halbs. Zinszahlung) 99,50
S PCt . do . do. . . . . —
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditcmstalt-Oblig. (unk . b. 1906) 101,75
Ly? pCt. do . do. 99,25
L PCt . Oldenburg. Prämien-Anleihs . . 12 ,70
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe. unkündb . b. 1907 101,75
4 PCt . Stollhammer, Jeversche von 1877, Dämmer . 100
4P Ct. jonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen . 101,75
Ly? pCt. OldenburgerStadt -Anleihe v . 1903 . . 98,75
Ly? PCt . Butjadinger, Goldenstedt» . . . 99
Ly? PCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen . 98,75
dys PCt . Odersieiner Stadt -Anleihe . —
4 PCt . Eutin--Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert 100,75
Ly? PCt . DeutscheReichs-Anleihe, abgest-, unk . b. 1905 101,70
Ly? PCt . do. do. . 101,70
2 PCt . do . do. . KS.7)
Ly? pCt. PreußischeKonsols., abgefü» unkündb . b. 1905 101,45
Ly? pCt. do. do . 101,80
5 PCt . do. do. . 89,80
Ly? pCt. Lübecker Staats -Anleihe . . . 98,80
Sy , pCt. Deutsch -Ostafrikanische Obligationen . . 99,io
Ly ? pCt. konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . . 98,60
Ly? PCt . Kölner Stadt -Anleihe . . . . SS,

H . Nicht mündelsicher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902 . . —
4 PCt . Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten, garant.
4 PCt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc . u. darunter)
L pCt. fiaatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
Ly? pCt. StockholmerStadt -Anleihe von 1903
4 PCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. abgest . Pfandbriefs der Berliner Hypoth.-Ban!
4 PCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hyp .- u. Wechsel¬

bank , Serie V., unkündbarbis 1904
4 PCt . Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Aktien- Ges ., v . 1903 unkündb . b. 1912
4 PCt . Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit-Akticn-

Bank, Serie LX .I, unkündbar b. 1913
Sy, do. Preuß. Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbarbis 19131
Ly?pCt. Pfandbriefeder Braunschweig.-Hannov. ? Hyp .-

Bank, Serie H , unkündbarbis 1910 SS,95
5 yxpCt. abgest . do. der Preuß. Hypoth.-Mien -Bank 93,90
4Y? PCt- Rütgerswerke Obligat, rückzahlb . 105 pCt. —
4 pCt. Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 103 102,25
4 pCt. Obl. Deutsch - AtlantischerTelegraphengss. 100,40
4 pCt. Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 . 101,50
4 pCt. Warps-Spinnerei-Prioritäten, rückzahlbar 105 104
Wechsel aus Amsterdam kurz sür fl. 100 in Mt. . 168,95
Check London . . . „ 1 Lstr . „ „ . 20,385

do. Rew-Yoik . . , 1 Doll. , , . 4,1750
Amerikanische Noten . „ 1 „ » » . 4,16
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ » . 1g,87

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar- und Leih-Bank-Aktisn 176 vCt. bz . B.
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 96 pCt. G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Larlehnszins do . do. 5 PCt.

pCt.
109
100

102,25
99,75

129,50

99,25

99.25
98,78

101.25
102.25
102,25
90.25

102
102,35
90,35
99,45
S9,65
99,15
99,50

102,50
70,30

99,50 100,05

102,10 102,65

102,70 103,25

102,30 102,60

99,95 100,25

96,25
94,45

102,50
102,75
106,85

169,75
20,465

4,21

Oldenburger Bank.

Mündelstcher.
Ly? PCt . Oldenburgischekonsol . Staats -Anl -, ganz

Coupons .
Ly ? pCt. Oldenburgische kons. Staats -Anl.» halb

Coupons (April—Oktober ) . .
3 '/, PCt . Oldmourguche konsol . Staals -Anl. , halb

Coiwons lJanuar —Juli ) .
L pCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .
4 PCt . Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schnld

Verschreibungen » unkündbarbis 1906
Ly? PCt . desgl. .
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd

bar bis 1907 . . .
Ly? pCt. OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903
Ly? pCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
LP oCt. Dmiaü ni - in,
L pCt. OldenburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Lose
4 pCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen.
LygpCt. do. do. . .
Ly? pCt. Deutsche Reichsanleihe» konv» unk. b. 1905
Ly ? PCt . do. . . .
3 pCt. do . . . .
Ly? pCt. Preuß. konsol . StaatSanl » konv .» unk . b. 1905
Sy ? pCt. do . . . .
L PCt. do . . . .
Ly? pCt. BayerischeStaats -Anleihe . .
4 pCt. Altonaer Stadt - Anleihe v. 1901, unk, b. 191
Ly? pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
Ly? pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1903
Sy ? pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
Ly? pCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
Ly ? PCt. Lübeck-BüchenerEisenbahnanleihevon 1902
4 pCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior.-Obligat. gar.
Ly ? pCt. Sachsen-MeiningerLandeskredit-Obligationsn
Ly ? pCt. Gothaer Landeskredit-Oblig., unk . bis 1903
Sy , pCt. Lübecker Staats - Anleihe, unkdö . bis 1914

^ Nicht mündelsicher.
4 PCt . Deutsche Dampsfjscherei -Ges. „Nordsee" Obligo

Lurch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt
4 pCt . Gewerkjchait „^ euqaier nuner " .mwviu .- ^ oiig.

unkündb. bis 1910 . . . .
4 PCt. Crejeld « Eijenbahn- Ges .-Lbligationeu .

Gekauft Verkauft
PCt. pCt.

SS,50 100

99,75 —

— 100,40

101. 75
100

101,75
98.75
99.25
99

128.70
101,75
98. 75

101 . 70
101,70
89. 70

101,45
101,80
89. 80
98. 80

103,60
98. 70
99
97.80

100,75
99,90
99,45

101

89,75
99. 50

129,50

99.25
102,25
102,25
90.25

102
102,35
90.35

100. «
104,15
99.25
89,55
98. 35
99

100,45
100
SS,45

101 '/, 102

100,75
S«^ 5

4 PCt. HamburgerHyPoth.-Bank°Pfandbr.,unk. b . 1913
4 pCt. Hannov. Boüentredit - Kant - Psandbricye,

unkündbar bis 1913 . . . .
4 PCt . Mecklenburg. Hypothek , u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV .. unkündbar bis 1913
4pCt. Mitteld. Bodenkredit-Anst.-Psdbr., unl. b. 1909

mündelsicher im Fürstentum Reuß
4 PCt . MitteldeutscheGrundrentenbriefe (Serie III ),

mündelsicher im FürstentumReuß
LyipCt . Preuß . BodenkreditAki . Bk. Psd., unk. b. 1913
Ly? pCt. Preug .u , >uia - < ooenir.- tpmndbi. . >,nk . b. 1913
LP pCt. Braunschweig—Hannov . Hypoth. Psdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4 PCt . Oesterreichische Goldrente . . .
4 PCt . UngarischeGoldrente (Stücke » 1012ch0) .
4 pCt. UngarischeKronenrente . . . .
Ly? PCt . do. . . .
4 PCt, Russische steuerfreie Staats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkt

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen . .
Ly? PCt. Kopenhagen» Stadt -Anleihe
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 .
Kurze Wechsel auf Amsterdam. . 100 fl. a Mk.
Scheck London . . iLstrt . » „
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs. » „
Scheck „ New-Iork . . 1 Doll. » „
Amerikanische Noten (Greenbacks ) . 2 Doll, a »
Holländische Noten . . . , 10 st. » »
Diskont der Reichsbank4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank5 pCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet» Papiere billigst aemck»den Tages -Kursen.

— 103

— 101,75

101,70 102,25

101,20 101. 50

101,20 101,50
99,95 100,25
— 96,45

95,95 96,25
101,40 101,95

99,90 100,45
97,90 98,45
89,10 89,65

90,10 90,65

100,20 100,75

90, 90,55
168,95 169,75

20,3850 20,4650
81,10 81,50

4,1750 4,21
4,16 4 .21

16,87 16,97

Märkte.
Bremen , 3 . Mai.

Kaffee ruhig. Am Markt Columbia.
Tabak . Umsatz 64 F . Kentucky , 31 F . Maryland.
Baumwolle . Upland middl. loko 7ly , Pfg. Schwach.
Speck stetig.
Schmalz stetig. Loko TubS und Firkins 35 Pfg ., Doppel¬

eimer 35Y, Pfg.
* Hamburg » 2. Mai . (Sternschanz-Viehmarkr.) Schweine¬

handel heute flau . Zugeführt 380 Stück. Preise: Versand¬
schweine , schwere 46—47 leichte 46—47Y? »6 , Sauen
36— 41 und Ferkel 43—45 per 100 Pfund* Hamburg , 2 . Mai . (Zentral -MehmarkL.) Dem heutigen
Markt waren angetrieben 1741 Rinder und 1445 Schafe.
Gezahlt für 50 LZ Fleischgewicht : 1 . Qual . Ochsen und
Quenen 69 —72 , 2 . Qual . vo . 63— 66 , junge fette Kühe
61 —64, ältere 56Y?—59, geringere 49— 52ys -üy Bullen
Qual . 61 —65, 2 . Qual . 57— 60 Schafe 1 . Qual . 65— 68,
2 . Qual . 62—64, 3 . Qual . 53—57Y?

Handel recht schleppend . Trotzdem waren die Preise
etwas gestiegen . Gute Rinder sehr knapp.

Norddeutscher Lloyd.
„Bayern "

, Formes , nach Ostasren, wohlbehalten in
Nagasaki . — „Oldenburg "

, Troitzsch, hat die Reise von!
Penang nach. S -ingapore fortgesetzt . — „ Kaiser Wilhelm der
Große "

, Cüppers , von Newyork , wohlbehalten auf der
Weser. — „Roland "

, Randermann , von Havana nach der
Weser. — „ Würzburg "

, v . Binzer , hat die Reise von Billa-
garcia nach Vigo fortgesetzt . — „ Aachen" , Burosse , von
Brasilien , wohlbehalten in Antwerpen . — „Königin Luise",
Volger , hat die Reise von Gibraltar nach Neapel fortge¬
setzt . — „Seydlitz "

, Dewers , hat die Reise von South¬
ampton nach Gibraltar fortgesetzt . — „Zielen "

, Wilhelmi,
nach Ostasien , wohlbehalten in Suez . — „ Preußen ", Prehn,
von Ostasien , wohlbehalten Quessant passiert .

.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Schwarzfels "

, Bathmann , von Savannah nach Bre¬
men und Hamburg . — „Schönfels " , Denker , in Madras.
— „Neidenfels "

, Hartzog, von Algier nach Hamburg wei¬
tergegangen . — „Axenfels "

, Weihmann , von Bombay nach
Karachi . — „Hohenfels "

, Eelbo , von Karachi nach Ham¬
burg . — „Neuenfels " , Weseloh, von Colombo nach Cochin.

Dampsschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".
„Hero" , Kunoth , von Aalborg nach Königsberg . —

„Vesta"
, Böhmer , in Königsberg . — „ Kronos " , Fahlbusch,

von Bremen nach Oporto . — „Elektra "
, Pieper , von Rot¬

terdam nach Antwerpen . — „Juno "
, Klöfkorn, in Aarhnus.

— „Ceres "
, Soeken , von Riga nach Windau . — „ Sirius ",

Duis , in Riga.
Dampsschiffahrtsgesellschaft „Argo ".

„ F . Bischofs" , Weniger , von Bremen in Havre . —
„Bingen "

, Heine, von Pomaron in Rotterdam . — „Düssel¬
dorf " , Sanders , von Rotterdam in Petersburg . — „Falke ",
Röver , von Bremen in Hüll . — „Adler" , Berg , von Bre¬
men in London . — „Schwan ", Hashagen , von Livorno in
Civitavecchia.

Nordenhamer Schiffsverkehr.
Angekommen.

1 . Mai : Fischdampser „Bayern " , Roelofs, „Düren ",
Kretzmer , „ Schönebeck ", Lübben, „ Vegesack ", Recker , „ Dresden ",
Cassens, mit Fischen von See.

2 . Mai : Fischdampser „Stuttgart ", Wellm, mit Fischen
von See. SchleppschiffNr . 99, Vogler, und Nr . 6, Terkorn,
mit Schafwolle von Bremerhaven.

Abgegangen.
1 . Mai : Fischdampser „Darmstadt ", Ulrichs, „ Magde¬

burg ", Feeken , „Berlin " , Reents , „ Blumenthal ", Grüter , leer
nach See. Segelschiff „ Lina ", Willems , mit Holz nach Aleste.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
Dampfer „ Villa : eal " , Löding, ist am 3 . Mai in Oporto

angekommen.

n/Ialrli ' opON
soffsssi

OekLltüok in ^ potk . u . » ox . s 51 . I.— , ö/1. 2 .40 , öl . 4 .5ü.

— kür » Ile Doilsttsn-Ziivscbs ! — rlollkrsi!
Illuster an ssäsrwLvn!

«lirelit v LsläsvtLbrlct. Lürielr.
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SpLsssl ; KLLÄsr *,
Gardinenstange » und Rosette»

sollen zu billigen Preisen abgegeben
werden. Einrahmungen v . Bildern
und Brautkränzen zu bill . Preisen bei

L. Früchtning , Haarenstr . 45.
Billig zu verk . Kommode u. Wasch¬

tisch, neu . Ziegelhofstr . 15.
Bürgerfelde . Zu verk. cm schönes

Kuhkalb. Alexander Chaussee 51.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Eine Teckelhündin entlaufen an
der Tounerschrveersiraße, schwarz mit
rotbraun gezeichnet . Abzugebengegen
BelohnungLindenst r . 42.

Verloren , Oldenburg — Hestertrug,
Dam .- Uhrk .-Troddel. Bitte abzugeben
gegen BelohnungKarlur . 8.

Beri . ein Trauring , gez. H. Renten
3. 8. 02 . Gegen Belohnung abzugeb.
Eversten , HundsmühlerChaussee 26.

Verloren von einer armen Arbeiter¬
frau Portemonnaie mit 10 Der
ehrl. Find , wird geb ., geg . Belohnung
in der Exped. d . Bl . abzugeben.

Vakanzen und Stetten¬
gesuche.

Osternburg . Umständehalber auf
sofort oder möglichst bald ein kleiner
Knecht. Ww. Müller.

Sofort ein jüngerer Bäckergeselle.
G . Schröder , Wall,kr.

Arbeiter gesucht
zum Flaschenschwenken.

Carl Wille.

LAGAHLGZL -L
auf sofort 1 Stuhlmacher oder
jüngerer Tischler und umstände¬
halber ein Lehrling.

_ Westerstraste V.
Gesucht für einige Tage einGarten¬

arbeiter . Kastanienallee 12.

Junges Mädchen
zur Erlernung des Haushalts,
schlicht um schlicht , bei Familien¬
anschluß gesucht.

Frau G . Kirmes»
Bremerhaven , Markt 2.

Junge Mädchen tonnen das
Weistnähen gründlich erlernen bei
Frau Th . Freese , Kriegerstr . 12 , ob.

Per sofort noch

1- 2 Schuhmacher
gesucht.sullus Kössvr,

Ritterstr . 1._

Arbeiter
gesucht.

IIsI. l.. ll8/KI '8dsvh .!
Edewecht . Gesucht auf sofort ein

tüchtiger

Müllergeselle.
Herm . Grimm.

riedung 1. XI388 K sm 14. imü18. Nsi.

« Ir . S . SS , 1 . mit . 7.

Vkrsllnr!

« Ir . » 4. » Ir. 28.
untök ttaeknastms; ksljisnurig pkompl ll. sjrsng vöN8LliM6gkn.

8tsstl. tovress.kssusil - koüeiitiit

V
.

jheviii.
Schrrftl . Nebenbeschäftigung , wie

Buchführ, re., wünscht jung . Kausm.
zu übernehmen.

Gest. Angebote unter S . 768 an
die Exped. d . Blattes erbeten.

Dienstmädchen.
Per sofort ein stilles ordentliches

Mädchen f . alle Hausarbeiten gesucht.
Frau Direktor Beuter,

Osternburg , Langenweg51.
Suche für meinen' kleinen Haushalt

aus gleich oder später ein einfaches
junges Mädchen , das sich mit mir
allen häuslichen Arbeiten unterzieht,
schlicht um schlicht bei häuslichem
Familienanschluß.

Frau M . Schnebeck»
Verden a . d . Aller, Große Straße 47.

Auf sofort gesucht
2 Kegeljungen

im Alter von 14— 10 Jahren.
„Hotel zum Lindenhof ."

Ein orbentl. Stundenmädchen od.
Stundenfrau . Auguststraße 39.

Bürgerfelde . Auf sofort2 Maler-
gehilfen . Schumacher , Scheideweg.

Gesucht ein jg . Mädchen f- Nach¬
mittags . Humbolvtstr . 8 , links oben.

Osternburg . Umständehalber auf
sofort noch ein Lehrling.

I . Schröder , Schlossermeister.

Trockenen Torf
DsMlfiider 11—12 Mark.

M . MlGLLLLLLLL,
Kolonial- und Kurzware«,

rrrrcl KoIrIsrrg686 ! rÄkt.

Oldenburg, Wer Hüfte18.

Um hie CM klar z« ftlle«,
mache ich meinen werten Kunden bekannt, daß ich seit 25 Jahren der

alleinige Verkäufer für Oldenburg und Umgegend der

Wrem SMgWMageMseiE
bin , welche aus der Hamburger Gartenbau- Ausstellung die MM» Silberne

_ _ Medaille erhielt.

k *. MHizsG, KuMilkstr. 36.

svliüitingstr. 14.

MEMM
srM"

EM

StsUsll-LurslLsr kür üiekraus»vslt' .
Prosp . gratis.(Stützen, Gesellschafterinnen rc.) Gute Erfolge. Z

_ _ Adresse : Frauen - Zeitung , Berlin-
Sehr billig.
Cövenick.

Gesucht sofort Schneiderinneu.
F. G-. LtVSLL- Achternstraße22 .

Burwinksl.
ein Knecht,
Pferden.

Gesucht auf sofort
der Lustl hat bei

Fr . v. Seggern.
Gesucht ein Kindermädchen für

ein einjähr. Kind für die Nachmittags¬
stunden. Georg Timpe,

Haarenstr . 6._

Zwischenahn»
Habe ein größeres Quantum beste

brauchbare

halbe Mauersteiae
billig abzugeben.

Ohmstede . Gesucht auf sofort
— Malergehilfen . —

G . Windeis.
Gesuchtbaldmöglichstein Mädchen

für Häusl. Arbeit bei Familien - Än-
schluß . Lohn nach Uebereinkunft.
A. Lütjens , Bremerhav., Marktstr . 3.

Umständehalber auf sofort ein
Lehrling.

Fr . Tapkenhinrichs , Tischlerm.
Suche auf sof. o. b . e. Lehrling für

m . Bäckerei . Eine Frau zum Brotaus-
traqen bei guter Kundschaft.

Johann Wempe , Nelkenstr . 18.
0 ei. e. SchuhmachergeseUu . c. Lehrling.
1 Meyer , Julius Mosen -Platz Nr . 4.

Sofort ein Laufjunge gesucht.
Siegmund Ost junior,

_ Langestraße 53.
Langwardermühle . Gesucht auf

sofort oder baldmöglichst ein zuver¬
lässiger

SchmHrstbalktt,
der geneigt ist , Arbeiten in der Mühle
mit zu übernehmen. Hoher Lohn.

Junges Mädchen
auf gleich ; Familienanschluß ; hohes
Salär . Offerten unter S . 766 an
die Exped. d . Blattes.

ein tüchtiger

WicSegeseüe.
H . Osmers , Schmiedemeister.

Nenenbrok . Gesucht auf sofort
1 Knecht.

Diedr . Grube.

Suche zu Mitte Mai einen

UMe» soliden Weiter
Samen - und Düngemittelliandl,.^

Dötlingen . Suche auf sofort^2 Zimmergesellen.
Diedr . Garms , Zimmermm-

Umständeyalver ein akk. MädckTsf
r 1. Mai oder späler.

^
Wilh . Sasse , Vegesack.

Bahnhof,Lr. 23.

per

Tüchtige Vertreter
für einen neuen konkurrenzlose«
Artikel ( Deutsches Reichspatent
angemeldet ) fürOldenburg . Jever.
Varel , Westerstede rc. sofort
gesucht.

B . Wenzel, Kurwickstraße 8.
Grostenmeer . Solider ' "

Malergehilfe
und ein Lehrling auf sofort gesucht.

W . Reinken.

Arbeiter sucht
«5sLsrir »68 Mrs « .

Eversten . Gesucht

Maurergesellen.
_ Friedr . Marks.

Seefeld . Suche auf sofort einen

IMtigen AMilcht
gegen hohen Lohn.

_ Heinr . Meenen.
Grostenmeer . Gejucht wegen Er¬

krankung meines jetzigen auf sofort

ei« junges WW
oder alleinstehende Frau.

Ww . Haake.
Donnerschwee . Auf sofort ei»

Dienstknecht
bei Pferden . Joh . Bakenhus.

Gesucht umständehalber auf so¬
fort ein Stundenmädchsn.

_ Ofenerstraste 25.
Suche auf sofort zwei tüchtige
Malergehilfen.

Alb . Rasemann , Malermeister,
Blender.

Herrschaft , z. Zt . m der Schweiz,
sucht für Mitte Juni auf ihr Ritter¬
gut in Thüringen ein Fräulein (od.
Köchin) , welches gut kochen kann.
Bei Jahresstcllung Reisevsraünmg
hin und zurück. Gehalt 2S — 30
Keine Gutswirtschaft.

Zeugnisse «. Bild u . R . 0 . 56S
an Haafenstein n. Bögler , A . -G.»
Halle a. S .» erbeten.

Suche mehr. jg . Mädchen , welche
das Feinplätten erlernen wollen.

Frau Schnieder » Nelkenstr . 7 ».
Schwei . Auf sofort ein

Stellmachergeselle
und ein Lehrling.

H. Becker.
Gesucht ein Schuhmachergeselle«

C. Trant , Osternburg.

Pensionen.
Töchterpensionat , Bad Oeyn'

Haus e n. Junge Mädchen find , liebe¬
volle Aufnahme z. Ausbild , im Haush.
u. Handarbeiten . Auf WunschWissen¬
schaften . Villa Charlotte , Poriastr . 23

Hannover , Löwenstraße.
Villa Sophia . PensionatDanckwerth

Fortbildung in Sprachen u. Wissen¬
schaften, Musik, Gesang und Malen.
Französische Lehrerin im Hause. —

Prospekt durch die VorsteherinFrau
A . Bleibaum.

Beste Anleit, z . Erlern , d . Haushalts
Soldat

ILollLSILkSLÄS.
Wegen Krankheit ist ein im Jahre

1900 zu Pensionszwecken erbautes
massives Haus mit großem Garten
zu verkaufen und event. per Herbst
d. I . zu übernehmen. Das Haus Ut
ganz unterkellert, enthält im Parterre
1 . u. 2 . Etage 27 vermietbare Räume
u. hat in allen StockwerkenVeranden.
Reflektanten beliebensich weg . weiterer
Auskunft zu wenden an Rechts-
anwalt I . Dyckhoff. Osnabrücks

Veimsr,

llr. mvll . ^VisüsdrrL 'SS ,
Thür. WMsMtor . S-M ; ^

bei Blankenburg (Schwarzatha.) .
Kuranstalt für moderne Heilmethoden.
Große illustr . Prosp . grat is n- ' '-an

a. H.

kvnsionLl stviffvnslvin, vorm. Ollamdorlton.
Wissensch . , spracht., gejellschaftl . Ausbildg . Frank l u
und Engländ . i . H . Sorgfältige Körperpfleg

Vorzug!. Rejerenwn . Näheres Prospekt_
arl -n
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Z. Beilager» 104 der„Uachrrchjrk siic Stadt «ad Laad" vom Mittwoch , den 4. Mai 1984
Aus dem Kroßherzogtum.

Racĥ ruik unserer mit «- rrefpondenzz -ichen «ersehene» OriÄnnlhertSte iS »«»1t aenLxer Quellesanaabe »-ftat-kBt- 7-^ ». <« _ - ^7^
^ —

verseyenert Orisinakverit» tt geuaner Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht - ü»Irtommaige sin» der Redaltia « ster«
^

Oldenburz , 4. Mai.' Landwirtschaftliches Schulwesen . Das Herzog¬in m -Oldenburg unterhielt im letztvergangenen Jahr¬zehnt bei rund 5400 Quadratkilometern Fläche und 315 000Anwohnern 7 landwirtschaftliche Lehranstalten , abgesehenvon zwei rm Herbst 1903 noch neu errichteten Winter¬schulen . Die Fürstentümer Lübeck und Birkenfeld besaßenständige Schulen solcher Art nicht . So hatte das Stamm-«and Oldenburg bislang ungefähr >/ .r° der Gesamtbc-völkerung. >/ . °o der Gesamtflächeund . er niuwrrtschafttichcnLehranstalten im deutschen Reiche aufzuweisen . — Es istinteressant , einen Blick in die 'Berichte dieser einzelnenAnstalten zu tun . So liegt uns derjenige der GrosthLandwirtschafts - und Ackerbauschule in Va¬rel vor, woraus folgende Angaben ein weitergehendesInteresse haben : Ostern 1879 vereinigte die Stadt Varelmit ihrer unter Leitung des Herrn Direktor Dr . I F WArmknecht (geb. 1840 in Altencelle ber Celle in Hannover)stehenden Realschule eine nach preußischem Muster einge¬richtete Landwirtschasts schule. Die Großh Staats¬regierung bewilligte erforderliche Mittel in festen jähr¬lichen Beiträgen , überwies der Schule das Inventar unddie Lehrmittel der bisherigen Neuenburger Anstaltund richtete emen Versuchsgarten mit Baumschule einMichaelis 1894 wurde der Landwirtschaftsschule die Ack er¬bauschule mit drei halbjährigen Kursen angeqliedertZu der bereits vorhandenen Baumschule war im Laufedes Sommers 1894 ein neu eingerichtetes Versuchsfeldgetreten . Es ist der Schule nicht leicht geworden , dagegenanzukämpsen, daß viele Landwirte in den für Fachbillmnaihrer Söhne und Pflegebefohlenen verausgabten Summeneine treffliche, sich reichlich verzinsende Kapitalsanlage nichtzu erkennen vermögen . Das Vorurteil, die mngenLeute würden auf den Fachschulen und in der Stadt demLandleben und landwirtschaftlicher Arbeit entfrem¬det und an un zeitige Genüsse gewöhnt , ist um soschwerer auszurotten , je mehr es von anderer Seite mabsichtlicheroder fahrlässiger Weise Bestärkung findet . Dennauch offener oder versteckter Gegnerschaft, sowie mißtrau¬ischer Eifersucht hatte die Anstalt standzuhalten , insbe¬sondere seit ihrem allmählichen Erstarken und der Zu¬nahme ihrer Schülerzähl in den letzten zehn Jahren . Dasdurch eine Abgcmgsprüfung zu erlangende Reifezeug¬nis der Landwirtschaftsschule berechtigt : 1 . zum einjährig-freiwilligen Militärdienst , 2 . zum Besuch der mit deut¬schen Universitäten verbundenen landwirtschaftlichen Aka¬demien und Institute und eröffnet außer der praktischenLandwirtschaft und anderen freien Berussarten (wie Kauf¬mann, Techniker, Chemiker u . a . m .) noch folgende Lauf¬bahnen : 3. Lehrer der Landwirtschaft an niederen landwirt¬schaftlichen Lehranstalten (nach Universitätsstudium undAblegung der Diplomprüfung ), ebenso landwirtschaftlicherWanderlehrer oder Beamter an Landwirtschaftskammernund landwirtschaftlichen Genossenschaften , 4. Gartenbau¬beamter (nach Besuch der König!. Lehranstalt für Obst-,Wein - und Gartenbau in Geisenheim oder des König ! . Po-mologischen Instituts zu Proskau ), 5. Mittlere Laufbahnim Reichs-Post - und Telegraphendienst (Annahme als Post¬gehilfe), 6. Marine -Techniker (Annahme als Maschinen¬applikant), 7 . Zahlmeister im Heer und in der Marine(Annahme als Zahlmeisteraspirant ), 8 . verschiedene Stel¬lungen im Subalterndienste , und , wenn eine Ergänzungs¬prüfung in Latein abgelegt wird , 9. Obergärtner (nachBesuch der König! , höheren Gärtner -Lehranstalt in Pots¬dam ; bei Kenntnissen eines Gymnasialquarraners in La¬tein), 10. Apotheker (ber Kenntnissen eines Gymnasial-untersekundaners in Latein ) .*
K Delmenhorst , 3. Mai . Wer vor einigen Jahrendie harter dem Tiergarten belegeneWitzlebensche Heide

Kleines KeuiüeLon.
Die Enthüllung des Jung - Goethe -Denkmals

in Stratzburg.
Straßburg , 1 . Mai.Als Goethes 150. Geburtstag in Frankfurt a. M.

gefeiert wurde, wurde zuerst einmal die Joee ausgesprochen,an der Stätte frühester Entwickelung dieses Riesengeistesein
würdiges Denkmal zu errichten. Die Idee fand fruchtbarenBoden; der DeutscheReichstag , deutsche Fürsten, deutsche und
ausländischeKorporationen und Private ließen in Begeisterungdie Mittel fließen , die endlich der Idee greifbare Gestaltgaben , bis heute, dank den rastlosen Bemühungen des
Unternaatssekretärs v . Schraut sowie des Universitäts-
Professors Ernst Martin der Plan zur Verwirklichung kamund die Hülle von dem von Ernst Wäg euer geschaffenenJung - Goethc-Denlmal fick.

Wägeners Entwurf wurde unter 72 Einläufen nnt
dem ersten Preise bedacht und ausgeführt . Das Werk des
1854 in Hannover geborenen und aus der Schule RemholdBegas '

hervorgegangenen Künstlers stellt den jungen Stu¬
denten Goethe dar , wohlgemut in das Land hinausschrer-tend, eben von dem Anblick des Münsters gefangen , aufdem sein Auge ruht . Das Denkmal erhebt sich auf ernemw Marmor hergestellten Empire - Postament , das nnt
Bronzereliess geschmückt ist, die uns Erlebnisse Goethes
während des Straßburger Aufenthalts in seiner Charak-
^ ristik vorführen : auf dem einen Relief begegnen w-n
Goethe auf dem Ritte nach dem ländlichen Scsenherm,das andere führt uns in das Friederiken -Liebesidhll drrekt
Mein , es zeigt uns , wie Goethe seiner Friederike undchrer Schwester Lieder vorträgt . An den beiden Seiten erner
abgerundeten Balustrade stehen die Bronzesiguren der ly¬
nchen und der tragischen Muse . Das Denkmal steht ausdem Universitätsplatz , von gärtnerischen Anlagen wirkungs¬voll sich abhebend , im Vordergründe des Prachtbaues derslwg . Wüwl.

DieEnthüllung dLLDknkLUichäfandbA-LLüA'

gekannt hat, dürfte bei heutiger Besichtigung seinen Augenlaum trauen . Da ist zunächst das Elmeloher Kurhausmit seinen herrlichen Anlagen . Ter Bescher , Herr DavidZange, hat keine Mühe und Kosten gescheut , seinen Kur« undBadegästen die nächste Umgebung so schön als möglich zu ge¬stalten. Da ist das SchneiderscheHaus mit dem wohl¬gepflegten Garten . Die Kulturen und Rosenzüchtungcn desLandmanns O. Lange endlich zeigen so recht, was allesin kurzer Zeit aus magerem Heideboden zu schaffen ist . DieBauplätze werden jetzt auch immer mehr begehrt. ImLause des Sommers gedenkt Herr Gärtner Luschen aufdem von Frau B . Th. Wessel Witwe erworbenen Areal eineGärtnerei größeren Stils anzulegen. — Sicherem Ver¬nehmen nach steht auch Herr Holzwärter Scho seid miteinem größeren Unternehmer in Unterhandlung , seine so herr¬lich an der Oldenburger Straße vor dem Tiergarten belegenenBauplätze zu veräußern . — Nachdem in der Lei ung unsererfüngstenLinoleumfabrck, der „DelmenhosterLinoleum-fabrik Schlüsselwerke" in letzter Zeit erhebliche Ver¬änderungen eingetreten sind sowie auch der Betrieb durchNeubauten und weitere Maschinenanlagen bedeutend ver¬größert ist, sind nunmehr auch viele Beamte und Arbeiter-neu eingestellt. Es steht zu hoffen, daß es der bewährtenLeitung des Herrn Direktor Werner gelingen wird , auch dieseFabrik in die Höhe zu bringen. Tatsächlich mehren sich dieAufträge in erfreulichem Maße . Der sich bemerkbarmachendeAufschwung der ganzen Linoleumfabrck tritt ja als günstigerFaktor hinzu.
* Vechta , 3 . Mai . Der Freitag hier zum ersten Maleabgehaltene Remontemarkt war überaus reichlich besucht.Annähernd 100 Pferde wurden vorgeführt. Zudem hatte sicheine große Menge Schaulustiger aus nah und fern eingefunden.Von der Remonte-Kommissicm wurden 6 Pferde angekaust.

Aus den benachbarten Gebieten.
0 Wilhelmshaven , 3 . Mai . Die durch das Flotten-gcketz bedingte Vermehrung von Mannschaften derMarineteile hat die Erbauung neuer Kasernen erforderlich ge¬macht. Infolgedessen wurden für die hiesige Garnison nötig1 Kaserne zu 1200 Mann für die 2. Torpedo-Abteilung undeine solche ebenfalls zu 1200 Mann für die 2. Werftdivision( Maschinen- und Heizerpersonal, Lazarettgehilfen, Schreiber,Handwerker usw.) Die Torpedokaserne wurde im vorigenJahre begonnen und ist am westlichen Flügel im Mauerwerketwa 6 Mtr . hoch geführt. Die Kaserne erhält ihren Platzgegenüber dem Rathaus und der Post . Da wegen der um¬fangreichen Erweiterung der kaiserlichen Werst innerhalb derStadt weitere fiskalische Bauplätze nicht zur Verfügungstanden, soll die neue Kaserne für dis 2 . Werftdivisionaußerhalb der Stadt auf oldenburgischem Gebiet zwischenHeppens und Rüstersiel erbaut werden. Tie Garnisonver¬waltung hat bereits die Verdingung der Betonierungsarbeitenzur Herstellung der Fundamente ausgeschrieben. Das in

Aussicht genommene Gelände wird durch den bei der Aus¬
schachtung der Dockgruben gewonnenen Sand aufgehöht. DerSand wird mittelst einer Kleinbahn der Baustelle zugeführt.* Warsingsfehn, 3 . Mai . Eine nicht alltäglicheGeschichte ereignete sich hier vor kurzem . Kam da plötzlichnach 40jähriger Verschollenheit ein 72jähriger Mann ausAmerika zuruck und wollte sich seiner ehemaligen Frau vor¬
stellen . Diese, die nach Aurich verzogen ist, hatte nach der
amtlichen Todeserklärung sich wieder verheiratet. Da ihrzweiter Mann aber bereits wieder gestorben ist, so steht der
Wiedervereinigung der rechtmäßigen Ehegatten wohl kaumetwas im Wege.* Norderney » 3 . Mai . Der hiesigeOrtsverein nahmnach längerer Verhandlung eine Resolution an, worin der
Ausspruch des Min .sters Podbielski im preußischenAbgeordneten-hause, man verlange schließlich noch von ihm, die Bewohnervon Norderney im Winter aus Staatsmitteln zu füttern,entschieden znrückgewiesen und die Hoffnung ausgesprochenwird, daß der Minister recht bald sich durch persönliche
Inaugenscheinnahme Noederneys ein richtiges Bild von den
hiesigen Verhältnissen schaffen möge.

tigem Frühlingswetter Sonntag vormittag 11,30 Uhr statt.Es beteiligte sich an dem Festakt ein ausgewählter Kreisder Zivil - und Militärbevölkerung , an dessen Spitze der
Statthalter Fürst Hohenlohe -Langenburg . Unterstaats¬sekretär v . Schraut hielt die gedankenreiche Eröffnungs¬ansprache . Sie lautete:

Als aus Anlaß des 150. Geburtstages Goethes der
Plan der Errichtung eines Denkmals des jungen Goethein Straßburg entstand , fand der Gedanke lebhaften und
herzlichen Beifall bei jung und alt , in Stadt und Land,bei allen Ständen , in Deutschland und im Ausland . Hatdoch Straßburg das Recht und die Pflicht , den jungen
Feuergeist zu feiern.

In Straßburg suchte und fand er die erste Entscheidungfür das Schicksal seines Lebens . Kaum von schwerer Krank¬
heit genesen , in zaghafter und schwankender Stimmung,
gedrückt von Unsicherheit und Zweifeln , kam Goethe hier¬her ; mit reichem Kraftgefühl , mit dem Mut , sich in die
Flut der Schicksale zu mischen, und mit der Fähigkeit , im
Ganzen , Guten und Schönen resolut zu leben , betrat ervon hier die Siegesbahn des Titanen . Dauernd beeinflußtedas hier Erkannte und Erlebte seine schöpferischen Gestal¬
tungen , und vom hellsten Sonnenglanz durchstrahlt , wieein großes Freuen , geht es durch die Erzählungen des Dich¬ters über seinen Aufenthalt in Straßbnrg und im Elsaß.
Unverwelklich frisch, eine Quelle der Begeisterung , blieb ihmdie Erinnerung an diese Jugendzeit.

Dem jungen Goethe gilt dieses Denkmal , weil bei
ihm schon in frühen Tagen jene Ngenschaften erkennbar
sind , die ihn später zu den höchsten Zielen führten . In
seiner Jugend schon entstand der Plan zu seinem größtenLebenswerk , der Weltdichtung des Faust , und auf die vor¬
ausahnende , weitblickende Genialität des Jünglings stim¬men die Worte im zweiten Teile des Faust:Der Berge Gipfelriesen

Dürfen früh des ew'gen Lichts genießen,Das später sich zu uns hernieder wendet . —
Wenn, es Mir. MM heute Mt Lage der Vollendung

Allgemeiner Deutscher Sprachverein.
Sprachecke des Zweigvereins Oldenburg.

Monatig und wöchig .sVon den Zeitbegriffen Jahr , Monat , Woche , Tag , Stundewerden Eigenschaft«- »nd Umstandswörter auf lich und ig ge¬bildet. Die Bildungen auf lich bezeichnen eine Wiederholungder Handlung nach Ablauf des angegebenen Zeitraums , die
auf ig dagegen deren Dauer während der genannten Zeit.Eine zweistündlich einzunehmende Arznei ist nach Ablauf von
zwei Stunden wiederzunehmen, d . h . alle zwei Stunden , halb¬jährliche Zinsen sind jedes halbe Jahr zu zahlen — dagegendauert der achtstündige Arbeitstag acht Stunden und der
siebenjährige Krieg hat sieben Jahr gesäuert . Diese Scheidungist spiachgeschichtlich begründet. Die Ableitungssilbe lich in
täglich und jährlich ist aus althochdeutschemZilieb gl. gleichund auch jeder entstanden, so daß täglich (althd . tsgo -Zilwb)an jedem der Tage, jährlich (althd . jLro-ZMebes) in jedem der
Jahre bedeutet. Monatlich , wöchenck ch , stündlich sind dann
später danach gebildet worden. Die Endung ig bezeichnet aber
meist den Besitzer , zweitägig ist also was zwei Tage hat gl. dauert,weiter zweiwöchig , zweimonatig, zweijährig was zwei Wochen,Monate , Jahre dauert . Die Entstehung eines Wortes darf aber
keineswegsallein maßgebend für uns sein, da viele Wörter nebender Form auch die Beveutung , ja ihre Zugehörigkeit zu einer
Wortklasse geändert haben (so sind z. B . Eigenschaftswörterzu Umstandswörtern geworden und umgekehrt). Bestimmendkann für uns nur der Sprachgebrauch sein , und da lassen sich
Schwankungen bei den genannten Wörtern außer bei stündlichund stündig nicht in Abrede stellen ; namentlich die Formenmonatig und wöchig scheinen in der breiten Masse der Ge-bildeten noch unbeliebt zu sein . Dabei unterscheiden dieneueren Gesetze streng zwischen ihnen und beim Militär über¬
wiegen jetzt entschieden die achlwöchigen Hebungen. Eine
Sprache ist um so reicher , je mehr Ausdrücke ihr zu Gebot
stehen , um Begriffe zu trennen . Eine scharfe Begriffstrennungist ihr aber ermöglichtdurch die Wörter monatig — monatlich,
wöchig — wöchentlich , jährig — jährlich. Die Unterscheidungfallen zu lassen , hieße unsre Sprache ärmer machen,und so wollen wir sie recht sorgfältig beobachten. Die vier¬
wöchentlichen Ferien und der zweimonatliche Urlaub mögenunerfüllbare Wünsche unserer Schuljugend und unsrer Be¬amten blecken . Wir wollen nur von vierwöchigen Ferien so¬wie zweimonatigem Urlaub sprechen und dadurch verhindern,daß eine Unterscheidung vermischt werde, die im Dienste der
Deutlichkeit durchaus wünschenswert ist. Die Formen monatigund wöchig sind so scharf und klar, daß sie erfunden werden
müßten, wenn sie nicht schon beständen.

Anmeldungen nimmt Hosapotheker E . Ge er des . Lange»straße 77 , entgegen. Jährlicher Btttrag 3 Mk.

Der Irrjarnmenöruch.
(Ter Krieg von 1870/71.)

Roman von Emile Zola«
(Nachdruck verboten.?61 (Fortsetzung.)

Delaherche trat auch schließlich aus seiner kühlen,Haltung heraus . Die Bürgerfamilien hatten sich in dasInnere ihrer Wohnungen eingeschlossen und vermiedenjede Beziehung zu den Offizieren , die bei ihnen einquar¬tiert waren . Er aber , in seinem beständigen Bedürfnis , zusprechen, zu gefallen und das Leben zu genießen , litt starkunter dieser Rolle des schmollenden Besiegten . Sein gro¬ßes , schweigsames, starr gewordenes Haus , wo jeder steifund grollend für sich lebte , lastete furchtbar auf seinenSchultern . Und so begann er eines Tages damit , Herrnvon Gartlauben auf der Treppe anzuhalten , um ihm fürseine Dienste zu danken . Allmählich gewöhnten sich diebeiden Männer daran und tauschten , so oft sie sich begeg¬neten , ein paar Worte aus . So kam es schließlich, daßder preußische Hauptmann eines Abends im Arbeitszimmerdes Fabrikanten in der Ecke beim Kamin saß, wo riesigeEichenklötzebrannten , und , eine Zigarre rauchend , freund¬schaftlich über die jüngsten Neuigkeiten plauderte . Wäh-
vergönnt ist, dem Denkmal des jungen Goethe den Weihe¬spruch zu geben, wie könnte ich zumal in einer Zeitleidenschaftlicher Uebertreibungen bessere Worte finden,als die tiefempfundenen des 27j (ihrigen Dichters:Ter Du von dem Himmel bist,Alles Leid und Schmerzen stillest,Ten , der doppelt elend ist.

Doppelt mit Erquickung füllest,
Ach, ich bin des Treibens müde!
Was soll all ' der Schmerz und Lust?
Süßer Friede,
Komm , ach komm in meine Brust.

Diese Sehnsucht nach innerem Frieden begleitetewährend seines ganzen Lebens den Mann , der in Arbeitund Tätigkeit alle übertras , dessen Losung der Satz war:des echten Mannes wahre Feier ist die Tat, und derdie stolzen Worte sprach und betätigte:Nur der verdient sich Freiheit , wie das Leben,Der täglich sie erobern muß.Er kannte die Grenzen der Menschheit , innerhalb dieserGrenzen durchforschte er alles und nie verzagend er¬stritt er rastlos eine neue Welt lebendiger Gestalten und'Vorgänge . Aber nie war ihm der Kampf Selbstzweck,er führte ihn nicht mit unedlen Mitteln , stellte nie einProblem auf , ohne selbst die Lösung zu versuchen. Ihmwar der Kampf nur eine Stufe zur eigenen Läuterungund Erkenntnis , der Weg zur Entscheidung , die ihm Be¬freiung aus Ungewißheit und Zweifel brachte.
Diesem nie erlahmenden Streben nach Vervollkomm¬nung , diesem heißen Drang nach reiner Objektivität dankenwir die beiden größten Eigenschaften Goethes:Seine durch strenge Selbstzucht gewonnene Ausge¬glichenheit , die tiefe Harmonie im Denkenund Handeln und seine Toleranz.Alles Sprunghafte war ihm verhaßt , öder Pessimis-mus blieb ihm fremd ; frei und unbefangen ließ er dieTinge auf sich wirken . In seinem gewaltigen Ringenund Streben , in cftlen Kämpfen und Stürmen , die ihn
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renv der ersten vierzehn Tage zeigte sich Gilberte nicht,
und der Hauptmann tat , als ob er von ihrer Existenz
nichts wüßte , wiewohl er beim geringsten Geräusch rasch
die Bliche nach der Tür des Nachbarzimmers richtete . Es
schien, als wollte er seine Stellung als Sieger vergessen
machen , er zeigte sich von freier , unbefangener Gesinnung
und spottete gern über gewisse Requisitionen , die Grund
zum Lachen boten . So hatte man eines Tages die Bei¬

stellung eines Sarges und einer Bandage verlangt , und
diese Bandage und dieser Sarg machten ihm viel Spatz .,
Im übrigen , was Steinkohle , Oel , Milch , Zucker, Butter,
Brot , Fletsch, und ferner was die Kleider , Oefen , Lampen,
mit einem Wort , alles Eßbare und alles , was zum täg¬
lichen Lebensbedarf gehört , anbelangt , so hatte er dafür
nur ein Achselzucken: „Mein Gott , was wollen Sie ?" Es
war zweifellos recht drückend, und er gab sogar zu, datz
man zuviel forderte , allein das war eben der Krieg , man
mußte in Feindesland doch auch leben . Delaherche , den
diese unaufhörlichen Requisitionen in Hitze brachten , sprach
gleichfalls freimütig darüber und kritisierte sie jeden Abend,
als ob er das Ausgabebuch seiner Köchin geprüft hätte.
Gleichwohl hatten sie nur eine lebhafte Auseinandersetzung,
und zwar in Betreff der Kriegssteuer von einer Million,
die der preußische Präfekt von Reichet dem Ardennen -De-
partement auserlegt hatte , unter dem Vorwände der Ent¬
schädigung für den Deutschland von den französischen
Kriegsschiffen und durch die Ausweisung der in Frankreich
wohnhaften Deutschen verursachten Schaden . Sedan sollte
für seinen Teil 42 000 Franken bezahlen , und Delaherche
erschöpfte sich in Argumenten , um seinem Gast begreiflich
zu machen , datz das unbillig wäre , daß die Stadt sich
M einer Ausnahmslage befände , und datz sie bereits zu¬
viel gelitten hätte , um noch so gestraft zu werden . Uebri-
gens gingen sie nach solchen Auseinandersetzungen noch in¬
timer auseinander , er ganz entzückt darüber , daß er sich
hatte mit der Flut seiner Rede betäuben können , und der
Preuße hochbefriedigt davon , eine Probe seiner ganz pa-
riserischen Höflichkeit abgelegt zu haben.

Eines Abends trat Gilberte mit ihrer Miene lustiger
Gedankenlosigkeit ein . Sie blieb an der Schwelle stehen
und spielte die Ueberraschte . Herr von Gartlauben hatte
sich erhoben und zog sich taktvoll fast allsogleich zurück.
Mer am nächsten Tage fand er Gilberte bereits da , und
er nahm seinen Platz in der Kaminecke wieder ein . Da
begannen denn ganz reizende Abende, die im Arbeitszim¬
mer verbracht wurden , und nicht im Salon , was einen
feinen Unterschied bildete . Selbst später , als die junge
Frau sich herbeiließ , ihrem Gaste Musik zu machen, die
derselbe außerordentlich liebte , begab sie sich ! allein iw
den nebenan liegenden Salon und ließ nur dessen Tür
offen . In diesem strengen Winter brannten die alten Ar¬
denneneichen in dem hohen Kamin mit mächtigen Flam¬
men ; man nahm gegen zehn Uhr eine Tasse Tee und plau¬
derte in der angenehmen Wärme des weiten Gemaches .,
Und Herr von Gartlauben hatte sich sichtlich wahnsinnig
in diese junge , lachlustige Frau verliebt , die mit ihm ko-
ketierte , wie sie es ehemals in Charleville mit den Freun¬
den des Hauptmanns Beaudoin getan hatte . Er pflegte
seine äußere Erscheinung noch mehr , zeigte sich von einer
übertriebenen Galanterie , begnügte sich mit der geringsten
Gunst und war einzig von der Sorge gequält , für einen
Barbaren zu gelten , für einen rohen Soldaten , der Frauen
zu verletzen fähig sei.

Das Leben war also in dem großen , finsteren Hause
in der Maquastratze wie in zwei Teile geteilt . Während
Edmond bei den Mahlzeiten mit seinem hübschen Gesicht
eines verwundeten Cherubs einsilbig das ununterbrochene
Geschwätz Delaherches beantwortete und errötete , wenn
Gilberte ihn bat , ihr das Salz zu reichen , und während
abends Herr von Gartlauben , mit verzückten Augen in
dem Arbeitszimmer sitzend, einer Mozartschen Sonate
lauschte , welche die junge Frau für ihn im Salon spielte,
blieb das nahe Gemach, in dem der Oberst von Vineuil
und Frau Delaherche lebten , still mit geschlossenen Jalou¬
sien, mit der beständig brennenden Lampe , gleich einem
von einer Wachskerze beleuchteten Grabe . Der Dezember
hatte die Stadt unter dem Schnee begraben , und es war,
als ob die verzweifelten Nachrichten in der großen Kälte
erstürben . Nach der Niederlage des Generals Ducrot bei
Champigny , nach dem Verlust von Orleans blieb nur noch
eine düstere Hoffnung , die nämlich , datz die Erde Frank¬

bedrängten , bewahrte er sich stets die Klarheit des Geistes,
die vornehme Seelenruhe , weil er ein von innen heraus
großer Mensch, war , dessen Welt und Lebensauffassung
sich durchgerungen hatte zu der ewigen Wahrheit:

Vergebens werden ungebundene Geister
Nach der Vollendung reiner Höhe streben.
In der Beschränkung zeigt sich erst der Meister,
Und das Gesetz nur kann uns Freiheit geben. —
Mit diesem lebendigen Einklang im Sinnen und Trachten

war eng verbunden seine Toleranz. Er hatte das Ver¬
ständnis für anderer Sinn und respektierte es . Er kannte
den Hauptquell der Intoleranz , als er sagte, er sehe alle
Fehler bei sich als möglich an , nur einen nicht: den Neid.
Er kannte die Sorge für das Geschick anderer, das tiefe
Gefühl der Nächstenliebe, als er im Jünglingsalter für einen
Unglücklichen , der durch den Mißerfolg überspannten Ehrgeizes
zum Menschenhaß gekommen war , das innige Gebet sprach;

Ist auf Deinem Psalter
Vater der Liebe, ein Ton.
Seinem Ohr vernehmlich.
So erquicke sein Herz —

Er kannte den von allem Persönlichen losgelösten, des
blinden Sehers Drang nach Wahrheit , als er im Greisenalter
den Faust mit dem Gesang der Engel abschloß:

Wer immer strebend sich bemüht,
Den können wir erlösen. —

So soll dieses Denkmal eine Huldigung sein für das
Große, das wir dem Unsterblichen verdanken, zugleich ein
Mahnruf zum Streben nach harmonischer Ausbildung der
Persönlichkeit und ein Bekenntnis der Toleranz . Vor allem
soll es ein leuchtendesWahrzeichensein für die Jugend. Wenn
sich die Geister der Verneinung , Entnervung und Zwietracht
vordrängen , dann mögeder Name „Goethe" allen zurufen: Stellt
Euch auf festen Boden, nicht das äußere, sondern das innere
Leben, nicht draußen die Welt , sondern die eigene Kraft macht
den ganzen Mann , der seinem Vaterlande Ehre bringt . Wir
übergeben dieses Denkmal der Stadt Straßburg , deren treue
Bürger wir sind, deren vielhundertjährige Geschichte beweist,
daß sie stets eine offene Stätte für das Schöne und Gute war.
In ihrem Schutz wissen wir es wohlbehütet. Wir übergeben

reichs zur rächenden , zur vernichtenden Erde würde , die
die Sieger verschlinge . Datz doch der Schnee in dichteren
Flocken niederfiele ! Datz doch die Erde sich unter dem
schneidenden Frost spaltete , damit ganz Deutschland sein
Grab darin fände ! Und eine neue Angst schnürte das Herz
der alten Frau Delaherche zusammen . In einer Nacht,
als ihr Sohn , in Geschäften nach Belgien berufen , ab¬
wesend war , hatte sie, an dem Zimmer Gilbertes vorüber¬
gehend , ein leises Geräusch von Stimmen , unterdrückten
Küssen und Kichern gehört . Ganz starr war sie auf ihr
Zimmer zurückgekehrt, voll Entsetzen über die Abscheu¬
lichkeit, die sie argwöhnte . Es konnte nur der Preuße sein,
der bei ihr War , und sie glaubte , bereits Blicke des Ein¬
verständnisses bemerkt zu haben ; sie war niedergeschmettert
von dieser äußersten Schmach . O, dieses Weib, das ihr
Sohn gegen ihren Willen in das Haus gebracht hat , die¬
ses vergnügungssüchtige Weib, dem sie schon einmal ver¬
ziehen, als sie nach, dem Tode des Häuptmanns Beaudoin
nicht gesprochen hatte . Es fing also von neuem an ? Und
diesmal War es die schlimmste Niedertracht . Was sollte
sie tun ? Eine solche Ungeheuerlichkeit konnte unter ihrem
Dache nicht sortdauern . Ihre Trauer war in der Abge¬
schlossenheit, in der sie lebte , noch härter geworden , sie
verbrachte Tage in schrecklichemSeelenkamps . Und wenn
sie zu dem Obersten düsterer zurückkehrte, stundenlang
stumm dasaß , mit Tränen in den Augen , blickte er sie an
und dachte, Frankreich habe wiederum eine Niederlage
erlitten.

Zu diesem Zeitpunkte war es, daß Henriette nach der
Maquastratze kam, um die Teilnahme der Delaherches für
das Geschick Onkel Fouchards in Anspruch zu nehmen . Sie
hatte gehört , wie man mit einem Lächeln über den all¬
mächtigen (Änflutz sprach, den Gilberte auf Herrn von
Gartlauben ausübe . Sie blieb denn auch ein wenig ver¬
legen vor Frau Delaherche stehen, der sie zuerst aus der
Treppe begegnete , als sie zum Obersten hinaufgehen wollte,
und der sie den Zweck ihres Besuches erklären zu müssen
glaubte.

„O , Frau Delaherche , wenn Sie so gut wären , da
zu helfen ! Mein Oheim ist in einer schrecklichen Lage,
man spricht davon , ihn nach! Deutschland zu schicken ."

Tie alte Frau , die Henriette sonst lieb hatte , machte
eine zornige Gebärde.

„Wer , mein liebes Kind, ich besitze keine Macht , Sie
dürfen sich nicht an mich wenden ."

Dann fuhr sie, trotz der Erregung , in der sie Hen¬
riette sah, fort:

„Sie kommen da sehr zur Unrechten Zeit . Mein Sohü
reist heute abend nach Brüssel . Uebrigens ist er , wie ich,
machtlos . Wenden Sie sich doch an meine Schwieger¬
tochter , die vermag alles .

"
Und sie ließ Henriette bestürzt stehen, die nun¬

mehr überzeugt war , datz sie da in ein Familiendrama
geraten sei. Seit dem gestrigen Tage hatte Frau Dela¬
herche den Entschluß gefaßt , ihrem Sohne alles zu sagen,
bevor er nach Belgien abreisen würde , wo er eine be¬
deutende Kohlenlieserung abschließen wollte in der Hoff¬
nung , die Webstühle seiner Fabrik wieder in Gang setzen
zu können . Niemals würde sie dulden , daß die Abscheu¬
lichkeit sich während dieser neuen Abwesenheit neben ihr
wiederhole . Sie wartete also mit dem Sprechen , bis sie
gewiß war , daß er seine Abreise nicht aus einen andern
Tag verschiebe, wie er es seit einer Woche tat . Das be¬
deutete den Zusammensturz des Hauses : der Preuße ver¬
jagt , die Frau gleichfalls auf die Straße geworfen , ihr
Name schmachvoll an die Mauern angeschlagen , wie man
jeder Französin angedroht hatte , die sich einem Deutschen
hingeben würde.

Als Gilberte Henriette erblickte, stieß sie einen Freu¬
denschrei aus.

„Ach , wie freue ich mich. Dich Wiedermsehen ! Mir
scheint es , als sei es schon lange her , und man altert
so schnell inmitten all dieser häßlichen Geschichten."

Sie hatte sie in ihr Zimmer gezogen, drückte sie auf
die Chaiselongue nieder und schmiegte sich an sie.

„Nicht wahr , Tu wirst mit uns frühstücken? Aber
vorher laß uns plaudern , Tu mußt mir so viel zu
erzählen haben . Ich . weiß , daß Tu ohne Nachrichten über
Deinen Brüder bist. Der arme Maurice , wie der mir
leid tut , in dem Paris ohne Gas , ohne Holz, vielleicht
ohne Brot . . . Und der Bursche, den Tu Pflegst, der

das Denkmal, mit ehrfurchtsvollstem Danke an den mächtigen
Friedensfürsten , unseren erhabenen Kaiser, der mit starker
Hand alle Werke des Friedens beschützt , mit inniaem Danke
an unseren Protektor , Seine königliche Hoheit den Großherzog
von Sachsen, sowie an den kaiserlichen Statthalter , ferner an
alle, die dieses Unternehmen mit Rat und Tat förderten,
insbesondere auch an den ausgezeichneten Künstler, der ein
Meisterwerk schuf , und an seine Mitarbeiter.

Möge der Geist Goethes nie fremd werden in unserem
heißgeliebten deutschen Vaterlands und dieser Stadt . Möge
sich an ihm das Wort des sterbenden Faust erfüllen:

Es kann die Spur von meinen Erdentagen
Nicht in Aeonen untergeh'n.

Nachdem die Hülle unter dem Salut der Studentenschaft
und der unabsehbaren Menschenmenge gefallen war,
übernahm Bürgermeister Back das Denkmal namens der
Stadt . Dann wurde eine Fülle von Kranzspenden am Denk¬
mal niedergelegt, so vom Statthalter Fürsten zu Hohenlohe-
Langenburg , vom Kabinettssetretär v. Egloffstein im Aufträge
des Großherzogs von Weimar , von Eeheimrat Luptau namens
der Goethe-Gesellschaft, von Vertretern des Freien deutschen
Hochstifts Frankfurt a . M ., von den Universitäten Straßburg
und Freiburg i. Br ., von der Stadt Weimar , von der Deutschen
Bühnengenoffenschaft, von der Englischen Goethe- Gesellschaft,
vom Deutschen Sprachverein u. a.

Wissenschaft , Literatur und Leben.
— „Es ist bestimmt in Gottes Rat ." F.

Boscovits, der Zeichner des Schweizerischen satirischen
Wochenblattes „ Der Nebelspalter " , veröffentlicht im „Gastwirt"
kleine Züricher Erinnerungen unter dem Titel : „Vor dreißig
Jahren . " Dabei erzählt er von den Stammgästen einer
damals von Künstlern und Gelehrten vielbesuchtenWirtschaft,
der „ Bollerei" . Eines Tages kam ein kleine - Männchen in
das Lokal, ein herumziehender Geiger, den man in Zürich
„ Paganini " nannte , was er sich schmunzelnd gefallen
ließ. Gottfried Keller nickte ihm freundlich zu . Der
Dichter wartete , wie immer um dieselbe Stunde , auf das
Abendblatt der „Zürcher Zeitung " . Das Blatt wurde ihm
überreicht, während „Paganini " spielte. Plötzlich schlug der
die Zeitung überfliegende Keller mit der Faust ans den Tisch

Freund Deines Bruders ? Du siehst, man hat mir schon
allerhand Geschwätz zugetragen . Kommst Tu wegen dieses
Mannes ?"

Henriette wurde von großer , innerer Verwirrung
erfaßt und zögerte mit der Antwort . Kam sie im Grunde
genommen nicht Jeans wegen ? Wollte sie sich nicht
die Gewißheit verschaffen, daß . wenn ihr Oheim freige¬
lassen würde , man ihren teuren Kranken nicht mehr be¬
unruhigte ? Deshalb war sie auch völlig betreten , als
sie Gilberte von ihm sprechen hörte , und sie wagte nicht
mehr , den wahren Grund ihres Besuches zu sagen, da sie
ihr Gewissen drückte, und es ihr widerstrebte , den un¬
lauteren Einfluß zu benutzen, den sie bei Gilberte
vermutete.

„ Also?" wiederholte Gilberte mit schalkhafter Miene,
„Tu brauchst Hins wegen dieses Mannes ?"

Und als Henriette , in die Enge getrieben , endlich
von der Verhaftung Vater Fouchards sprach, fiel sie ihr
ins Wort.

„Ah , richtig ! Bin ich aber dumm ! Erst heute morgen
habe ich davon gesprochen . . . O, meine Liebe, Du Haft
wohl daran getan , zu kommen ; man muß sich sofort
Deines Onkels annehmen , denn die letzten Auskünfte,
die ich erhalten habe, sind nicht Mt . Sie wollen ein
Exempel statuieren .

"

„Ja , ich habe auch, an Euch gedacht," fuhr Henriette
mit zögernder Stimme fort , „ich ! habe gemeint , datz Du
mir einen guten Rat geben, daß Du vielleicht etwas
tun könntest .

"
Tie junge Frau lachte hell auf.
„Bist Dü töricht ! Jü drei Tagen mache ich Deinen

Onkel frei . . . Hat man Dir denn nicht gesagt , datz ich
hier im Hause einen preußischen Hauptmann habe , der
alles tut , was ich will ? Verstehst Du wohl , meine Liebe?
Garnichts vermag er mir abzuschlagen .

"
Und sie lachte noch stärker , ganz gedankenlos und

leichtfertig , eine triumphierende Kokette, indem sie die
beiden Hände ihrer Freundin streichelte , die kein Wort
des Dankes fand , von Unbehagen erfüllt und von der
Furcht gequält , datz dies ein Geständnis sein
könnte . Uno doch - welche Heiterkeit , welche frische
Fröhlichkeit!

„ Latz mich nur machen , ich werde Dich noch heute
abend befriedigt nach Hause schicken .

"
Als man ins Speisezimmer trat , blieb Henriette,

überrascht von der zarten Schönheit Edmonds , den sie
nicht kannte , stehen. Er weckte ihr Entzücken wie ein
schöner Gegenstand . War es möglich- daß ! dieser Knabe
sich geschlagen, und daß man gewagt hatte , ihm den
Arm zu zerschmettern ? Tie Legende von seiner großen
Tapferkeit trug vollends dazu bei, daß ! ihn alle reizend
fanden . Delaherche , der Henriette ausgenommen hatte wie
ein Mensch, der glücklich ist, ein neues Gesicht zu sehen,
erging sich, während man Kotelettes und Kartoffeln in
der Schale vorsetzte, unaufhörlich in Lobsprüchen über
seinen Sekretär , der ebenso fleißig und wohlerzogen wie
hübsch sei. Dieses Frühstück zu viert in dem wohlgeheizten
Speisezimmer war bald von einer köstlichen Intimität.

„ Also Sie sind gekommen," begann der Fabrikant
wieder , „um uns das Schicksal Vater Fouchards ans Herz
zu legen ? Es ist mir sehr ärgerlich - daß ich gezwungen
bin , heute abend abzureisen . Aber meine Frau wird das
alles besorgen , sie ist unwiderstehlich , sie erreicht alles,
was sie will .

"
Er lachte und sagte dies mit vollendeter Gutmütig¬

keit, ganz geschmeichelt von dieser Macht , auf die auch
er selbst sich ein wenig zu gute tat.

Dann wendete er sich plötzlich an Gilberte:
„Daß , ich 's nicht vergesse, meine Liebe , hat Dir Ed¬

mond nichts von seinem Fund erzählt ?"

„Nein , von welchem Fund ?" fragte Gilberte heiter,
indem sie ihre Augen auf den jungen Sergeanten richtete.

(Fortsetzung folgt . ,

und brummte den anderen unverständliche Worte vor sich
hin . Da betrat Gottfried Semper das Lokal und nahm
seinen gewohnten Platz gegenüber Keller ein . Nach einiger
Zeit , erzählt Boscovits , wendete sich Semper an sein
Gegenüber mit der gewöhnlichen Frage , was es Neues gäbe;
mit lässiger Hand nahm er die ihm von Keller zugeschobene
Zeitung vom Tische und begann darin zu lesen . Da plötzlich
sprang er auf; mit stierem Blick aus das vor ihm liegende
Blatt hinstarrend, fuhr er sich mit beiden Händen in
die weißen dichten Haare und sank dann wie nieder¬
geschmettert auf den Stuhl zurück . Keller, ruhig
seine Brille putzend , murmelte ein paar unverständliche
Sätze gegen Semper , der, den Kopf auf die Hände gestützt,
bewegungslos dasaß. In diesem Moment trat „Paganini"
an den Tisch und, begleitet von dem ihm eigenen Lächeln,
stimmte er vor den beiden Männern sein Spiel an : seine
Lieblingsgabe, Mendelssohns „Es ist bestimmt in Gottes
Rat . . Ahnungslos spielte er die melancholische Weise . Da
erhebt Meister Semper den Kopf, sieht wie traumverloren
auf den Musikanten und läßt dann, wild aufschluchzend , den
Kopf aus den Tisch fallen. Nach einer kurzen Weile springt
er aus und stürmt wortlos hinaus . Keller zahlt seine Zeche
und gibt dem Geiger den üblichen Obolus . „Ja , ja-
Paganini, " sagt er zu ihm, „ das hast du wieder einmal gut
gemacht — du altes Kamel ! " und geht ebenfalls fort. Bos¬
covits griff nach der Zeitung und las das Telegramm vom
21. September 1869 : „Das Hoftheater in Dresden, Gottfried
Semp rs Meisterwerk, steht in Flammen !"

— Die Kassette der Herzogin. Im März verstarb
im Pariser Hotel „ Bristol " die Herzogin Alba, die Nichte
der Kaiserin Eugenie. Nach ihrem Ableben entdeckte man,
daß eine Kassette , die Schmucksachen im Werte von 300,Ovo
Franks enthielt, verschwunden war . Der spanische Botschafter
m Paris benachrichtigtedie Gerichte, die auch sofort in aller
Stille eine Untersuchung einleiteten. Die Untersuchung tzn-
jetzt ergeben, daß eine Freundin der Verstorbenen die Kastell
gestohlen und die Juwelen mit Hilfe einer Anzahl Handle
verkauft hat . Fast alle Schmucksachen wurden wiedergesunde
Gegen die Diebin und die schuldigen Juweliere dürfte e>
Verfahren emgeleitet werden.
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HoloMei'
mit

Pr« jreß -M « tsr ». MMet-
elektrischer Mm.

Betriebssicherstes Motorrad
der Gegenwart.

Auf Wunsch mit Vorspann - oder
Anhängewagen in nur 1a Qualität

und elegantester Ausstattung.
Fahrräder in modernster Aus¬
führung unter weitestgehender
Garantie zu billigen Preisen bei

kontanten Bedingungen.
Gebrauchte Fahrräder.

Sämtliches Zubehör.
Vertreter überall gesucht.» NUO Llirzss, Bahnhofstraße 12

Am Theaterwall oder am Inneren
Tamm ein

MS oder BllilM
zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter
S . 76Z> an die Exped. d . Bl . erbet.

Osternbnrg.
WohmizS- Veröiidermg.

MA" Wohne nicht mehr
Ulmenstratze 9 , sondern
Landstraße Nr . 17.

S . LodldoLs,
Schornsteinsegermeister.

Bürgerfetde . Habe schön . Pferde-
he« ,zu vk. Joh . Wolfteich, 8 . Fetvstr. 7.

Z « verk. Tisch , Stühle , Eimer,
Wasserbank , Petroleumkocher, Winter¬
überzieher u. Jägersche Welrgeschichte
in 4 Bänden, sehr gut erhalten.

Gottorpstraße 21 oben.
Vorjährige Legehühner ( Minorka)

zu verkaufen. Blumenstraße 21.
Ein Posten

22 .50
Mk.

ab Mühle, Oldenburg.
Xor -K ' L HollEsirir,

Bremen , Langenstr . 12.

Hllsergche

Empfehle meinen angs-
kauften , ins Herdbuch auf-
genommenen

Rindstier
zum Decken. Deckgeld
2,50 Mk.
_ Gerhard Ficken.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Tonnerstag , den 5 . Mai
d . I ., nachm . 4 Uhr, gelangen im
»Lindenhof " Hierselbst:

10 Sofas , 8 Vertikows, 2 Sekretäre,
1 Klavier, 12 Polsterstühle, 3 Näh¬
maschinen , 1 Glasschrank, 2 Spiegel
mit Goldrahmen, 3 Herren -Fahr-
räder, 1 Tamen -Fahrrad , 4 Sessel,
3 Spiegelschränke, 1 Bettstelle mit
Matratze und viele sonstige Gegen¬
stände;

ferner : 3 Tresen, 2 lange Tische , 1
gr. Warengestell, 1 Schaufenster¬
einrichtung, 1 gr. Spiegel, 7 Lampen,
60 Draht - und Rohrfiguren, 100
Arbeitshosen, 70 Knabenanzüge,
34 Hcrrenanzüge, 80 Regenschirme,
35 versch . Stücke Kleiderstoffe,
Normalhemden , Korsetts u. Schlas-
decken und andere Sachen;

ferner : ca . 3000 Stck. Seltersflaschen
und 50 Flaschenkasten

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
ikllies,

Gerichtsvollzieher.
Zu verk . ein gut erhaltener Ofen,

sowie eine Pumpe » billigst.
Bismarckjktche 4.

äas
^ befindet sieb meine nnd

Dili » . 82,vä rend landvirtseb . IVIa80kinen nnd Lsräto
Ml ?» K verbleibt.

V . L, «rlrs,
Vertreter der No , Oormioch Darvesting Navbine Oo.

und anderer renom . Kabriben.

GW

MersesteS Wjesßin
ans Porzellan und Steingut.

kvriUllLllü
Porzellan - , Steingut - und Glasgeschäft,

Eingang : Baumgartenftrafie Nr . l.

Dm austergewöhnlich billigen
Preis für Leinöl sollte man benutzen,
um jetzt zu streichen.

Bei größerem Bedarf verlange man
Preis von Leinöl und Oelfarben.

LSisZ ' - Drogerie,
Wall « .

Grostes Lager in

Borussia- , Weil- u.
Westsalia-Rädern.
Eigene Reparatur - Werkstätte.

Alle Räder von 30 ^ 5, an.

O
Osternburg —Oldenburg.

Lrnst Philip stsoksi,
Huiw - 8, Nimm 11.

Agentur- und Kommissionsgeschäft
in Käse und Fettwaren übernimmt
den Verkauf von jedem Posten Hart¬
käse (Tilsiter Art) zu coulanten Be¬
dingungen.

Prompteste Abrechnung, Vorschüsse
bei Empfang ohne Zinsberechnung,
prima Referenzen.

Etzhorn. Zu verk . ein schönes
_ Kuhkalb . -

Hermann Harms , Schwarzenmoor.
5iu verkaufe « i eichenes Turm

gerät mit eiserner Reckstange und
Streckschaukel . Ofenerstraße 28.

Glucke mit 14 Minorka - Kücken
Hu Verkaufen » Blumeustrasie 31.

Liveelbiikel MW.
Am Sonntag , den 8 . Mai d . Js . :

KkllerLlver8llmmIllgs
in Harms ' Wirtshause . Anfang 5 uyr.

Tagesordnung : Rechnungsablage,
Neuwahl des Vorstandes, Verschiedenes

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Rechnungsführer.

Edewecht.
Sonntag , den 8 . Mai d . I,:

EiMijWs -M,
wozu freundl. einladet

E . Oltmanns.

Edewecht.
Am Sonntag , den 8. Mai ds. Js . :

AilmWlNgM,
wozu freundl. einladet

Eil . Oltmanns.

Tweelbäke.
Verein „ Unter uns".

Auf Grund einer freundlichen Ein¬
ladung werden die Mitglieder ge¬
beten , sich am 12 . Mai (Himmel¬
fahrt ) am 1. Stiftungsfest des
Gesangvereins „Blüh ' ans " im
Saale des Herrn Harms zahlreich
zu beteiligen. T . V.

LchminemD . Zereinignilg'
Bürgerfclde.

Am Sonntag , den 8 . Mai , nach¬
mittags 5 Uhr:

Generalversammlung
bei Wirr Thiele, Schützcnweg.

Der Borstand.

tll ^

siekririMe
I^Äob IavAjübriger Arbeit ist es mir gelungen , eins bischer nnbs

bannte Kebandlungsveise kür Herzkranke cherauszufindsn . Dis dann
erzielten Krfolge veranlassen miob , veitere Kreise davon in Kenntnis
zn setzen , nmsomechr, als dadureli bereits Krfolge erzielt vnrden , die
naeb meinem wissen von keiner anderen Leite erzielt verdsn konnten.
Dnrzorvsiternng , Derzklappenfebler , Derzneurose , Kettcherz n . a . m.
sind damit von mir bischer nnr mit guten Krfolgen bschandelt rvorden,
so dass dis chier erzielten Kssultats zn Hoffnungen bsreebtigsn , dis
bischer niocht erfüllt verden konnten.

^ nsrkennnngssechreibsn über meine Klsktrisvchen Knien selbst
ans den chöochstsn Kreisen.

Nan verlange Drospsktv.
^1 . o . IN Stirn,

xrakt . Vertreter der arznsiiosen Deilvsiss,
beiprig , Kossplatz 13.

V/ing srsMrst ) suscl ^ sür

U mksurcd oder HsirsA voll rur
'
ucsi

cksderKonkurrenz die Lxitzs bietend , versenden vir franko gegen Kaob-
nachms zn ganz spottbilligen Dreisen , besonders an V^isdsrverkänfer
300 Ltok . 5 ^ Zigarren ^ 7.
300 „ 6 ^ „ „ 9.—
300 .. 7 ^ .. 10—

300 8tob . 8 H Zigarren ^ .13 .—
300 „ io „ 15 —
300 „ 12 ^ .. » IS—

ferner empfsblen vir unsere bsrnchmt. Nanilla -Dabanna50Ö8tnob ^ 7,70
Dandm . verd . niebt abgegeb . Gesechäktsprinz .: Oross .ldms8.tz,klein .Knt2snI

8 . SvLustsr L Lo .. MürvdvrL 8r . I7V.

Lins Kleine
Luxads

doebkeinss'

Kevkt ki-anek
— Oakkse -̂ Lusabit—

io Lolrkieüäiei»
llüt wdelt

ru 20 pienmz

ssisbt dem tlakkss

erdöbtsn /gvlckdrauns.
^ oU § 6se !iMLvk P kards»

DWlriter - AulM
sowieRevisionen.

Ausgeführte Anlagen im Jahre 1902/03
ISO Anlage ».

limüer.
Lpczilil- KcsGft siir Blitzbltitkr -Anliüeii.

Revisionen von Anlagen , welche bis znru 15. Mai
angemeldet sind, werden zu ermäßigten Preisen

ausgeführt.
Anfertigung von Kostenanschlägen u. Zeichnungen gratis.

>« »

MellWi Llirl, Hz,el«>r1
Billigste Preise . Franko Lieferung.' WM" Mitglied des Rabatt - Spar - BereinS. -MIV

ImilMMei ll. lheill. WllslhlttlAüIt
H . SLsI , Donnerschweerstr . 16.
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Ein an allerbester Lage der Stadt
Wilhelmshaven in der Nähe der
neuen Hafenanlagen belegenes

Immobil
bestehend aus Privatwohnungen und
schönem Bauplatz, ist umständehalber
billig zu sofort zu verkaufen.

Gest. Offerten unter S . 75N an
die Exped. d . Bl . erbeten.

Immobil - Verkauf
in Nethere.

Rastede . Der Landmann I . H.
Logemann in Nethen beabsichtigt
wegen Wegzugs seine daselbst belegene
Immobil - Besitzung » bestehend aus
Neuen Gebäuden und reichlich 5 Im
Acker- und Grünland , auch Torf¬
moor , mit beliebigem Antritt, evtl,
sofort, zu verkaufen und ist hierzu
Termin aus
vWeu Solmbesh, 7. Mai,

nachmittags 4 Uhr,
in Knutzens Wirtshause in Nethen
anberaumt.

Käufer kann den ausgesäeten Roggen
mit übernehmen.

Bei günstigem Gebot erfolgt sofort
der Zuschlag . I . Degen » Aukt.

Zl>«M°Kerkllf.
Edewecht . Dritter und letzter

Termin zum Verkaufe der dem Köter
Hinr . Lückendiers zu Osterscheps
gehörigen, in Westerscheps belegenen

Besitzung
ist angesetzt auf

Sonnabend,
den 14 . Mai d. I .,

nachm. 2 Uhr,
in Eil . Gerdes ' Wirtshaus da¬
selbst und wird bei irgend annehm¬
barem Gebot der Zuschlag erteilt
werden.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
_ M . I . Snoek , Aukt.

Ich beabsichtige meine an Haupt¬
straße Delmenhorst
gehende

belegene gut-

Gastwirtschaft
umständehalber sofort oder per l . No¬
vember zu verkaufen « Rest, mit
etwas eigenem Kaprtal wollen ihre
Adresse gefl . sub S . V5S in der Exp.
d . Bl . nieoerlegen.

Trockenen Maschinentorf hat per
sofort frei Waggon Augustfehn oder
Schiff Elisabethfehn billig abzugeben

Torsmrk M TorskoMrik
Hankhansen.

Stroh ._
Verkaufe Heu und

Führte ».
kostet ein Paar Herren-
Hosenträger mit äußerst

I HO haltbaren Strippen u. elasti-I - HFV schxy Gurtbändern bei

livlnr . iiallöi -sisäs, Mtenstr. 26.
Alte MeuliLM

Briefmarken und Sammlungen
kauft K. Lambrecht. Staustr . 18.

Kräftiger bürgerlicher

Mittagstisch.
C . Helmerichs , Humboldtstr. 28.

Oelsarben,
streichfertig und rasch trocknend, Psd.

MM - 40 Pfg .
-WIE

Fnffbodenfarben , fertig , Psd. 50 Pfg.
Bevnstein-

Futzboderrltnke,
mit und ohne Farbe , wie gewünscht
wird. Pinsel und alle Maler-

Bedarfsartikel
liefert m nur bester Ware.

Lm8t Klostermsnn,
Staustraffe 14.

Spezialgeschäft in Farben , Lacken und
Malerartikeln.

Im Aufträge habe ich
das Haus Dounerschweer-
steatze Nr . 8 Hierselbstauf
sofort oder später preis¬
wert zu verkaufe«.

ReMnmlt kukbl ^al.
Zu verkaufen ein Sparherd billig.

Donnerschweerstr . 8a.

Wiesenheu
pro Ztr . 8.20 Mk. wird bis weiter
abgegeben.

_ Gut Loy.
Mgrün -Heu,

pro Ztr . 2,50 Mk ., zu verkaufen.
Gut Loy.

kaufen wir unsere streich-
fertigen Oelfarben , Pinsel,

Leinöl , Terpentinöl,
Bronzen rc . in der
Victoria -Drogerie Konrad Beike,

Hüligengeiststr. 4.
Mitglied des Rabatt - Sparvereins.

JerKoWkißMt!
ist das einstimmige Urteil meiner 'Abnehmer
und liefere ich diese Marke „ Oonilusniia"
zu 1 .50 Mk. die Literflajche. Pustkistchcn
von 2 Flaschen stehen zu Diensten, ebenso
versende ich zur Probe eine 3 Liter -Korb¬
flasche (einschl . praktischer Korbflasche) zu
6 .00 Mk. franko.

8ÜI2KI-, MinhMuug,

» LUOr-dUscisrlsnsi
^ ug . i- üstrs , Oläsnvurg,
Larrvivüste . 12. Ist . 453.

Untersuchungen z. sicheren Er¬
kennung z. Beseitigung aller
ersichtlichen inneren Erkran¬
kungen, bei trübem Urindringend
nötig , nur Angabe von Person
und Alter erforderlich, werden
gewissenhaft als Spezialität
ausgeführt v . R . Otto Lindner,
Apothekeru . Chemiker, Dresden-

chem . Laborator ., Silber-
mannstr . 17.

Svnus rot « ,
Haare färben Sie so¬

fort wunderbar,
naturgetreu nur mit
Dr . Kuhns k^rrtin-
Hssrlnrlis Mir . 8

und - Blsrrröl SO Nies .,
stärkt u. befördert de» Haarwuchs,
ärztl . empföhle« , völlig unschädlich.
Echt nur dvn LottM , Kroneu-
parf . , Nürnberg . Hier : I ».
Klara -Drogerie.

korlbIIü .-Merriekl
für Militärauwärter u. Zivil¬
bewerber , wöchentl . dreimal d.
Abends von 8 bis 10 Uhr. Eintr.
z . id . Zeit . Näheres d . Prospekt.
Ed .Fimmen , Lehrer . Blumenst .3V.

SelsredUei,kleeklkn
und andere

llsut - krsnk-
keile»

behandelt
kr. kekTLlck fr.,

Oldenburg»
Haareneschstr . 2La

Osternburg . Zn verk. ein fast
neuer schöner Tresen . -

Langenweg 33.

Knochenschrot,
täglich frisch , anerkannt bestes Mittel
zur Knochenbildung für Geflügel,
Hunde und Ferkel.

Frau Helene Calberla.
Ein an der Lindenstraße

Hierselbst belegenes gut
erhaltenes ^ Haus tz» mit
großem Garten habe ich
per November zu ver¬
kaufen. Anzahlung gering.

klllj . Aukt.
Donnerschwee . Zu verk. mehrere

gute Bauplätze . G . Pophanken.
zDonnerschwee . Z . vk. e . tr . Schwein,
w. Ende d . M . ferkelt . Bür .icrstr. 272.

Eversten . Zu verk. eine milch-
werdende Ziege . Tee' kengang l.

krtma
Rasiermesser,

Tischmesser» Gabel «,
Taschenmesser » Scheren,
Rasenmähmaschine«,

^^rasstheren , ^8
Pserdeschere «,

Schasschere»
in größter Auswahl zu billigsten Preisen.

KiÄ» Lmmer
Langestraße SO.

VLDSZLliSI » KSLUA ^ ^
vov äsr lkabrilr kür Drivuts uutsr §- A

Äusksl ! äss iiäkiiI !6r - Aufsvk !sgv8!
Dis A » AL

Lüt .-Vss. OsArün- st 1896 . Lrüi >>1,uo <r Wunli « im «rai t Z ^
vsrssuäst , 2» , ibrs « --

fakk - i- älisk - unü rubsliöi -tsilk . Z ?

Miu§ lMkreekl L 8i>k«,
Fcrnsprecbsr

449. 1845.
Oiäkndung i . K »

'
.,

I -inäsnstrasss 66.

I-MognLpkiZvks Anstalt u . Ltkinäk'uekoi'vi.
in jsäcr ^ .nskülwunA.

kilollerns Ksusm 3rini80bs Formulars.
I 'abrilraukiialunsii in oaturAstrcucr ^ .nskübrunA.

l- ilbogi-Lpliikk -is Vi8it- , Vsi- Iobungs - u . ^inlLÜungslLai 'Isn
foi- muiars für kesokäftsbüodör.

DM " H .M-trrSI ?KVL .Z.S billiZcs Vsrkubrsn 2NI
schnellen VerviclkLlti ^nn^ v . Lcbrittsküclrcn , Isokcn, 2eicluninASn ctc.

Reichhaltige Äuswahl stilgerechter moderner
in allen bewährten Oualitäten.

Master

Portieren und Fenster-Vorhänge
vom einfachen Genre bis zu den eleganten Dekorationen

in Tuch, Plüsch oder Seide.
ALSIKsLsrloLks.

Tischdecken. - Divandecke«.

in Lute, Lokos, Haargarn , Wolle, Tapestry, Plüsch, Srüsset rc.
Matte « aller Art.

L . LAL » ISAL AAL.
Ssslvs LLansiL - fsbrilcst.

abgepaßt und vom Stück zu billigsten Preisen, auf Wunsch fertig
znm Aufbringen.

Restbestände mb ältere Muster
im Preise bedeutend ermäßigt.

4 MM
Max HIlirrarrrL-

Ql »OS8 ! r6I ?LOSLivIr6A ? HoklL « LSA »SLAl.

Glucken zu verkaufen.
Gottovpstr. 2a.

Zu vert. 1 gut erh . Krankenwagen.
Gramberg , Markt.

SettoLssvll. L ° «»
garantiert Prospekt , Zeugnisse

""
?

frer durch Herm . Marburg , Kr »» ,
furt a. M ., All -rbe 'lwemn- 70

Mvooossssss
8 Meißner S
sWandpiattell . s
8 « »ftikflitse ». S
^ Grohe Mnsterausstellnng . 0

kennkal'c! ttögl ,
8

Oldenburg, Gaststr. 2V . 8

MlSt- MljMiltt.
Feinst. Fabrikat ; bill. Preise ; weitgeh

Garantie . Vertreter gef . Katalog steh
Fr . Brinkmann , Schwerins. M . zz

Geräucherte
SchMmsköpfc,

Pfd . 40 Pfg .,
'

empfiehlt_ Johann Breme r.

öMrdisüss
8ellev- »
« »

Zu haben in allen
Geschäften.

Oldenburger Blitzblankfabrik
Paul Voff.

l)l>8VP0M
INrUlaNer, kürZeNea.k-»m!U- „ ««tdedrll» .u. MiUer.
»prNre vervon6N»r.

wr Irrlgzt«,.
3»LvDL.mustr .I»r««L.
üd. OuounlwLrea,L-aN-g-» -tc.rr-rti».« Ivb. ^rsislsbsn0r-,S-»>.k>o,tpI»lL i.O lviser .V-r»»n<I.1

Brnteier v. ff . schw. Minorkas (vielf.
präm .) Milchbrinksw. 51 a . « . Kirchhof

O . llorn
Achternstraffe 43,

empfiehlt in gröffter Auswahl zu
billigsten Preisen:

KäMUtk llüte,
«ng. Hüte , Bänder , Blumen usw.

Modell -Hüte
habe in besonders großer und schöner
Auswahl zur gefl . Ansicht ausgestellt.
Einfach garnierte Hüte von 1 -kL

bis zu den feinsten Neuheiten.
Vdtk-Süto . ZporL-ZMk
Kindpi ' ülnft von den billigsten bis
MllVckMc zu den allerfeinsten.

SchnlMe
LmI>m-8tr«Mte

LslAAÄsojrllrlis.

Mi>che».,kold - i.SiId -cki«!l
Bra - tschl- I-- .

6 . iiom, LM» tl'. 43>

Haferstroh,
pro Zentner 1 .80 verkauft

S Diebe 2
-sten Heilerfolge bei Nervenleiden,
Schwächezustände, Jugendverirrungen,
Haut - u. Geschlechtskrankheiten,Onanie
und deren Folgen, Pollutionen rc .,
werden durch die Heilmethode nm
Kräuter - u . Pflanzenpräparaten erziett
Or . weck. Emil Kahlert, prakt. Arzt,

Kuranstalt Näfels (Schweiz ) .

Man verlange Prospekt
gratis und verschlossen.

Porto : Briefe SO Karten

UiltmiA im
erteilt LL.

Waschanstalt n. Plätterei,

ss i -tcul,ur»> r . Lp itz, bw Ita dm Lnl«r«teuteiU L. Lcepweg. KcomrwusdlUü Mid Wertasr L.
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